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Fremde Hände in Deutſchland. 


Wiewohl das Organ der Reichskanzlei der Königin von England 
Grüße nachgeſandt hat, welche von einem beſonders warmen Hauche 
perſönlicher Begeiſterung durchweht ſind, gefallen ſich gewiſſe Blätter, 
denen man ebenfalls Beziehungen zu der Regierung nachſagt, noch 
immer in einer gewiſſen Feindſeligkeit gegen „engliſche Einflüſſe“ und 
bleiben bei der Behauptung, daß im deutſchen Volke eine tiefe Ver⸗ 
fimmung gegen das Inſelreich herrſche, deren man nur ſchwer Herr 
werden könne. Haben doch nationalliberale Blätter ſich nicht geſcheut, 
von England in einem Tone zu reden, als ſei dieſes ſtammverwandte 
Volk unſer Erbfeind, und als brauchten wir drei Millionen Soldaten 
nicht gegen Rußland und Frankreich, ſondern gegen britiſche Liſt! 
Allerlei Klatſchgeſchichten werden vorgetragen und auf „erſte Quellen“ 
zurückgeführt, nach denen „engliſche Hände“ fortwährend in der deut⸗ 
ſchen Politik ihr Spiel getrieben und namentlich Kaiſer Wilhelm zur 
Einſetzung ſeines ganzen Einfluſſes gegen das ruſſiſche Vorhaben des 
letzten orientaliſchen Krieges veranlaßt hätten. Es iſt nicht unſeres 
Berufes, dieſe unbeglaubigten Anklagen zu widerlegen. Von „eng⸗ 
liſchen Händen“ in der deutſchen Politik hat bisher kein Menſch das 
Geringſte geſpürt. Vielleicht aber iſt es nicht unzeitgemäß, an der 
Hand der geſchichtlichen Thatſachen zu unterſuchen, ob nicht in Wahr⸗ 
heit bisweilen fremde Hände und fremde Einflüſſe in Deulſchland 
mächtiger geweſen ſeien, als für die Würde des Reiches zu wünſchen 
war, wenn auch der Blick ſich nach einer ganz anderen Seite wenden 
müßte, als nach dem „perfiden Albion“. 

Kurz nach dem Beſchluß des deutſch⸗öͤſterreichiſchen Bündniſſes, 
welches ſeine Spitze nicht gegen England, ſondern gegen Rußland 
richtet, erſchien eine ſehr bedeutſame Schrift unter dem Titel „Berlin 
und St. Petersburg, preußiſche Beiträge zur Geſchichte der deutſch⸗ 
ruſſiſchen Beziehungen“. Als Verfaſſer wurde damals und ſpäter der 
frühere Hamburger Senatsſecretär Ekhardt vermuthet, über den ſich 
denn auch die ruſſiſche Regierung amtlich beſchwerte. Der Hamburger 
Senat mußte Herrn Ekhardt aufgeben, der alsbald in amtlicher 
Stellung nach Berlin berufen wurde. Es wurde behauptet, daß 
Herrn Ekhardt die Archive des auswärtigen Amtes für ſeine Arbeit 
offen geſtanden hätten, und daß die Schrift beſonders in der Armee 
verbreitet würde. Jedenfalls fand dieſelbe ungemeſſene officiöfe Lob⸗ 
ſprüche. Die geſchichtlichen Darſtellungen Ekhardt's ſind auch that⸗ 
ſächlich unanfechtbar und durch alle zeitgenöſſiſchen Quellenwerke be⸗ 
ſtätigt. Ekhardt aber kommt bei feiner Betrachtung der erſten Hälfte 
des Jahrhunderts zu dem Schluſſe: „Ohne Uebertreibung läßt ſich 
behaupten, daß, fo lange Alexander I. lebte, Preußens auswärtige 
Politik direct unter dem Einfluſſe aus den Freiheitskriegen datirender 
Erinnerungen ſtand und daß nach dem Ableben dieſes Fürſten das 
zwiſchen den beiden Höfen beſtehende Verwandtſchaftsverhältniß in 
Berlin unbefangener Abwägung des gegenſeitigen Staatsvortheils 
immer wieder im Wege Hand.’ ER 

Zu Lebzeiten Friedrich Wilhelms III. wurden Conflicte mit dem 
Czarenreiche um ſo eher vermieden, meint Ekhardt, „als die damalige 
preußiſche Politik ſich genau an die ruſſiſche anſchloß, dieſer in allen 
entſcheidenden Fragen die wichtigſten Dienſte erwies und vor deutſch⸗ 
nationalen Velleitäten eine Scheu zeigte, die auch nach ruſſiſcher Anz 
ſchauung für muſterhaft gelten konnte. Um das Zuſtandekommen 
jenes Friedens von Adrianopel, deſſen Rußland vielleicht noch drin⸗ 
gender bedurfte als die Pforte, hatte Preußen durch die Sendung 
des Generals von Müffling ſich das größte Verdienſt erworben, (der 
Kaiſer war ſelbſt nach Berlin gekommen, um die Intervention des 
dortigen Cabinets herbeizuführen), — ein Verdienſt, deſſen Uneigen⸗ 
nützigkeit den Kaiſer Nicolaus übrigens nicht verhinderte, unmittelbar 
darauf die Allianz Frankreichs zu ſuchen und Karl X. zu der aus 
einer Depeſche Pozzo di Borgo's bekannt gewordenen Aeußerung: 
„Ich will mit Rußland verbündet bleiben“ zu beſtimmen.“ Preu⸗ 
ziſche Truppen mußten an dem Luſtlager von Kaliſch theilnehmen; 
den Gedanken der deutſchen Einheit wies Nicolaus als eine perſön⸗ 
liche Beleidigung zurück; die Erfüllung des Verſprechens einer preu⸗ 
ßiſchen Verfaſſung hinderte er durch das dictatoriſche Wort: „Je ne 
veux pas des assemblées constitutionelles à mes flancs à Berlin 
et à Vienne“; die Preſſe behandelte den Czaren wie den Oberherrn 
des deutſchen Reiches; Männer wie Friedrich von Raumer mußten 
wegen freundlicher Aeußerungen über Polen gemaßregelt werden, und 
ſeit den Tagen der Krüdener und Kotzebue lagerte das demüthigende 
Joch des Moscowitenthums mit einer Härte auf der deutſchen Nation, 
daß ihr Georg Herwegh aus dem Herzen ſprach, wenn er an Friedrich 
Wilhelm IV. die Mahnung richtete: „Behüt' uns vor dem Franken⸗ 
kind und vor dem Czaren, Deinem Schwager.“ 

Unter dem jungen Könige ſollte der fremde Einfluß geradezu in 
eine Fremdherrſchaft ausarten. Die erſten großherzigen Regungen 
Friedrich Wilhelm's IV. erregten die tiefſte Mißſtimmung des Czaren. 
Das Erſcheinen des Selbſtherrſchers in Berlin war ein Ereigniß, vor 
dem der Glanz der preußiſchen Krone verblich. Die preußiſchen 
Generale, die kleinen deutſchen Fürſten, die fremden Diplomaten 
eilten herbei, als wäre Preußen nur, was es genannt wurde, ein 
„Paſchalit Berlin“, eine ruſſiſche Satrapie. Den Gipfel erreichte dieſe 
Fremdherrſchaft in den Jahren 1848 und 1849. Damals geſchah 
es, daß Car Nicolaus eine Denkſchrift „über die preußiſchen Ange: 
legenheiten“ — der Wortlaut iſt bei Ekhardt zu finden — aus⸗ 
arbeitete, in welcher er dagegen Einſpruch erhebt, daß der König ſich 
an die Spitze von Deutſchland ſtelle, „mit welchem Preußen weder 
nähere Beziehungen noch erweisliche gemeinſame Intereſſen hat“. 
Der Czar verlangt vielmehr für den Fall, daß der König dem „Ber: 
liner Treiben“ nicht alsbald ein Ende mache, der Prinz von Preußen 
müſſe „feine unveräußerlichen Rechte zurückfordern und zwar mit den 
Waffen in der Hand“. Der Prinz ſolle ſich an die Spitze der in 
Holſtein ſtehenden Truppen ſtellen, gegen Berlin marſchiren und „mit 
den Elenden, welche daſelbſt herrſchen, kurzen Proceß machen“. Oder 
er ſolle ſich mit den commandirenden Generalen in Königsberg und 
Poſen, Grafen Dohna und von Colomb, in Verbindung ſetzen und 
mit dieſen Armeecorps Berlin erobern. Dabei würde er den Vorzug 
haben, ſagt der Czar, „ſich auf unſere Armee ſtützen zu können, 
welche als Reſerve dem Prinzen zu Hilfe kommen würde.“ Der 
Erar bezeichnet es als „unverzeihlichen Fehler“, wollte der Prinz „die 
Schwäche“ haben, anders als an der Spitze der Truppen nach Berlin 
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und Colomb offen zu reden. Das hat denn der Czar auch ſelbſt 
beſorgt. Nicht nur daß er die Denkſchrift, welche einem preußiſchen 
Prinzen den Hochverrath anſann, demſelben unmittelbar mittheilen 
ließ, er richtete auch, als Graf Dohna den ruſſiſchen Manövern an 
der Grenze beiwohnte und die Truppen lobte, an dieſen treuen 
Preußen die Worte: „Ihnen gefallen meine Truppen? Nun wohl 
— dieſe Truppen ſind zu Ihrer Verfügung, wenn Sie an ihrer 
Spitze gegen das meuteriſche Berlin marſchiren wollen.“ „Sire, ein 
preußiſcher General marſchirt nie anders als auf Befehs ſeines Königs!“ 
Von dem Prinzen von Preußen aber erhielt der ruſſiſche Geſandte 
von Brunnow, der darlegen wollte, daß der ruſſiſche Plan zugleich 
aus Preußen die Brücke machen ſolle, welche Rußland in den Orient 
führe, nach Ekhardt einen Beſcheid, daß ihm das Wort in der Kehle 
ſtecken blieb. 

Das waren „fremde Hände in Deutſchland“. Aber das traurige 
Lied hatte noch lange kein Ende. Ruſſiſche Drohungen nöthigten 
Preußen, Schleswig⸗Holſtein im Stich zu laſſen und den Waffenſtill⸗ 
ſtand von Malmoe zu ſchließen; Namens der „Verträge von 1815“ 
verbot der Zar in einer beſonderen Note den Einmarſch preußiſcher 
Truppen in Jütland; ruſſiſche Kriegsſchiffe erſchienen vor Kiel; ein 
Schreiben des Zaren vom Mai 1849 erklärte preußiſche Bemühungen 
um die Zuſtimmung der deutſchen Fürſten und Städte zur Frank⸗ 
urter Kaiſerwahl für unzuläſſig und zwang den König zur Wieder⸗ 
herſtellung des „Deutſchen Bundes“; in Warſchau behandelte der 
„Schiedsrichter Europas“ die preußiſchen Bevollmächtigten wie ſeine 
Knechte; mit Thränen in den Augen mußte Friedrich Wilhelm IV. 
aus Rückſicht auf den Zaren Radowitz entlaſſen; „Kerls“, „Banditen“, 
„Farceurs“ waren milde Ausdrücke, welche Nicolaus von preußiſchen 
Miniſtern gebrauchte! Das Alles durfte ſich ein ruſſiſcher Selbſt⸗ 
herrſcher herausnehmen. Die energiſche Haltung Preußens in der 
kurheſſiſchen Frage bezeichnete der Zar als eine „Beleidigung 
Rußlands“, die nationale Einheit war ihm „deutſcher Vater⸗ 
landsſchwindel“, und der König ſelbſt beklagt ſich in feinen Briefen 
an Bunſen über die „ruſſiſchen Unverantwortlichkeiten“; ja, noch am 
12. Auguſt 1854 ſchreibt der Miniſterpräſident von Manteuffel ziem⸗ 
lich verzweifelt, „daß von unſerer Seite vielfach Fehler gemacht werden, 
welche nur zu ſehr geeignet ſind, der ruſſenfeindlichen Preſſe gegen 
uns Recht zu geben“, daß aber die Abſtellung dieſer Fehler „gänzlich 
über ſein Vermögen ginge“. Noch vor Kurzem hat Fürſt Bismarck 
an Olmütz erinnert, welches das „Saldo der Dankbarkeit“ gegen 
Rußland wett gemacht habe. Als im Jahre 1854 der preußiſche 
Mobilmachungsplan an Rußland verrathen wurde, mußte ein deutſcher 
Dichter, der dieſes Verbrechen geißelte, als „Hochverräther“ verfolgt 
werden. Es war Guſtav Freytag. Und in derſelben Zeit war der 
Vorleſer des preußiſchen Königs amtlicher Berichterſtatter des Zaren 
und die Kreuzzeikung ſchrieb allen Demüthigungen gegenüber: „König 
David ſagt zu ſeinem Könige: Wenn du mich demüthigſt, ſo machſt 
du mich groß; das ſei Preußens — Vergangenheit und Zukunft 
umfaſſender — Wahlſpruch!“ 3 

Das war die Zeit, in der Graf Finkenſtein fagen konnte: „Wir 
gehören zu Rußland“, und der Zar zu Louis Schneider fagte: „Sie 
und ich ſind eigentlich die einzigen wahren Preußen“. Noch in ſeiner 
jüngſten Rede hak Fürſt Bismarck erzählt, wie Rußland 1878 Dienſte 
von Deutſchland gegen Oeſterreich verlangte und ſich bis zu förmlichen 
Kriegsdrohungen verſtieg. Die Komödie der ruſſiſchen Friedens⸗ 
ſtiftung, als der Zar in Berlin erſchien und Gortſchakow Frankreich 
„rettete“, iſt noch in friſchem Gedächtniſſe. Dieſe Blumenleſe aus 
der Geſchichte der ruſſiſchen Erbfreundſchaft ließe ſich leicht verzehn⸗ 
fachen. Aber ſchon dieſe wenigen Mittheilungen enthalten Material 
genug zur Beantwortung der Frage, welche Einflüſſe hier nur zu oft 
mitgeſpielt haben. Wann hätte jemals England eine gleiche An: 
maßung gegen das Deutſche Reich geübt? Und wenn einmal durch⸗ 
aus „fremde Hände in Deutſchland“ gearbeitet haben ſollen, ſo wer⸗ 
den die officiöſen Federn wenigſtens gut thun, über dem Splitter im 
britiſchen, nicht den Balken im ruſſiſchen Auge zu vergeſſen. 


Deutſchland. 

O Berlin, 1. Mai. [Schutz der Landwirthſchaft gegen 
Hochwild.] Am 29. März 1887 kam im Abgeordnetenhauſe eine 
Petition aus Segeberg um Schutz gegen Wildſchaden zur Berathung, 
bei welcher ſich herausſtellte, daß einer Reihe von Bauern Jahr für 
Jahr faſt die geſammte Ernte durch austretendes Hochwild aus den 
benachbarten Forſten vernichtet werde, ohne daß die Verwaltung genü⸗ 
gende Maßregeln traf, um die kleinen Beſitzer in ihrem Eigenthum 
zu ſchützen. Wildzäune anzulegen, bezeichnete die Regierung als zu 
theuer, und ſo konnte das Hochwild, da es nicht genügend abgeſchoſſen 
wurde, in die freie Feldmark übertreten und zahlreiche Familienväter 
in einer armen Gegend fortwährend in Noth bringen. Damals 
wurde infolge einer Unaufmerkſamkeit der Rechten der Antrag, die 
Petition der Regierung zur Berücksichtigung zu überweiſen, mit einer 
kleinen Mehrheit angenommen, nachdem der liberale Redner, Abgeord⸗ 
neter Conrad, lebhaft beklagt hatte, daß noch kein Wildſchadenentſchädi⸗ 
gungsgeſetz exiſtire. Er bezifferte die Geſammtanzahl der vorhandenen 
Thiere in jenen Forſten auf fünfhundert Stück und nahm den Preis 
jedes Stückes überaus hoch auf ſechszig Mark an, fo daß der ganze 
Wildſtand dreißigtauſend Mark Werth gehabt hätte. Und um einen 
ſolchen Wildſtand zu erhalten, müſſen ſich die anwohnenden kleinen 
Grundbeſitzer fortwährend in ihrer Exiſtenz gefährden laſſen, ſo daß 
viele ſich dem wirthſchaftlichen Ruin überliefert ſehen. Mit Recht 
ſagte damals der Redner: „Wenn die Petenten ihr Vieh, ihre Kühe, 
Ziegen in die benachbarten jungen Schonungen hereinlaſſen und das 
Vieh dort Schaden anrichtet, ſo würde den Leuten eine Strafe 
auferlegt werden, ſie würden eventuell, wenn dies oft ge⸗ 
ſchehen möchte, gepfändet werden, und es würde nicht „lange 
dauern, daß ihnen der Executor ihr ganzes Vieh aus dem 
Stalle geholt hätte. Sie ſehen, nur auf der einen Seite liegt das 
Recht.... Wir haben vor einigen Jahren ein Geſetz erlaſſen, 
wonach das Eigenthum der großen Grund: und Forſtbeſitzer voll: 


— 


ſtändig geſchützt iſt, wonach ſogar Niemand Beeren und Pilze auf 


ihrem Eigenthum ohne ihre Erlaubniß ſammeln darf, obwohl wir 


wiſſen, daß dies Nahrungsmittel für die kleinen Leute ſind und die 


zumal 
thümer beſtraft werde, wenn ein Huhn oder eine Gans auf fremdes 
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1 2 welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Donnerstag, den 3. Mai 1888. 


zurückzukehren, und meint, der Augenblick ſei gekommen, mit Dohna Beſitzer fie meiſt nicht ſelbſt benutzen und zu Grunde gehen laſſen. 
Alſo das Eigenthum der großen Grund- und Forſtbeſitzer iſt bis ins 
Kleinſte geſchützt.“ 
in der laufenden Seſſion abermals Petitionen um Entihädigung für 
Wildſchaden, und zwar wiederum aus dem Kreiſe Segeberg einge⸗ 


Der Gegenſatz liegt auf der Hand. Nun find 


gangen. Es zeigt ſich alſo, daß der vorjährige Beſchluß den er⸗ 
wünſchten Erfolg nicht gehabt hat. Außerdem liegen jetzt auch ſolche 
Petitionen aus dem Regierungsbezirk Königsberg vor, in welchen auf 
ein Geſuch an die Staatsregierung um höheren Schutz, weil die 


Wildſchweine den Winterroggen ſchwer ſchädigten, die Antwort er⸗ 


gangen iſt, der Beſitzer möge — ſtatt des Winterroggens Sommer⸗ 
roggen bauen, dann würde er weniger geſchädigt werden. Dieſe 
Petition kam am letzten Freitag zur Berathung. Allein nachdem der 
freiſinnige Redner dieſelbe befürwortet hatte, erhob ſich nicht nur kein 
weiterer Redner, aus dem Haufe, ſondern es ſtimmten ohne jede 


Debatte für die Ueberweiſung der Petition zur Berückſichtigung 86, 


dagegen aber 120 Abgeordnete, alſo eine erkleckliche Mehrheit. 
Es ſollte mithin zur Tagesordnung übergegangen werden, was nur 
durch die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes verhindert wurde. Und doch 
hätte die Rede des Abg. Drawe immerhin Eindruck machen dürfen, 
in derſelben treffend ausgeführt war, wie ein Eigen⸗ 
Gebiet 


hinaustrete, oder wenn er unbefugt von einer fremden 


Wieſe eine Blume pflücke, während derſelbe kleine Beſitzer ſich 


ohne Murren gefallen laſſen ſoll, daß ſeine Saaten durch fremdes 


Hochwild oder Schwarzwild verwüſtet und vernichtet werden. Hier 
zeigt ſich recht klar, was es mit der Bauernliebe der conſervativen 
Partei für eine Bewandniß hat. 
freiſinnige Partei nunmehr einen Geſetzentwurf über den Schutz der 
Landwirthſchaft gegen Hochwild eingebracht hat. 
nicht eine geſetzliche Regelung des Wildſchadenerſatzes, aber er will 
wenigſtens ſichere Maßregeln gegen den Uebertritt von Schwarz-, 
Roth⸗ und Dammwild ſchaffen, indem die Hegung dieſer Wildarten 
nur in geſchloſſenen Wildgärten oder in ſolchen Revieren erfolgen 
ſolle, welche dergeſtalt eingefriedigt ſind, daß das Wild weder aus⸗ 
brechen noch an fremden Grundſtücken Schaden anrichten kann. Sofern 
die Jagdberechtigten dieſer Verpflichtung nicht hinreichend nachkommen, 
ſoll der Abſchuß des Wildes nöthigenfalld auf obrigkeitliche Anordnung 
oder auf Antrag des beſchädigten Grundbeſitzers erfolgen und der 
Erlös für das erlegte Wild an die Staatskaſſe abzuführen ſein. Ob 
freilich dieſer Antrag gegenwärtig Ausſicht auf Erfolg hat, kann ſehr 
zweifelhaft erſcheinen. 
nothwendig. 


Um ſo erfreulicher iſt es, daß die 
Derſelbe enthält 


Darum iſt er aber nicht minder berechtigt und 
Die Klage über Wildſchaden iſt Jahrhunderte alt. Auf 
dieſem Gebiete des Jagdrechtes hat ſich leider bis in die unmittelbare 
Gegenwart noch immer ein Stück Mittelalter erhalten. Wenn aber 


die conſervativen Redner bei den Wahlen unabläſſig dem „Bruder 
Bauer“ die Hand drücken und wenn ſie die Erhöhung der Getreide⸗ 
zölle fortwährend mit der Nothwendigkeit begründen, den guten alten 
deutſchen Bauernſtand zu erhalten, — „hat der Bauer Geld, ſo hat's 
die ganze Welt“ — fo wird wenigſtens die Berathung und Ab⸗ 
ſtimmung über den freiſinnigen Antrag für die ländliche Bevölkerung 


ein Fingerzeig bei den nächſten Wahlen ſein. Denn es wird ſchwer 
halten, den Bauern einzureden, daß jene Partei ſie ganz beſonders 


lieben und ſchätzen wolle, welche ihnen ausdrücklich den Schutz gegen 
das herrſchaftliche Wild verweigert hat. 


[Die Vermoͤgensverhältniſſe der drei Töchter des 


Kaifers] find, wie „Reuters Agentur“ verſichert wird, durch die 
Verhandlungen, welche Kaiſerin Victoria und Fürſt Bismarck ge⸗ 


führt haben, in ſehr auskömmlicher Weiſe der Art geordnet worden, 


daß die von dem Krontreſor denſelben zu leiſtenden Zahlungen im 
Ganzen auf 7 Millionen Mark Capital ſich belaufen. 


[Dr. Mackenzie! fendet der „Koͤlniſchen Zeitung“ folgende Er⸗ 
klärung zu: 
Charlottenburg (Schloß), 29. April 1888. 
Geehrter Herr Redacteur! Die Kölnische Zeitung“ bringt in der 
Morgenausgabe vom 28. d. M. eine Mittheilung über mich, zu deren 
Richtigſtellung ich Sie erſuche auf Grund des Preßgeſetzes, § 11, Folgen: 
des aufzunehmen: Der 2 an eines Artikels, in welchem Sie von dem 
durch einen Depeſchenreiter an Profeſſor von Bergmann geſandten Briefe 
mit dem Erſuchen, ſobald als möglich zu kommen, 3 thun, 
lautet: „Außerdem iſt Herr von Bergmann noch durch zwei telephoniſche 
Depeſchen um ſchleunige Erledigung des Briefes erſucht worden.“ — So⸗ 
weit aus dieſem Satz ein Schluß auf meine Perſon gezogen werden kann, 
erkläre ich, daß dieſe telephoniſchen Depeſchen an Pro eier von Bergmann 
weder von mir ausgegangen ſind, noch daß ich bis zu der von Ihrem 
Blatte gebrachten Mittheilung davon das gering gewußt habe. Hoch⸗ 
achtungsvoll orell Mackenzie. 
Hieran knüpft die „Kölniſche Zeitung“ folgende Bemerkungen: 
Herr Dr. Mackenzie ſoll nicht ſagen, daß die „Kölniſche Zeitung“ mil 
Wiſſen irgend eine thatſächliche Unklarheit über ihn beſtehen ließe, und ſo 
haben wir denn die vorſtehende Mittheilung abgedruckt, obſchon ſie keines⸗ 
wegs eine „Richtigſtellung“ iſt und wir zu ihrer Aufnahme nach dem 
Pißgeſetz gar nicht verpflichtet wären. Es iſt in unſerer Mittheilung 
gar nicht behauptet worden, daß Herr Mackenzie die telephoniſchen De⸗ 


peſchen an Herrn von Bergmann gerichtet habe; wer das aus unſerer 
Miktheilung geſchloſſen hat, der muß ſie ſehr oberflächlich 17 haben. 


Es iſt uns aber doch auffällig, daß Herr Mackenzie richtigſtellt, was keiner 
Richtigſtellung bedarf, dagegen kein Wort über die von uns erwähnte 


Thatſache verliert, daß die an Herrn von Bergmann gerichtete Auf⸗ 
forderung, nach Charlottenburg zu kommen, von 


Mackenzie mit den 
„Schwierigkeiten“, die ſich ergeben hätten, begründet wird, während 
in ſeiner den Blättern zugeſandten berühmten Erklärung derſelbe 
Herr Mackenzie behauptet, er habe Herrn von Bergmann nur „aus 
Höflichkeit“ augegogen. Dieſe beiden ürungen 
enthalten einen Widerſpruch. Herr Mackenzie wird ſeinem ganzen Charakter 
nach denſelben wohl nicht anders löſen können, als indem er verſichert, er 
habe Herrn von Bergmann „aus Höflichkeit“ die leere Mittheilung ge 
macht, daß Schwierigkeiten eingetreten ſeien, damit Herr v. Bergmann 
hinterher ſich — wenn auch ungerechtfertigterweiſe — ein bischen freuen 
könne, die Schwierigkeiten beſeitigt zu haben, die für Herrn Mackenzie 
eigentlich gar nicht vorhanden waren. In dieſem Jo ange ließe ſich 
denn auch erklären, warum Herr Mackenzie, dem ſchon Vormittags die 
neue Canüle nicht vollkommen zu paſſen ſchien und der ſchon damals ent⸗ 
ſchied, daß eine neue eingelegt werden müſſe, an die Ausübung der Höflich⸗ 
keit gegen Herrn v. Bergmann ge erſt Nachmittags in Charlotten: 
burg dachte, nachdem er vorher doch ſelber längere Zeit in Berlin geweilt 
hatte. Unter Umſtänden iſt es nicht fo leicht, den $ 11 des Preßgeſetzes 
ohne eigenen Schaden zu handhaben, als ſich das Herr Mackenzie beim 
erſten Leſen deſſelben voͤrgeſtellt haben mag. 22 
[Die intereſſante Frage,] ob das Wetten am Fotaliintot 
als richtiges Wellen im Sinne des Geſetzes, deſſen Reſultat unter Um⸗ 


rklärungen des Herrn Mackenzie 
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ſtänden klagbar ſein kann, oder als Spiel im Sinne des Geſetzes zu be⸗ 
trachten iſt, gegen welches eine richterliche Entſcheidung nicht ſtatthaft iſt, 
unterlag geſtern der Prüfung des zweiten Senates des hieſigen Kammer⸗ 
gerichts. Die turbulenten . auf der Rennbahn zu Weißensee am 
10. Juli vorigen Jahres ſind wohl allen Sportsfreunden noch in lebhafter 
Erinnerung. Es liefen damals beim dritten Rennen vier Pferde, und 
Er 1) — — 2) Sorkiſſow, 3) Fridolin, 4) Koczyt. Nach 8 6 der 
tenn⸗Inſtruction gilt beim Trabreiten und Trabfahren jedes Pferd als 
diſtancirt, d. h. des Preiſes verluſtig, welches mehr als eine Bahnenſtange 
lang im Galopp paſſirt hat. Dies war in dem betreffenden Rennen, wie 
von mehreren Wettern behauptet wurde, bei Koczyt der Fall. Das Pferd 
kam zwar als erſtes durchs Ziel, wurde aber biftancirt, und der als 
Bi eingekommene Pegaſus als Sieger erklärt. Auf Proteſt des Be⸗ 
tzers von Koczyt wurde die 5 umgeſtoßen, Koczyt als Sieger 
erklärt, und erhielten die Beſitzer von Tikets auf das Pferd 4 ihre Ge⸗ 
winnguoten am Totaliſator ausbezahlt. Rentier L. aus Dresden, welcher 
im Ganzen 140 Mark auf Pegaſus geſetzt hatte, und ſich um den gehofften 
Gewinn gebracht ſah, verklagte nunmehr den Berliner Traber⸗Verein 
um den ihm ſeiner Anſicht nach rechtmäßig zuſtehenden Gewinn 
von 1643 Mark. Kläger begründete feine Klage zunächſt damit, daß das 
Renn⸗Comité nur durch die Drohungen des erregten Publikums, welches 
den Totaliſator ſtürmen wollte, ſich habe dazu drängen laſſen, die erſt ge⸗ 
troffene Entſcheidung aufzuheben. Es ſeien überdies einzelne Gewinne 
auf Pegaſus am Totaliſator bereits ausbezahlt worden. 8 13 des Totali⸗ 
ſator⸗Reglements beſtimme ausdrücklich, daß die Entſcheidung einer Wette 
unzertrennlich von dem Neſultat des Rennens abhänge. Nun habe 
Jegaſus, der zuerſt als Sieger auf der Tafel aufgezogen worden, auch 
nterher den erſten Preis erhalten. Es wurden thatſächlich zwei erſte 
8 an Koczyt und Pegaſus gegeben, der eingekommene Dritte, 
orkiſſow, erhielt den zweiten Preis. 3 Pegaſus thatſächlich den 
erſten Preis erhalten, iſt ihm auch nach a von Sportsleuten der 
Siegerpreis ſchwer zu entziehen. Ohne auf alle dieſe vorgebrachten 
Gründe des er und die Gegenausführung der beklagten Partei 
irgendwie Be en, hat feiner Zeit die 6. Civilkammer hieſigen Land⸗ 
gerichts I den Kläger abgewieſen mit der Begründung, daß das Wetten 
am Totaliſator keineswegs unter jene Kategorie von Wetten falle, welche 
nach $ 79 des Allgemeinen Landrechts klagbar ſeien, ſondern wie das 
Wetten bei Buchmacher lediglich als Spiel zu betrachten ſei. Gegen 
Spielſchulden aber könne eine Klage nicht ſtattfinden. Das Kammer⸗ 
pet erkannte im geſtrigen Audienztermin zunächſt auf Beweisaufnahme 
arüber, ob damals ein Schiedsgericht ſtattgehabt und wie deſſen Mit⸗ 
3 hatten. — Es wird alſo demnächſt ein neuer Termin 
attfinden. 


B. P. N. age Beiträge für die Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften.] Nach $ 74 des Unfallverſicherungsgeſetzes vom 6. Juli 1884 
werden rückſtändige Beiträge für die Berufsgenoſſenſchaften, ſowie die im 
2 einer Betriebseinſtellung etwa zu leiſtenden Cautionsbeträge in der⸗ 
elben Weiſe beigetrieben, wie Gemeindeabgaben. Hinſichtlich dieſer Bei⸗ 
treibung wird gegenwärtig noch zum Theil von unri tigen Geſichtspunkten 
ausgegangen, und die Herren Miniſter des Innern, für . — und Ge⸗ 
werbe, ſowie der Finanzen haben ſich deshalb veranlaßt geſehen, der Frage 

einem an die preußiſchen Regierungspräſidenten bezw. Regierungen ge⸗ 
richteten Erlaß näher zu treten. In demſelben wird zunächſt conſtatirt, 
daß, abgeſehen von den Beiträgen zu land: und forſtwirthſchaftlichen Be⸗ 
* und den Prämien, welche für die Unfallverſicherung 
der bei Regiebauten beſchäftigten Perſonen an die Verſicherungsanſtalten 
der Baugewerks⸗Berufsgenoſſenſchaften abzuführen ſind, die Einziehung 
aller berufsgenoſſenſchaftlichen Beiträge lediglich den Organen der Be⸗ 


rufsgenoſſenſchaft ſelbſt obliegt. Die erſteren Beiträge bezw. Prämien 


dagegen werden von den Gemeindebehörden eingezogen und an die Be⸗ 
zufögenoffenfhaften abgeführt. Hierfür fteht den Gemeindebehörden eine 
Hebegebühr zu, welche nach den inzwiſchen erlaſſenen Vorſchriften 
auf vier Procent feſtgeſetzt iſt. Verſchieden von der Einziehung 
von Geldbeiträgen iſt die Zwangsbeitreibung rückſtändiger 
Beiträge der Berufs-Genoſſenſchaften. Hierfür ſtehen den Voll⸗ 
ſtreckungsbehörden „Hebegebühren“ überhaupt nicht zu, es kommt dabei im 
Weſentlichen nur die Erſtattung der entſtandenen Koſten bezw. baaren 
Auslagen in Betracht. Die rückſtändigen Beiträge ſollen, wie oben ange⸗ 
führt, für die Unfallverſicherung und ebenſo für die Krankenverſicherung 
in derſelben Weiſe beigetrieben werden, wie Gemeindeabgaben. Der 
Grund für dieſe Vorſchrift iſt erſichtlich der geweſen, daß bei der Ver⸗ 
ſchiedenartigkeit der Verhältniſſe in den einzelnen Bundesſtaaten eine 
andere allgemein zutreffende Beſtimmung, durch welche die Beitreibung 
dieſer Beiträge nach Art derjenigen öffentlich rechtlicher Abgaben hätte 
eregelt werden können, nicht gefunden werden konnte. Bei der unzwei⸗ 
utigen Faſſung des Geſetzes iſt die Annahme ausgeſchloſſen, als habe 
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Lobe ⸗ Theater. 

Gaſtſpiel der Mitglieder des Wallner⸗Theaters. 
„Ein toller Einfall.“ 
„Der Mizekado.“ 
„Da ſaßen fie und lachten und lachten immer mehr...’ Der 
Erſte, dem das Wort „Lacherfolg“ von der Feder geſprungen iſt, hat 
damit die Spitzmarke geſchaffen für das Kapitel, welches von den 
ſchweren Kämpfen handelt, unter denen die ernſtere Richtung der 
zeitgenöſſiſchen Bühnenlitteratur ihr Daſein friſtet. Der „Lacherfolg“ 
iſt der gefährliche, der übermächtige Feind, vor dem ſie Alle weichen 
müſſen, die da meinen, die dramatiſche Kunſt ſei zu etwas Höherem 
berufen, als zum Kitzeln des Zwerchfells. Der „Lacherfolg“ iſt der 
Doch nein, das Lachen iſt ein Bedürfniß, wie das 
Eſſen, Trinken, Schlafen und leider für Manchen auch das Weinen, 
und Thalia iſt ſo alt wie ihre Schweſter Melpomene. Wer den Tag 
über angeſtrengt gearbeitet hat und ſich nach einer auffriſchenden 
„Motion“ ſehnt, der wird für einen Schwank, der ihm Abends 
von den Brettern herab geboten wird, immer ein dankbarer Ab⸗ 
nehmer ſein, wer ſich den Tag über gelangweilt hat — auch ſolche 
Unglückliche giebt es — dem iſt ein auf den „Lacherfolg“ berechnetes 
Bühnenwerk für den Abend immer willkommen. Dies ſind die 
Umſtände, die dem Berliner Wallnertheater, der Pflegeſtätte des aus⸗ 
gelaſſen komiſchen Genres der dramatiſchen Litteratur, Daſeinsberech⸗ 
ligung geben. Seine Berechtigung aber, nach Breslau einen Ab⸗ 
ſtecher zu machen und um das Intereſſe unſeres Theaterpublikums zu 
buhlen, hat das Wallnertheater am Dinstag Abend dargethan. Würde 
das, was wir vorgeſtern in der Leſſingſtraße geſehen, ſich in nichts 
von dem ſonſt Geſehenen unterſchieden haben, ſo wären wir befugt 
geweſen, zu erklären, wir brauchten hier kein gaſtirendes Berliner 
Schauſpiel⸗Enſemble, da wir unſern Bedarf an gut dargeſtellten 
Schwänken ſelbſt zu decken vermögen. Allein unſere Gäſte haben „ich 
über den vollen Beſitz eines Vorzugs ausgewieſen, der in der aus⸗ 
ſchließlichen Concentrirung der Leiſtungsfähigkeit auf eine Specialität 
ſeine natürliche Erklärung findet: ihr Enſemble iſt auf die Gattung Schwank 
in einer den höchſten Anforderungen der Neuzeit entſprechenden Weiſe 
eingerichtet. Sie haben es außerdem in Folge der zahlreichen Wieder⸗ 
holungen einer und derſelben Vorſtellung, wenigſtens was den „Tollen 
Einfall“ und den „Mizekado“ anbetrifft, im Zuſammenſpiel zu claſſiſcher 
Abrundung gebracht, ſo daß ſie es leicht haben, nach dieſer Richtung 
hin den Bühnen, die auf unausgeſetzte Abwechslung im Repertoire 
bedacht ſein müſſen, überlegen zu ſein. Dazu kommt, daß einzelne 
ihrer Mitglieder über das künſtleriſche Durchſchnittsmaß weit hinaus⸗ 
reichen, und zwar ſind ſolcher ausgezeichneten Kräfte gerade ſo viele 
da, daß die weniger hervorragenden die Aufmerkſamkett von den 
Hauptträgern des Erfolges nicht abzulenken vermögen. Ueber Allem 
aber ſteht, was wir gern nachdrücklich hervorheben, das vortreffliche, 
flotte, friſche Zuſammenſpiel. 

Der von Carl Laufs nach dem Franzöſiſchen bearbeitete Schwank 
„Ein toller Einfall“ iſt eine wahre Muſterleiſtung von Combina⸗ 
tionen, Variationen und Permutationen von Verwechslungsmotiven, die ſich 
aus einem einzigen Entwicklungsmoment ergeben. Der Rentier Steinkopf 
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durch jene Vorſchrift nur ein Zwa 
Art des Zwangsverfahrens aber freigeftellt werden ſollen. darf viel⸗ 
mehr die . rückſtändiger Genoſſenſchaftsbeiträge nur in 
der Form der Beitreibung von Communalabgaben erfolgen; Bollitredun 8⸗ 
behörden find alfo ausschließlich Gemeindebehördenz; es iſt un ulaäſſig, 
die Zwangsbeitreibung anderen Behörden, insbeſondere denjenigen Staats⸗ 
behörden, welche nur Staatsſteuern und ähnliche Abgaben, meiſt aber Abgaben 
an die Gemeinden beizutreiben haben, zu übertragen. Behörden der letzteren 
Art haben Anträge der Berufsgenoſſenſchaften auf zwangsweiſe Beitrei⸗ 
bung von Genoſſenſchaftsbeiträgen abzulehnen; die Genoſſenſchaftsvor⸗ 
ſtände haben derartige Erſuchen ausſchließlich an die Gemeindevorſtände 
u richten und dieſe haben alsdann die Zwangsvollſtreckung durch die 
Vollſtreckungsbehörde der Gemeinde zu veranlaſſen. Hierfür ſind lediglich 
die der Gemeinde aus der Erledigung der Requiſition etwa erwachſenden 
„baaren Auslagen“ von der Berufsgenoſſenſchaft zu erſtatten. Demgemäß 
muß bei der Zwangsbeitreibung rückſtändiger Genoſſenſchaftsbeiträge auch 
die Vorſchrift in Artikel 3 Abſ. 2 der Ausführungsanweiſung vom löten 
September 1879, betreffend die Feſtſetzung eines von der Behörde oder 
Corporation, für deren Rechnung die Zwangsbeitreibung erfolgt, zu ent⸗ 
richtenden „Beitrages zu der Remuneration der Vollſtreckungsbehörde und 
der Vollziehungsbeamten“ außer Anwendung bleiben. Die Verpflichtung 
der Genoſſenſchaften zu Erſtattung der bei der Zwangsbeitreibung enk⸗ 
ſtehenden baaren Auslagen kann ſelbſtredend nur dann praktiſch werden, 
wenn den Gemeinden derartige baare Auslagen wirklich entſtanden ſind. 
Das kann nur dann eintreten, wenn die Zwangsvollſtreckung ganz oder 
zum Theil fruchtlos ausfällt. Denn die geſammten Koſten der Zwangs⸗ 
vollſtreckung, einſchließlich die Gebühren des Vollziehungsbeamten und 
etwaiger Portokoſten, fallen dem Schuldner zur Laſt und werden vorweg 
aus den eingezogenen Geldern entnommen. Bei Unzulänglichkeit dieſer 
Gelder werden aus denſelben zunächſt die Gebühren der e ee 
beamten, ſodann die übrigen Koſten der Zwangsvollſtreckun e⸗ 
richtigt; erſt der dann noch übrigbleibende Reſt iſt an die requirirende 
Behörde abzuführen. Zu den gemäß § 101 des Unfallverſicherungsgeſetzes 
eventuell zu erſtattenden baaren ee der Gemeinden gehören auch 
die bei der Zwangsvollſtreckung ausgefallenen Gebühren der Vollziehungs⸗ 
beamten unter der Vorausſetzung, daß die letzteren nach den bezüglichen 
Anſtellungsverträgen der Gemeinde gegenüber Anſpruch auf Erftattung 
d Ausfälle haben. Iſt dies nicht der Fall, ſo hat die Gemeinde 
für dieſe Ausfälle nicht aufzukommen, kann ſie alſo auch den Berufs⸗ 
genoſſenſchaften nicht als „baare de in Rechnung ſtellen. Gebühren 
an die Vollſtreckungsbehörden hat der Schuldner nicht zu entrichten; der⸗ 
artige „Hebegebühren“ können alſo auch nicht ausfallen und ſeitens der 
Gemeinden von den Berufsgenoſſenſchaften nicht erſtattet verlangt werden. 
Somit haben die Berufsgenoſſenſchaften unbeſchadet der Vorſchriften über 
die Einziehung der Beiträge für die land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Be⸗ 
rufsgenoſſenſchaften und über die Einziehung der an die 5 
Anſtalten der Baugewerbetreibenden abzuführenden Prämien für die 
Zwangsbeitreibung rückſtändiger Beiträge „Hebegebühren“ niemals zu be⸗ 
ahlen, Gebühren der Vollziehungsbeamten den Gemeinden aber nur in 
em Falle zu erſetzen, daß dieſe Gebühren von dem Schuldner nicht zu 
erlangen geweſen ſind und auf Grund der Anſtellungsverträge von den 
Gemeinden an die Vollziehungsbeamten haben gewährt werden müſſen. 

[Waaren⸗Abzahlungs⸗Geſchäft.] Bekanntlich hatte der preußiſche 
Handelsminiſter die Bezirksregierungen zu Gutachten darüber aufgefordert, 
ob die thatſächliche Entwickelung, welche das Waaren⸗Abzahlungsgeſchäft 
genommen, Veranlaſſung zu Mißſtänden gegeben habe, und eventuell in 
welcher Weiſe für die etwa hervorgetretenen Abhilfe geſchaffen werden 
önne. Die Aeußerungen der Regierungen liegen nach einer in der 
Petitions⸗Commiſſion des Abgeordnetenhauſes von einem Commiſſar des 
Miniſters gemachten Mittheilung gegenwärtig vollzählig vor, doch iſt die 
Sichtung des in ihnen enthaltenen ſehr mannigfachen Makerials bisher nicht 
zum Abſchluß zu bringen geweſen, fo daß die endgiltige Beſchlußfaſſung 
über weitere Maßnahmen für jetzt noch ausſteht. 

[Proceß 1 Am Dinstag wurde die Verhandlung gegen den 
Banquier Reiff fortgeſetzt. Es handelte ſich nunmehr, wie die „T. R.“ berichtet, 
um die einzelnen Betrugs⸗ und Unterſchlagungsfälle. Die Handelsmann 
Wegner'ſchen Eheleute batten ſich durch ein Leben voll Mühe und Arbeit ein 
Capital von 38000 M. erſpart, welches ſie in Noten der Stettiner National⸗ 
bank und in e. Berliner Pfandbriefen angelegt hatten. Zu feinem 
Unglück hatte Wegner ſich eines Tages in dem Geſchäfte des A en 
nach dem Stand der Stettiner Papiere erkundigt, wodurch Reiff von den 
Erſparniſſen Kenntniß erhielt. Am 8. Juni 1886 erſchien der Angeklagte 
in der 3 Treppen hoch belegenen Hofwohnung der Wegner'ſchen Eheleute 
und erklärte ihnen, daß ſie Gefahr liefen, an den Stettiner Papieren ein 
Beträchtliches zu verlieren. Er überredete die alten Leute, ihm die Pa⸗ 
piere anzuvertrauen, um dafür Berliner Stadtobligationen, „die beſten 


verfahren überhaupt vorgefeben, die 


Jahr; er überläßt die große Wohnung einem ihm verwandten, ſich auf 
das Staatsexamen vorbereitenden, ſchuldenbehafteten jungen Mediciner. 
Da findet ſich bei dem jungen Doctor der alte Couleur⸗Wichſier 
Birnſtiel ein, und dieſer iſt es, der den Vorſchlag macht, zur Be⸗ 
hebung des acuten Geldmangels des Doctors die Wohnung auf dem 
Wege des chambre-garnie-Vermiethens während eines Theils der 
Abweſenheit Steinkopfs zu verwerthen. Und aus dieſem tollen Ein⸗ 
fall erwächſt nun der Rattenkönig von Wirrniſſen, Abenteuern, 
komiſchen Situationen, haarſträubenden Verwechslungen, erheiternden 
Intriguen, der das Publikum nahezu ohne Unterbrechung in der 
froͤhlichſten Spannung hält. Es miethet: ein Herr Julius Krönlein, 
Muſiker, ein Opfer der Krankheit des Jahrhunderts, d. h. er iſt 
nervös in hoͤchſter Potenz; er kann es nicht ertragen, daß Birnſtiel 
mit der Hand über eine Plüſchlehne fährt; er ſtellt einen intereſſanten 
Fall von chorea sancti Viti (und zwar von eigener für den Schwank⸗ 
gebrauch modificirter Gattung) dar — von Herrn Alexander mit über: 
wältigender Komik geſpielt. Es miethet ferner: die Operettenſängerin Fifi 
Oritanska, eine Dame von weitgehender Vorurtheilsloſigkeit im Ver⸗ 
kehr mit der Welt — von Frl. Bender mit großem Talent, dazu mit 
einer Natürlichkeit dargeſtellt, die für den ehrenwerthen Stand der 
Operettenſängerinnen beinahe aufhörte, ſchmeichelhaft zu ſein. Ferner: 
der verbummelte Studioſus Knopfler, der mit feinem Singen 
den armen Körnlein raſend machen würde, wenn dieſem nicht ein 
Antiphon Rettung brächte — Herr Ries entledigte ſich dieſer Nebenrolle 
in angemeſſener Weiſe. Endlich miethet ſich ein der Particulier Adolf 
Bender aus der Provinz nebſt ſeiner würdigen Gattin Veronika und 
ſeiner Tochter Eva. Zu ſchildern, was ſich nun zwiſchen den ein⸗ 
zelnen Miethsparteien im Einzelnen abſpielt: die Verſuche des trotz 
ſeines reiferen Alters immer noch lebensfrohen Herrn Bender, mit 
der Operettenſängerin Freundſchaft zu ſchließen (die ablehnungswürdigſte 
Partie des Stücks), die eiferſüchtige Bewachung Benders durch ſeine 
reſolute Gattin, die im Grunde eine gute Seele iſt, die zwiefache 
Verlobung des jungen Doctors und ſeine Entlobung nach der einen 
Seite hin, die Eiferſucht des Rentiers Steinkopf auf einen Herrn 
von Schmetting als vermeintlichen Bedroher der Ehre ſeiner Frau, die 
zahlloſen Mißverſtändniſſe, die der endlichen Aufklärung und der endlichen 
Loͤſung des wirr verſchlungenen Knotens voraufgehen — dies Alles 
zu ſchildern, wäre ein Ding der Unmöglichkeit. Die tollen Situationen 
überſtürzen einander, und man athmet am Schluß des Ganzen er⸗ 
leichtert auf, daß man aus dieſem Labyrinth zu guterletzt noch mit 
heiler Haut herausgekommen iſt. Das Publikum konnte ſich im Beifall 
ſpenden kaum genug thun, obwohl man ſich eigentlich wundern mußte, 
wie es nur, da es doch ſo ſehr mit Lachen beſchäftigt war, Zeit gewinnen 
konnte, den Darſtellern den Tribut der Dankbarkeit für das heitere Ver⸗ 
gnügen darzubringen. In den Erfolg theilten ſich vornehmlich die Herren 
Guthery, Meißner und Alexander, unter den Damen war es 
Frau Wenk und Frau Walter⸗Troſt vorbehalten, an dem Beifall 
in hervorragendſtem Grade zu participiren. Herr Guthery gab die 
Rolle des Bender mit unfehlbar wirkender Komik, die auf der einen 
Seite der feineren Züge ebenſowenig entbehrte, wie ſie auf der 
anderen Seite auch einen ſtärkeren Farbenauftrag nicht verſchmähte, 


Papiere der Welt“, zu kaufen. Als Wegner ihm die Nationalbank⸗Actien 
aushändigte, ſah der Angeklagte auch die Berliner Pfandbriefe, und auch 
dieſe wußte er den alten Leuten abzuſchwatzen, unter dem Vorgeben, dafür 
Berliner Stadtobligationen kaufen zu wollen. Reiff nahm das ganze 
Vermögen der Wegner'ſchen Eheleute mit ſich, und von dieſem Augenblicke 
waren die Letzteren bettelarm: ſie haben nie einen Pfennig von ihrem 
Gelde wieder zu ſehen bekommen. Wegner begab ſich unzählige Male in 
das Geſchäft des Angeklagten und drängte um Aushändigung der Papiere, 
Reiff wußte ihn aber von einem Monate zum anderen unter allerlei Aus⸗ 
reden hinzuhalten, indem er u. A. behauptete, daß ein fo ſicheres und gutes 
Papier, wie das verlangte, ſehr ſchwer zu beſchaffen ſei. Der Angeklagte 
gab den Sachverhalt zu, behauptete aber, daß er das Geld in ſeinem 
eigenen Nutzen eigentlich nicht verwendet habe, da es ja anderen drän⸗ 
enden Gläubigern zu Gute gekommen ſei. Auf die Vorhaltungen des 
Präſidenten, ob ſich fein Gewiſſen denn nicht rühre bei dem Bewußtſein, 
zwei altersſchwache Perſonen an den Bettelſtab gebracht zu ben erwiderte 
der Angeklagte, daß es ja ſtets ſeine Abſicht geweſen ſei, ſeinen Verpflich⸗ 
tungen nachzukommen. Der Präſident gab dem Zeugen, der ſein Unglück 
mit ſchluchzender Stimme Argen den kleinen Troſt mit auf den Weg, 
daß er nach der Auskunft des Bücherreviſors noch 2½ Procent ſeines 
Capitals, alſo ungefähr 1000 Mark betten würde. — In ähnlicher Weiſe 
hat der Sattler Gueffroy 8500 Mart, ein Oberlehrer 17065 Mark ver: 
loren. In beſonders harter Weiſe iſt der Rentier F. durch den Ange⸗ 
klagten mitgenommen worden; fein Verluſt beträgt 151284 M. 65 Pf., es 
ſteht indeſſen nur ein verhältnißmäßig geringer Theil davon zur Anklage. 
Dieſen Fällen reihen ſich die übrigen an, Zeuge auf Zeuge erſcheint und 
bekundet unter vorwurfsvollen Blicken auf den Angeklagten, wie er um 
ſeine ganzen Erſparniſſe gekommen. Meiſt ſiud es Handelsleute, Lehrer, 
Handwerker oder Wittwen, die dem Angeklagten Ki Habe geopfert. Eine 
541jährige Frau macht ihm bittere Vorwürfe und bricht in die Worte aus: 
„Hatten Sie denn gar kein Gewiſſen, daß Sie mir Alles, Alles genommen 
haben?“ — Vorſ.? Angeklagter, Sie haben ſchweres Unheil über eine 
Menge Perlonen gebracht; weshalb haben Sie nicht einmal früher Halt 
gemacht? Mochte für Sie daraus entſtehen, was da wollte. Seit 1882 
Ba Ihre Schuldenlaſt von Tag zu Tag, Sie mußten doch einſehen, 
daß die Kataſtrophe nicht ausbleiben konnte. Anſtatt deſſen waren Sie 
bis auf den letzten Tag bemüht, den Leuten ihr Vermögen abzulocken. Sie 
eben ſelbſt zu, be Ihre Kunden Ihnen blindes Vertrauen ſchenkten, wie 
onnten Sie dies Vertrauen in fo ſchmählicher Weiſe täuſchen? — But: 
Herr Präſident, ich konnte wirklich nicht willen, daß ſich die Verhältniſſe 
ſo geſtalten würden. Ich hofft. immer noch, daß ich meinen Verpflich⸗ 
tungen würde nachkommen können. Meine Bücher werden nachweiſen, 
daß ich im Monat November 1886 noch 80 000 Mark Kaſſe hatte. — 
Vors.: Es war ja aber nichts da, als der Concurs ausbrach. — Ein 
Theil der Zeugen ergeht ſich auch in Vorwürfen gegen das Perſonal des 
Angeklagten, beſonders gegen den Lehrling Zappel. — Gegen vier Uhr 
wurde die Sitzung geſchloſſen. 

[Verweigerte Auslieferung.] Vor einigen Tagen wurde aus 
Leipzig gemeldet, daß ein junger dort ſtudirender Armenier Namens 
Gabriel Kafianz verhaftet worden ſei, weil er ſich der Beförderung von in 
Rußland verbotenen Schriften nach dieſem Lande ſchuldig gemacht 
haben ſollte und ſeine Auslieferung von Rußland verlangt wurde. Wie 
nun der „Voſſ. Ztg.“ aus Leipzig gemeldet wird, iſt Kafianz auf freien 

uß geſetzt und bereits nach der Schweiz abgereiſt. Das ſächſiſche 
iniſterium des Innern hat die von Rußland geforderte Aus⸗ 
lieferung definitiv abgelehnt. 

[Der Unterricht in der Volksſchule auch des rein deutſchen 
Sprachgebiets von Elfaß⸗Lotbringen] war bis 1870 ausſchließ⸗ 
lich franzöſiſch geweſen. Als die deutſche Schulverwaltung die Schulen 
übernahm, ordnete ſie ſelbſtverſtändlich ebenſoſehr aus pädagogiſchen wie 
nationalen Gründen an, daß in dieſen Schulen nur noch deutſch unter⸗ 
richtet werden ſolle. Die Ordensſchweſtern wußten jedoch das aus den 
Schulen entfernte Franzöſiſch durch eine Hinterthür wieder hereinzulaſſen, 
indem ſie die Kinder über die geſetzliche Schulzeit hinaus behielten, um 
ihnen franzöſiſchen Unterricht zu ertheilen. Unter Androhung der Amts⸗ 
entlaſſung iſt nunmehr, wie aus dem Reichslande gemeldet wird, allen 
Ordensſchweſtern dieſes Verfahren unterſagt worden. Das Verbot rechte 
fertigt ſich nicht nur dadurch, daß die Kinder durch ſolchen Unterricht 
Überblirhet werden und nicht mehr Zeit und Luft haben, ihren Schul⸗ 
arbeiten die nöthige S u widmen und daß ferner die Schwestern 
dadurch von ihren eigent chen Berufspflichten abgehalten werden, indem 
fie in Folge der eigenen Ueberanſtrengung die Vorbereitung auf den 
Unterricht und die Durchſicht der ſchriftlichen Arbeiten nachläſſig be⸗ 
treiben, ſondern auch vom nationalen Standpunkt aus dadurch, daß in 
den deutſch redenden Gemeinden beſonders auf dem Lande ein Bedürfniß 
zur Hebung des Franzöſiſchen überhaupt nicht vorliegt. 


verreiſt mit Frau und Tochter, wie es heißt, auf mindeſtens ein viertel] wenn die Situation dies zu rechtfertigen ſchien. Herrn Meißner“s 


Factotum Birnſtiel erzielte die beabſichtigten Wirkungen auf die Lach⸗ 
luſt der Hörer mit jener ſouveränen Sicherheit und Ruhe, die dem 
Mutterwitz derartiger bewährter Hausmöbel fo ausgezeichnet ſteht. 
Herrn Alexander's, als des Darſtellers Krönleins, iſt ſchon gedacht 
worden. Frau Wenk zeigt eine glückliche Vereinigung von äußeren 
Eigenſchaften mit einer Art zu ſpielen, wie man ſie ſich für die 
Rolle der Frau Veronika Bender nicht beſſer wünſchen konnte; es 
lag in ihrem Auftreten eine ſiegesgewiſſe Behäbigkeit, die ihr als der 
zielbewußten Vertheidigerin der Hegemonie in der Che ein gutes 
Relief gab. Frau Walter⸗Troſt gab ſich in der Rolle der Witiwe 
Müller als eine echte und rechte Berlinerin. Im Uebrigen ſind wegen 
der angemeſſenen Vertretung ihrer Rollen Herr Richter (Rentier 
Steinfeld), Frau Hagen (deſſen Gattin), Frl. Saſcha (deren 
Tochter), Herr Worlitzſch als junger Mediciner und Frl. Leucht⸗ 
mann als Eva Bender ehrenvoll zu erwähnen. Am Schluß des 
Schwankes rief das Publikum außer den Darſtellern Herrn Director 
Haſemann hervor. N 

Auf den „Tollen Einfall“ folgte der einactige parodiſtiſch⸗muſika⸗ 
liſche Scherz „Der Mizekado“, oder: „Ein Tag in Pititu“ 
Text von Otto Ewald, Muſik von Franz Baier. Von einer Parodie 
kann dabei freilich nur inſofern die Rede ſein, als das Original nicht 
ſelber ſchon als Parodie zu erachten iſt, was man ja im Weſentlichen 
wohl mit Recht von dem Sullivan ſchen Mikado behaupten kann. 
Der Scherz fand bei dem in die beſte Laune verſetzten Publikum viel 
Anklang und wird alle Diejenigen amufiren, die den „Mikado“ hier 
oder anderwärts genoſſen haben. Die beſten Kräfte des Enſembles, 
die ſchon im „Tollen Einfall“ den Beifall des Publikums im hoͤchſten 
Maße provocirt hatten, thaten auch hier das Ihrige, um mit Glanz 
auf der ganzen Linie zu ſiegen. Karl Vollrath. 


Eine neue Chronik der Stadt Breslau. 


Die von dem früheren Chefredacteur der „Breslauer Zeitung“ 
Dr. Julius Stein in Gemeinſchaft mit R. Bürckner verfaßte Geſchichte der 
Stadt Breslau, welche in den fünfziger Jahren erſchien, hat 
im Jahre 1884 eine im Verlag von Eduard Trewendt hierſelbſt 
erſchienene Neubearbeitung gefunden, welche, wie der Titel beſagt, die 
Aufgabe erfüllte eine eingehende Darſtellung der Geſchichte der Stadt 
im neunzehnten Jahrhundert zu geben. Das Hauptaugenmerk 
iſt in dieſem Werke auf die Darlegung der politiſchen Entwickelung 
gelegt, und es iſt wohl nicht übertrieben, wenn wir behaupten, daß 
außer Berlin keine andere deutſche Stadt ſich einer ſo ausführlichen 
Würdigung der politiſchen Rolle, welche den großen Gemeinweſen in 
unſerem Jahrhundert in führender Stellung zu ſpielen beſchleden ift, 
zu erfreuen hat, wie Breslau durch das Stein ſche Werk. Beſonders 
ſind es die Jahre der Reaction nach 1815 und die Jahre der großen 
politiſchen Bewegung unter Friedrich Wilhelm IV., die in dem Buche 
des Dr. Stein ausführlich geſchildert werden. Das Werk wird daher 
für jeden Breslauer immer eine Quelle reichſter Belehrung bleiben. 

Eine andre, nach einer beſtimmten Richtung weiter geſteckte Auf; 
gabe ſucht die ſoeben vollendete „Chronik der Stadt Breslau 
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„ Berlin, 1. Mai. [Berliner Neuigkeiten.] Der Geheime Re 
gierungsrath Prof. Dr. von Treitſchke Falte vor etwa drei Wochen 
einen Unfall; als er eine noch nicht ganz zum Stillſtande gekommene 
Droſchke vor ſeiner Wohnung verlaſſen wollte, kam er zu Falle und zog 
ſich dabei eine ſchmerzhafte Verletzung des einen Kniees zu. Er kann heute 
erſt mit Hilfe eines Stockes wieder gehen und muß das verletzte Bein 
noch immer ſchonen. 

Im Verlage einer Berliner leg erſcheint die 
„Deutſche Poſt“. In der neueſten Nummer ſingt der Redacteur Frhr. 
von Grotthuß an erſter Stelle einen Jubelhymnus auf den Sieger in der 
angeblichen Kanzler⸗Kriſis. Darin heißt es u. a.: 

Und wenn der Prinzeſſin Victoria 
Mit dem 8 ein Herzleid geſchah — 
Was liegt daran? 

Das Blatt iſt „für die Deutſchen aller Länder“ beſtimmt. Ferner iſt 
das Blatt „Vereinsblatt des deutſchen Schulvereins“. 

Vermiſchtes aus Deutſchlaud. In München wurde am 30. April 
Morgens ein großer Einbruchsdiebſtahl in dem Juweliergeſchäft von 
Karl Thomaß, Marienplatz 1, Ecke der Kaufingerſtr., entdeckt. Man ſpricht 
davon, daß Brillanten und Goldſchmuck im Werthbetrage von 150 000 M. 
nach anderen Berichten 70000 M.) geraubt worden ſeien. Das Verbrechen 
iſt allerdings mit großem Raffinement ausgeführt worden. Zweifellos waren 
die Diebe ſehr genau über alle Verhältniſſe im Hauſe unterrichtet und beſaßen 
gute Kenntniß von dem Zugang zum Laden. Die Einbrecher hatten in der 
erſten Etage erſt zwei Locale zu öffnen, nämlich das Geſchäftslocal des 
Bandwagrengeſchäftes von Mayer u. Hechinger von der Treppe aus, von 
da aus drangen ſie in ein ebenfalls verſchloſſenes Comptoirlocal, um von 
hier aus erſt die Decke zum Laden des Herrn Thomaß zu durchbrechen, 
bezw. zu durchſägen. Das ausgefügte Stück Parquetboden wurde ruhig 
zur Seite geſchoben und nun der ſogenannte Fehlboden durchbrochen, oben 
ein Seil befeſtigt, an welchem ſich die Diebe in den Laden hinabließen. 
Der Oeffnung gemäß müſſen die Diebe hagerer Geſtalt geweſen ſein. 

on außen war der koſtbare Inhalt mit eiſernen Läden wohl verwahrt; 
an einen Einbruch von oben hatte wohl Niemand gedacht. Die Diebe 
hatten ihre Auswahl der Gegenſtände mit Sachkenntniß getroffen; ſie 
haben matte Goldſachen, weil nicht mehr ſo modern, ſowie Korallen, 
minderwerthige Schmuckſachen ꝛc. liegen gelaſſen.“ 


Deſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 1. Mai. [Das Abgeordnetenhaus und der Unter: 
richtsminiſter.] Bei der Berathung des Unterrichtsbudgets wurde 
der Miniſter v. Gautſch geſtern ſeitens der Rechten in maßloſer 
Weiſe angegriffen. Der Jungcezeche Herold und der Altczeche 
Rieger erheben eine Fülle von Anklagen gegen den Leiter des 
Schulweſens. Mit größter Spannung ſah man daher heute der 
Rede des Miniſters v. Gautſch entgegen. Dieſelbe rief in den 
Reihen der Rechten ungeheure Bewegung und Enttäuſchung hervor. 
Namentlich die Czechen hatten erwartet, daß Herr v. Gautſch eine in 
ihrem Sinne „zufriedenſtellende Erklärung“ abgeben werde. Dieſelbe 
iſt aber, wie ſie erklären, nicht erfolgt; Herr v. Gautſch hat vielmehr 
die Mittelſchul⸗Ordonnanz energiſch vertheidigt und überdies ausge⸗ 
ſprochen, daß von den abſolvirten Studenten der czechiſchen Univerſität 
die Kenntniß der deutſchen Sprache gefordert werden müſſe. Ueber⸗ 
dies hat Herr v. Gautſch es gewagt, ſeine Beamten gegen die geſtrigen 
Angriffe des Dr. Rieger zu ſchützen. Auch die Clericalen ſind un⸗ 
zufrieden, denn Herr v. Gautſch hatte ſich zu der Aeußerung hin⸗ 
reißen laſſen, die Herabdrückung des Bildungs niveaus 
überhaupt nicht zuzulaſſen. Als der Minifter ſchloß, rührte fich 
auch nicht eine Hand, um ihm Beifall zu klatſchen, nur der Pole 
Chamiec näherte ſich ihm zu einem Händedruck. Auch die übrigen 
Miniſter, die ſonſt nach einer längeren Rede eines ihrer Collegen 


dieſen beglückwünſchen, hielten ſich ferne. Im Hauſe wurde die Rede 


ſofort gruppenweiſe discutirt, beſonders lebhaft auf der Rechten. Die 
Bewegung war eine ſo große, die Discuſſion eine ſo laute, daß der 
Präſident trotz des wiederholten und energiſchen Glockengeläutes große 
Mühe hatte, die Ruhe herzuſtellen. Die Führer der Majorität, Prinz 
Alois Liechtenſtein und Dr. Rieger, hielten noch im Saale eine 
kurze Beſprechung, in welcher man ſich einigte, ſofort eine Sitzung 
des Executiv-Comités der Rechten einzuberufen, in 


welcher die Stellungnahme Herrn v. Gautſch gegenüber berathen wer⸗ 
den wird. Die Czechen verließen den Saal und begaben ſich in ihr 
Clubzimmer, um gleichfalls über ihre künftige Haltung gegen den 
Unterrichtsminiſter ſchlüſſig zu werden. Als endlich der nächſte Redner, 
der Abgeordnete Bendel, das Wort ergriff, waren die Bänke der 
Rechten nahezu veroͤdet. 

Wien, 1. Mai. [Prozeß gegen Juliane Metz.] Der Gerichts⸗ 
hof verurtheilte Juliane Metz zu vier Jahren ſchweren Kerkers und zur 
Stellung unter Polizei⸗Aufſicht. Zugleich wurde den engliſchen Geſell— 
ſchaften der beanſpruchte Erſatz zugeſprochen. 


Schweiz. 

Bern, 28. April. [Der Bundesrathsbeſchluß über die 
Ausweiſung der Socialdemokraten] wird noch lebhaft be⸗ 
ſprochen, wobei Meinungsverſchiedenheiten über die Art und das Maß 
der Beeinfluſſung von außen hervortreten. Die Aufklärung darüber 
wird nicht ausbleiben, da das eidgenöſſiſche Departement des Aus⸗ 
wärtigen eine Denkſchrift über die bundesrechtliche Praxis in Bezug 
auf die Fremdenpolizei ſeit 1848 veröffentlichen wird. Der „Bund“ 
ſchreibt über dieſelbe: 

Dieſe Veröffentlichung wird den Beweis erbringen, daß der Bundes⸗ 
rath mit unerbittlicher Conſequenz und im vollſten Bewußtſein ſeiner 
Amtspflichten gehandelt hat, als er gegen die Propheten der deutſchen 
Socialrevolution einſchritt. Der Bundesrath wird auch nicht zögern, der 
Bundesverſammlung, der er über ſeine Handlungen Rechenſchaft Bu 
ift, Rede und Antwort wegen der Ausweifung zu ſtehen, falls ihm dur 
irgend eine Interpellation Gelegenheit dazu gegeben wird. Bei dieſem 
Anlaſſe wird ſich dann herausſtellen, daß alles, was über eine Preſſion 
von außen vorgebracht wurde, ein tendenziöſes Gerede war, dazu 
beſtimmt, den Bundesrath in den Augen des Schweizervolkes bloßzuſtellen 
und feine autoritative Stellung gegenüber dem Auslande zu ſchwächen. 

Die am 27. April fällige Nummer des „Socialdemokrat“ iſt er⸗ 
ſchienen und bringt an ihrer Spitze eine von Concett unterzeichnete 
Erklärung, worin es heißt: 

Wenn der Bundesrath es nicht dulden will, daß Ausländer von dem 
für Alle gleich beſtehenden Rechte der Preßfreiheit Gebrauch machen, ſo 
kann er es uns inländiſchen A EgeneheN einſtweilen nicht verbieten. 
Unterzeichneter iſt daher gern der Pflicht gefolgt — es ſoweit in ſeinen 
Kräften ſteht — in die Breſche zu treten, die die Ausweiſung der bisherigen 
Redaction hervorgerufen. Die bisherigen Mitarbeiter werden dem Blatt 
erhalten bleiben und eine Reihe von ſchweizeriſchen Genoſſen werden den 
Stab der Mitarbeiter vermehren, ſo daß daſſelbe nach wie vor ſeiner Auf⸗ 
A nachkommen kann und wird: ein Organ, ein conſequenter Kämpfer 
ür die Socialdemokratie deutſcher Zunge zu ſein. Einſtweilen wird alſo 
der „klaſſiſche Boden der Freiheit“, wie man ſo gerne bei Feſten die 
Schweiz nennt, noch weiter die Erſcheinungsſtätte des „Socialdemokrat“ 
ſein, und ohne ein Jota an den Principien der Socialdemokratie zu ver⸗ 
geben, den Kampf gegen Bourgeoiſie, Junker: und Pfaffenthum weiter 


führen. 
Frankreich. 


s. Paris, 30. April. [Die Reife des Präſidenten.] Herr 
Carnot hat ſich nicht den ſchlechteſten Theil des ſchönen Frankreich für 
ſeine erſte Reiſe auserwählt. Nicht nur, daß ihm die Bevölkerung 
allerorts in den herrlichen Thälern der Gironde zujauchzt und daß 
der Ruf „Vive Boulanger“ hier zur ſichtlichen Freude des höchſten 
Beamten der Republik nur geringen Widerhall findet, zeugen auch 
die Veranſtaltungen, die man ihm zu Ehren getroffen, von einer 
ſolchen Sympathie und gleichzeitig von einem ſolchen erleſenen Ge⸗ 
ſchmacke, daß man wohl begreift, weshalb der Präſident ſeine Abſicht 
geäußert, ſeine Rundfahrten in Frankreich in größtem Maßſtabe fort⸗ 
ſetzen zu wollen. Die Bevölkerungen Frankreichs, die ſeit langer 
langer Zeit kein Oberhaupt des Staates bei ſich geſehen, wetteifern 
miteinander, um den allgemein beliebten und trotz ſeines etwas allzu 
großen Ernſtes in der That ſympathiſchen Herrn Carnot zu begrüßen. 
Vor allen hat ſich aber die Stadt Bordeaux hervorgethan, indem ſie 
geſtern ein erleſenes Diner von 250 Gedecken veranſtaltete. Für 
jeden Theilnehmer koſtete das Couvert 100 Francs. War ſchon die 


von F. G. Adolf Weiß zu erfüllen. Dieſes Buch giebt eine Ge⸗ 
ſchichte unſerer Stadt von ihrer früheſten Zeit bis zur Gegenwart, 
doch ſo, daß die neuere Zeit vom Regierungsantritt Friedrichs des 
Großen ab nur eine zuſammenfaſſende, im Verhältniß zu der 
Geſammtdarſtellung nur knappe Schilderung erfahren hat. Man 
kann daher das Werk des einen Autors als eine Ergänzung des 
Werkes des andern anſehen. 


Die Weiß'ſche Chronik bietet ſich uns in einem ſtattlichen 
Bande von 1168 Seiten dar und iſt ausgeſtattet mit 25 ganzſeitigen 
und 2 doppelſeitigen Illuſtrationen in Schwarzdruck nach alten Ori⸗ 
ginal⸗Abbildungen. Der Verfaſſer ging bei ſeiner Arbeit von der 
Anſicht aus, daß die umfaſſenden Arbeiten der heimiſchen Geſchichts⸗ 
orſcher G. A. Stenzel, C. Grünhagen, H. Markgraf u. A. im Laufe 

letzten Jahrzehnte eine ſolche Fülle von neuem Material zur 
Stadtgeſchichte zu Tage gefördert und ſo viel Licht über die Gründung 
der deutſchen Stadt auf dem linken Oderufer und die Entwicklung 
ihrer Verfaſſung verbreitet, (ſo namentlich in dem von H. Markgraf 
und O. Frenzel herausgegebenen „Breslauer Stadtbuch“, (Cod. 
Dipl. Sil. XD), daß eine völlig neue Darſtellung der Geſchichte unferer 
Stadt auf ganz anderen Grundlagen und unter Verarbeitung 
der hauptſächlichſten Forſchungsreſultate dringend geboten erſchien. 
Es verſteht ſich von ſelbſt, daß Weiß das vorhandene Material mit 
der größten Gewiſſenhaftigkeit benutzt hat; wir können von ſeiner 
genauen Vertrautheit mit der hiſtoriſchen Quellenlitteratur unſerer 

tadt, ſeiner Kenntniß der ſchleſiſchen Provinzialgeſchichte, ſoweit er 
die Hineinbeziehung derſelben in fein Werk für unumgänglich nöthig 
erachtete, nur mit wärmſter Anerkennung ſprechen. Was wir aber 
faſt noch höher an feiner „Chronik“ ſchätzen, als die hiſtoriſche Gründ⸗ 
lichkeit, iſt die überfichtlihe und klare Anordnung des umfaſſenden 
Stoffes, ſowie die Form der Darſtellung, die an keiner Stelle des 
Werkes jenen trockenen, langweiligen Ton aufkommen läßt, der bei fo 
vielen ähnlichen Büchern die Lecküre zu einem zweifelhaften Genuß 
macht. Weiß ſchildert mit überaus anſchaulicher, friſcher, zuweilen 
ſogar dramatiſcher Lebendigkeit. In letzterer Beziehung denken wir 
namentlich an die inneren Verfaſſungskämpfe, die lange Zeit hindurch 
zwiſchen den Patriziern und den Zünften hin⸗ und herwogten. Be⸗ 
fonderen Werth hat auch der Verfaſſer darauf gelegt, daß uns das 
Breslau der vergangenen Zeit in den verſchiedenen Abſchnitten ſeiner 
Entwicklung immer in feiner jeweiligen Beſchaffenheit und Ausdehnung 
wie etwas Gegenwärtiges vor Augen ſteht. Das räumliche Anwachſen 
der Stadt von ihren erſten Anfängen bis zur Jetztzeit wird in ge⸗ 
meſſenen Zwiſchenräumen durch genaue Schilderung der Topographie 
veranſchaulicht. Wir erhalten auf dieſe Weise eine intereſſante Bau⸗ 
geſchichte Breslau, von der wir zuverläſſig wiſſen, wie weit fie in 
ganz beſtimmten Zeitläuften vorgeſchritten iſt. 

Noch ein anderer gewichtiger Vorzug iſt der ungemein fleißigen 
Chronik unſeres Mitbürgers nachzurühmen: Das Buch iſt in echt 
deutſchem und in echt freiheitlichem Geiſte geſchrieben. Wie in keiner 
der älteren Chroniken der Stadt iſt von Weiß in nachdrücklichſter 
Weiſe die hervorragende Rolle geſchildert worden, welche Breslau 
während des Mittelalters als öſtlicher Vorpoſten des Deuſchthums 
übernommen und fo glanzvoll durchgeführt hatte; jeden Fortſchritt zu 


einer höheren Cultur, zu edlerer Geſittung, zu größerer politiſcher 


und religiöſer Freiheit, der in der Geſchichte Breslaus zu verzeichnen 
iſt, begrüßt der Verfaſſer mit der Genugthuung und Freude eines 
von den Ideen der Humanität erfüllten Mannes. Ueber die mannich⸗ 
fachen Verirrungen, denen in verſchiedenen Epochen die guten Bürger 
Alt⸗Breslaus anheim gefallen waren — weiſt doch das Mittelalter ſo 
viele dunkle Flecken nach dieſer Richtung hin auf — urtheilt der 
Verfaſſer mit Toleranz, indem er ſie als erklärliche Auswüchſe der 
jeweiligen Zeitanſchauung kennzeichnet. Zum Schluß aber klingt ſeine 
Chronik in Worte der Befriedigung darüber aus, daß die Geſchichte 
Breslaus trotz mancher Schattenpartien reich iſt an großen und ſchönen 
Erfolgen, und der Breslauer, der heute als Einwohner einer Drei⸗ 
malhunderttauſendſtadt, als moderner „Großſtädter“, ſich in die feſſelnde 
Lectüre der Weiß'ſchen Chronik vertieft, der wird aus dieſem Buche, 
das ihm die Geſchichte ſeiner Vaterſtadt wie aus einem Spiegel zurück⸗ 
ſtrahlt, nur neue Nahrung ziehen für die Liebe zu dem großen, 
Bag N ng Gemeinweſen, deſſen thätiged Mitglied er 
ein darf. 


Weiß theilt den Stoff in acht „Bücher“ eln, von denen das erſte 


das polniſche Breslau behandelt (bis 1421). Im zweiten wird die 
Geſchichte des deutſchen Breslau bis zum Ausſterben der polniſchen 
Herzöge (1335) verfolgt. Es muß daran erinnert werden, daß es 
die deutſchen Kaufleute waren, welche Breslau aus einer polniſchen 
in eine deutſche Stadt verwandelten. Sie waren es, welche im 
Jahre 1241 mit der Herzogin Anna einen Vertrag abſchloſſen, auf 
Grund deſſen ſie derſelben das Kaufhaus für die Minoriten von 
St. Jacob ohne Entgelt überließen, dafür aber auf einem im Süd⸗ 
weſten der niedergebrannten Stadt gelegenen, noch unbebauten Terri⸗ 
torium, das entweder aus Wieſenland oder Buſch beſtand, einen Platz 
zur Errichtung eines erweiterten Kaufhofes erhielten. Das deutſche 
Kaufhaus und die deutſche Gemeinde ſchloſſen ſich jetzt zu einem 
Gemeinweſen zuſammen. Außerdem erklärte ſich die große Zahl der 
Bewohner der deutſchen Colonie Stepin (Scepin) bei St. Nikolaus zur 
Theilnahme an der neuen Stadtgründung bereit. Ihr Beitritt war 
inſofern von hohem Werth, als ſie der neuen Stadt gewiſſer⸗ 
maßen als Mitgift den bei Weitem größten Theil derjenigen Flur 
zubrachten, welche einſt, als die Ciſterzienſer von Leubus das Thürin⸗ 
ger Bauerndorf Stepin zu deutſchem Recht ausſetzten, zu deſſen 
Dorf⸗Territorium, Acker⸗ und Wieſenflur gehört hatte. Dieſes zu⸗ 
gebrachte Gebiet entſpricht vollſtändig in ſeiner Ausdehnung der ſog. 
„Viehweide“, nur war ſie damals von einem Oderarm durchfloſſen, 
der bis gegen die uralte Straße nach Neumarkt heranreichte. Nur 
ein geringer Theil der Bewohner der ehemaligen Colonie blieb zurück; 
ſie bauten das Dorf Scepin wieder auf. Bei Betrachtung des ur⸗ 
ſprünglichen, „monumentalen“ Stadtplanes drängt ſich die Ueber⸗ 
zeugung auf, daß ſich die Gründer der Stadt, als ſie auf dem wüſten 
Platze das ungeheure Marktviereck (Ring) mit ſeinen Nebenplätzen 
und Straßenanfängen abſteckten, ſchon mit der kühnen Abſicht trugen, 
eine Großſtadt, ein Handels⸗Emporium zu ſchaffen. Ein ſolcher 
Gedanke entſprach durchaus der Kühnheit und dem Unternehmungs⸗ 
geiſt der deutſchen Kaufleute des Mittelalters, deren Ziel es war, 
mit der deutſchen Cultur den Norden und Oſten Europas zu er: 


Speiſekarte eine ſehr einladende und ganz dazu geſchaffen, dem Gou u 
mand das Waſſer im Munde zuſammenlaufen zu laſſen, ſo traten 
doch alle die Chaufroids, Ortolans u. ſ. w. weit in den Schatte 
gegen die Fülle der edlen Weine, welche die reichen Handelsherren 
an dieſem Ehrentage aus ihren Kellern, wo ſie ſeit Jahrzehnten ge⸗ 
ruht, ans Tageslicht befördern ließen. Die beſten Jahrgänge von 
Montroſe, Leoville, Margaux, Longueville u. a. m. prangten auf der 
Tafel; Weine, die flaſchenweiſe mit 15—25 Francs verkauft werden. 
Die Krone aber bildete ein 1868er Lafitte, für den ſeinem Beſitzer 
pro Flaſche von einem reichen Engländer der Preis von 85 Franes 
geboten war, den dieſer indeſſen ausgeſchlagen hatte. Ein Pariſer 
Journaliſt hat ausgerechnet, daß bei dieſem Diner von den 250 An⸗ 
weſenden eine Quantität edler Weine vertilgt wurde, die mindeſtens 
einen Marktwerth von 15 000 Francs hatten. 


Großbritannien. 

[Die Ein miſchung des Papſtes in die iriſchen Ange⸗ 
legenheiten] hat in Irland große Erregung hervorgerufen. „Free⸗ 
man's Journal“ ſchreibt beſchwichtigend: 

Die Nachricht iſt leider wahr und man muß mit der Thatſache rechnen. 
Aber der Papſt oder die Propaganda haben nicht mit einem Worte die 
Nationalliga, den tapferen Fampf der iriſchen Pächter für das Recht, von 
ihrer eigenen ehrlichen Arbeit zu leben, noch die iriſche verfaſſungsmäßige 
Bewegung verdammt, welche das unwandelbare Ziel hat, dem iriſchen 
Volke das alte Vorrecht zurückzuverſchaffen, in ihrem eigenen Parlament 
ſich ſelbſt Geſetze zu 4 a Walſh ift unermüdlich geweſen, die 
römiſchen Behörden über die iriſche Frage zu unterrichten. Die Anſchläge 
und falſchen Darſtellungen der engliſchen Fraction können deshalb den 
wahren Intereſſen und Forderungen der iriſchen Nation wenig ſchaden. 
Der Feldzugsplan wurde ſtets (unter den Irländern ſelbſt) als Streit⸗ 
punkt angeſehen und alle Behörden müſſen zugeben, daß es nur wenig 
Boyeottfälle gab. Das iriſche Volk wird das päpſtliche Decret mit tiefer 
Achtung entgegennehmen. Nichts wird ihre alte Anhänglichkeit an ihre 
Religion erſchüttern, und wehe dem, welcher das Geringſte thun wird, um 
die Loyalität gegen Rom zu erſchüttern oder die Kriſis durch unvorſichtige 
Worte oder Handlungen zu verſchärfen. Die große von Parnell geführte 
nationale Bewegung wird an Umfang zunehmen, und Prieſter und Volk 
werden im Bunde den durch Wohlfahrt und Frieden gekrönten Sieg feiern. 

Die radicale „Pall Mall Gazette“ ſchreibt dagegen: 

Was wird das iriſche Volk zu dem Decret Leo XIII. fagen? „Wir 
verehren den hl. Vater ſo ſehr wie je.“ In religiöſen Dingen ſind wir 
ebenſo loyal, wie je. Aber einen auf unioniſtiſchen Unwahrheiten beruhenden 
Rath annehmen und danach handeln, hieße dem hl. Vater ſelbſt Unrecht 
thun. Das iriſche Volk wird den Rath nicht befolgen, ſondern nur be⸗ 
dauern, daß der Papſt falſch unterrichtet war. „Wir Engländer aber 
möchten gerne wiſſen, welchen Preis Lord Salisbury für das Decret bes 
zahlt hat. Etwa die Anknüpfung directer Beziehungen zwiſchen „der 
Frau in Scharlach“ und der Königin Victoria? Oder die guten Dienſte 
Englands bei unſeren Verbündeten, dem Könige von Italien, um dem 
Papſte zu den Broten und Fiſchen ſeines weltlichen Ehrgeizes zu ver⸗ 


helfen?“ R 
Perſien. 

[Der Schah.] Nach den letzten Nachrichten, welche der „Voſſ. 
Ztg.“ aus Teheran zugegangen ſind, hat der Schah von Perſien 
Nasr e ed⸗din ſeine beabſichtigte diesjährige Reife nach Europa auf: 
geſchoben. Er hat den Entſchluß gefaßt, dieſelbe im Frühling des 
nächſten Jahres anzutreten. Durchdrungen von der Ueberzeugung, 
daß ſeinem Lande eine geregelte Verwaltung nach europäiſchem Muſter 
noth thue, hat ſich der Schah in den vergangenen Wintermonaten 
mit den erforderlichen Vorarbeiten zu einer gründlichen Reform be⸗ 
ſchäftigt, um den in allen Zweigen herrſchenden Uebelſtänden und 
Mißbräuchen abzuhelfen und für die Regierung in den einzelnen 
Provinzen ſeines weit ausgedehnten Reiches eine Centralgewalt in der 
Reſidenz Teheran zu ſchaffen. Die Selbſtſtändigkeit der Gouverneure, 
welchen bisher die Befugniß ertheilt war, ihre Unterbeamten nach 
eigenem Gutdünken zu ernennen und mit der Ausführung ihrer Be⸗ 
fehle und dem Einziehen der Steuern zu betrauen, iſt gebrochen. Alle 
Ernennungen gehen in Zukunft von Teheran aus, wobei ein Conſeil 


obern. Die wechſelvolle Geſchichte dieſer jungen deutſchen Stadt wird 
nun in den folgenden Büchern vor uns aufgerollt; es iſt eines ver 
belehrendſten und zugleich, Dank der vortrefflichen Darſtellung, reiz⸗ 
vollſten culturgeſchichtlichen Capitel, das hier unſere Aufmerkſamkeit 
in Anſpruch nimmt. Wir ſind Zeugen des Aufſchwungs Breslaus, 
der Stadterweiterung und ſpäter des Verfalls bis zum Ausgange der 
Klaſſen⸗ und Verfaſſungskämpfe, jener Periode, in welcher unter 
anderen Herrſchern Karl IV. in die Geſchichte unſerer Stadt bedeu⸗ 
tungsvoll eingreift. Dieſe ganze Epoche reicht bis zum Jahre 1420. 
Von hier bis gegen den Ausgang des fünfzehnten Jahrhunderts 1490 
ſpielt ſich dann die Helden⸗ und Glanzperiode Breslaus ab. In 
dieſem (4.) Buch ſind drei beſondere Capitel der Cultur⸗ 
geſchichte im engeren Sinne des Wortes gewidmet. Wir möchten 
dieſen Theil des Werkes zu den intereſſanteſten Partieen des⸗ 
ſelben zählen, da er das Bild einer mittelalterlichen Stadt mit 
allen ſeinen Einzelheiten in anſchaulichſter Weiſe vor uns entſtehen 
läßt. Das fünfte Buch ſchildert Breslaus Glanz und Macht im 
Zeitalter der Reformation und der Gegenreformation bis zu ſeiner 
Demüthigung nach dem Prager Frieden (1636). Auch hier wieder 
iſt der eigentlichen Culturgeſchichte ein breiter Spielraum zugeſtanden. 
Die Zeit von 1636 bis zum Regierungsantritt Friedrichs des Großen 
vollendete nur, was mit dem Beginn der Gegenreformation eingeleitet 
war: Breslaus Niedergang vollzog ſich immer unaufhaltſamer, bis mit 
der Einverleibung der Stadt und der Provinz Schleſien in Preußen eine 
Epoche neuen, gewaltigen Aufſchwungs kam, die noch heute in aufſteigender 
Linie fortſchreitet. Aus den letzten, wie ſchon bemerkt, mehr zuſammen⸗ 
faſſend behandelten Büchern ſei hervorgehoben die Schilderung der 
Erlebniſſe Breslaus unter der Regierung Friedrichs des Großen, 
des gewerblichen Lebens zwiſchen 1741 bis 1800, der Regierungszeit 
der nachfolgenden preußiſchen Könige, der Schneiderrevolution, der 
Belagerung von Breslau, der Entfeſtigung und Stadterweiterung, 
des Öffentlichen Lebens im Vormärz und des Maiaufſtandes im Jahre 
1849, endlich der Entwicklung Breslaus zur modernen Großſtadt. 
Wir bedauern, daß wir nicht einzelne Momente aus der Chronik 
der Stadt, wie ſie Weiß in ſeiner anziehenden Weiſe erzählt, hier 
wiedergeben können, um an einer Probe zu zeigen, wie gut der 
Verfaſſer den Ton getroffen hat, der nöthig iſt, um einem ſolchen 
verdienſtlichen Werke diejenige Popularität zu ſichern, die ihm ſeinem 
innern Werthe nach zukommt. Wir koͤnnen nur mit Dank gegen 
den Verfaſſer allen Breslauern die Anſchaffung und das Studium 
der Weiß'ſchen „Chronik der Stadt Breslau von der älteſten bis zur 
neueſten Zeit“ (Verlag von Max Woywod hierſelbſt) aufs Wärmſte 
empfehlen. Ein dem Buche angefügtes Namen: und Sach⸗Regiſter 
brleichtert den Gebrauch des Werkes als Nachſchlagebuch zur augen⸗ 
elicklichen Information. . 


— 


© Univerſitäts⸗ Nachrichten. Profeſſor der Theologie Haupt in 
Greifswald hat, der „Magd. Ztg.“ zufolge, einen Ruf an die Univerjitäg 
Halle erhalten. — Die „Dtſch. Evang. Kirchen⸗Ztg.“ ſchreibt: Dem Ver, 
nehmen nach hat der Evangeliſche Oberkirchenrath in Berlin in Beziehung 
auf die Berufung des Profeſſors D. Harnack in Marburg nach Berlin 
ein ablehnendes Votum abgegeben. 
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Die Zahl der Zugezogenen deckt ſich nicht mit der Zahl 
der auswärts Geborenen, da unter den Erſtgenannten auch geborene 
Breslauer ſich befinden. Behufs Ermittelung der Letzteren ſowie des 
Zuzugsjahres und der Altersverhältniſſe aller nach Breslau Zuge⸗ 
zogenen war auf der Zählkarte A. die Zuſatzfrage aufgenommen 
worden: „Seit wann in Breslau wohnhaft? (Jahr des letzten Zu⸗ 
zugs)“. Die Aufbereitung der Zählkarten nach den vorgenannten 
Geſichtspunkten ergab außer den 172472 von auswärts nach Breslau 
Zugezogenen 7401 geborene Breslauer, welche längere oder kürzere 
Zeit von ihrer Vaterſtadt abweſend geweſen und ſpäter wieder dahin 
zurückgekehrt ſind. Unter den auswärts Geborenen, die zuſammen 
nahezu drei Fünftel der ortsanweſenden Bevölkerung ausmachten, be⸗ 
fanden ſich 54,1 %,, unter den geborenen Breslauern, welche ihren 
Wohnſitz zeitweilig außerhalb Breslaus gehabt haben, 47,36 %, unter 
den (nicht zugezogenen) geborenen Breslauern 54,47 %, Angehörige 
des weiblichen Geſchlechts. 


Statiſtiſche Nachweiſung 
über die in der Woche vom 15. April bis 21. April 1888 ſtattgehabten 
2 Sterblichkeits⸗Vorgänge. 


unterrichteter und vertrauenswürdiger Beamten die betreffenden Vor⸗ 
fhläge der iraniſchen Majeſtät zu unterbreiten verpflichtet iſt. Vor 
Allem hat die neue Maßregel, die bei der Bevölkerung des ganzen Landes 
die allgemeinſte Befriedigung erregt, die faſt gefahrdrohende Macht und 


conſtatirt, daß die ereinsbeftrebungen ſeitens der Mitglieder rege Unter⸗ 
ſtützung gefunden haben. Es fanden 11 Vereinsverſammlungen, 17 Vor⸗ 
ſtands⸗ und zahlreiche Commiſſionsſitzungen ſtatt. In den Verſammlungen 
des Vereins wurden communale Ta 6s 


gliedern auch zu geſelligem Verkehr Gele enheit. Der Verein zählt gegen⸗ 
wärlig 822 Puig d. Apr 


nahme betrug danach 2269,56 M., die Ausgabe 1930,81 M. Dem Kaſſirer 
wurde unter Ausdruck des Dankes Decharge ertheilt. u Ehren der im 
die Anweſenden 

von den Plätzen. Hierauf hielt Ober⸗Poſtdirectionsſecretär Schröter 
einen feſſelnden Vortrag über „das Telephon im Staat, Stadt und Haus“ 
Redner gab eine Geſchichte über die Entwickelung des Fernſprechens, er⸗ 
läuterte die Conſtruction des Telephons und trat u. a. der Meinung enk⸗ 
gegen, daß die Telephonleitung eine Blitzgefahr in ſich ſchlöſſe. Redner 
erläuterte im Weiteren den Bekrieb des Telephonverkehrs und ſtellte prak⸗ 
tiſche Verſuche an, welche die Anweſenden lebhaft intereſſirten. Bei der 
Aden an des Vorſtandes wurden die Herren Drechslermeiſter 
aufmann Jungnickel, Schneidermeiſter Machowski, Bäcker⸗ 

meiſter und Stadtverordneter Pruff og, Tapezierer Rof emann und 
Brauereibeſitzer Georg Sindermann wieder- und Kaufmann Kirchhoff 


geregeltes Rechtsverfahren und durch die Wahl unparteiiſcher Richter 
die herrſchende Willkür zu beſeitigen und allen Ueberſchreitungen einen 
Damm entgegen zu ſetzen. Es iſt nicht leicht, im Herzen von Aſien 
und inmitten einer halb ſeßhaften, halb wandernden Bevölkerung 
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uralte Gebräuche und eingewurzelte Vorurtheile mit einem Schlage RR 28 2 8 2] Namen 2 88 8 8 Namen 22 8 8 der Nachrichten über das Befinden des Kaiſers Abſtand genommen —.— 
abzuſchaffen und an ihre Stelle europäiſche Anſchauungen und Ein⸗ EEE SIERT: 35 SS (den. Dafür ſoll am 5. d. M. im Café Reſtaurant ein eee 
richtungen zu ſetzen, allein die Energie, welche dem perſiſchen Schah der 855 22 der 85 8 der [33 8,8 Abendbrot der Mitglieder mit ihren Damen ſtattfinden. Zum Schluß 
eigen iſt, läßt trotz ſeines vorgerückten Lebensalters (er iſt 58 Jahre] Städt zu 58 S zer 8.58 ger 8.8 wurden noch eingehendere Mittheilungen über den Stand der Frage, be⸗ 

t D N N adte. 8 2 8 2 tädte. 8 A o Städte. 8 2 o d 3 7 15 bet 
alt), nach einer vierzigjährigen Regierung, an den guten Erfolgen 8 8 88 treffend die Errichtung einer Vereins⸗Sterbekaſſe, gemacht. 

2 g l 2 i Verein gegen Verarmung und Bettelei. Am Sonnabend, 
der in Angriff genommenen Reformen nicht zweifeln. Die Theil⸗ 4. 24% 18,9 | Dresden 254 27,7 5. Mai, findet im Hotel de Sileſie die Generalverfammlung ſtatt. Auf 
nahme der ganzen Bevölkerung ſteht ihm zur Seite; nicht weniger 2250 25,9 Odeſſa. 217 19,8 88 | 23,6 [der Tagesordnung ſtehen der Jahresbericht und Wahlen. 
verfügt er über eine ergebene Armee, nachdem auch für dieſe durch 1376 er au g 5 2 85 1275 — d. Speditions-, Speicherei⸗ und Kellerei⸗Berufsgenoſſenſcha 
regelmäßige und ausreichende Beſoldung und Verpflegung die Gründe] Wien 790 298 Kön 166 354 69 20, [Section il für Schleſſen und den Regierungsbezirk Poſen. 2 
zu Klagen und Mißvergnügen gehoben find. Die im nächſten Jahre IFrankfurt JEſſen 7 % dach der Vorſit a 5 Sich ken eee bie 
geniante Reife des Schah nach Europa bezweckt hauptſächlich den] iel Vororte 486 25,0 am Main 160] 21,6 50 18 [Bacte ber Borfigende, Herr D. R. Schlefinger, dor Eintritt in die 
Beiuch der b 8 f 5 Budapeſt 442 36,2 | Königsberg 154 31.9 57 15,1 [Tagesordnung des verſtorbenen Kaiſers Wilhelm. Nach dem folgenden 

eſuch der hervorragendſten induſtriellen Einrichtungen und Unter: Warschau 431 23 Sim 1 sa Berichte des Vorſitzenden über die Thäligkeit der Section im Jahre 
nehmungen in Nord⸗ und Süddeutſchland, um eine nähere Einſicht[ Rom 355 28.5 Danzig. 116 282 25, [zählt die Section 1748 Betriebe mit 4976 verſicherungspflichtigen Perſonen. 
darüber zu gewinnen, in wie weit dieſelben für Perſien zu verwerthen 6 f 49 20,5 Angemeldet wurden 106 Unfälle, darunter 10 mit tödtlichem Nusgange, 


308 23,6 | Magdeburgſ 149 23,1 

288 41,5 Chemnitz. 115 35,0 

272 26, | Stettin 102 20,1 | Gladbach] 46 18,5 
Außerdem haben eine hohe Mortalitätsziffer: Mülhauſen i. E. 33,5, Nürn⸗ 

berg 32,6, Straßburg i. E. 37,2, Zwickau 33,9, Brünn 45,2, Krakau 44,9. 


Herr Oberlandesgerichtspräſident von Kunowski begiebt ſich 
heute zu einer Schwurgerichtsſitzung nach Görlitz. 

—d. Akademiſche Gottesdienſte. Für das Sommer⸗Semeſter 1888 6 
find die akademiſchen Gottesdienſte in der hieſigen kgl. F auf die 
Sonntage am 6. und 13. Mai, am 3. und 17. Juni und am 1., 15. und 
29. Juli, immer um 11½ Uhr Vormittags, gelegt worden. 

Vortrag. Am Donnerstag, Abends um 7½ Uhr, hält Paſtor 
Becker ſeinen vierten geſchichtlichen Vortrag im Brüderſaale (Vorwerks⸗ 
ſtraße 28). Das Themo lautet: „Bilder aus der kirchlichen Vergangenheit 
Breslaus“. Die Collecte fällt dem Johannisbader Hoſpiz für bedürftige 
Curgäſte jeder Confeſſion zu. 


die Verletzten, 1249,46 M. Renten an die 5 
r 


interbliebenen, 104,52 Mark 
etzten wa rend 


der Kranken⸗ 


Provinzial-Jeitung. 
Breslan, 2. Mal. 

Auf die von Frauen und Jungfrauen Breslaus an die 
Kaiſerin ud Königin Victoria gerichtete Adreſſe iſt das folgende 
huldvolle Handſchreiben eingegangen: 

„Eine Adreſſe, von zahlreichen Frauen und Jungfrauen der 
Stadt Breslau unterzeichnet, hat Mich aus Anlaß des Hinſcheidens 
unſeres vielgeliebten Kaiſers und Königs Wilhelm mit Worten der 
Theilnahme begrüßt und dabei der ſorgenvollen Zeit gedacht, welche 
durch die Krankheit Meines Gemahls Mir und unſerm ganzen 
Volke eine ſchwere Prüfung auferlegt. In ſo trüben Tagen des 
Mitgefühls aller Kreiſe der Bevölkerung gewiß zu ſein, iſt ein er⸗ 
hebender Gedanke und Mein Beſtreben ſoll es ſein, nicht nachzu⸗ 
laſſen in der Pflege und Sorge um den theueren Kaiſer und König, 
den Gott in ſeinen Schutz nehmen moͤge. 

Daß die Frauen und Jungfrauen Breslaus in ihrer Anſprache 
Meiner Beſtrebung auf dem Gebiete der Frauen⸗Bildung, der 
Pflege um die Kranken, der Sorge um die Kinder gedenken, iſt 
Mir ein wohlthuender Beweis dafür, daß Meine Arbeit keine 
erfolgloſe geweſen iſt und wir nie nachlaſſen ſollen, unſere Kräfte 
dem Wohle des Volkes auf allen Gebieten zu widmen. 

Charlottenburg, 1. Mai 1888. 1 Victoria.” 


Von den Angaben, welche das neneſte Heft der „Breslauer Sta⸗ 
tiſtik“ über die Verhältniſſe unſerer Bevölkerung bringt, mögen hier 
einige Mittheilungen über die heirathsfähigen Breslauer Ein- 
wohner beiderlei Geſchlechts ihren Platz finden. Unter „heiraths⸗ 
fähig“ verſteht die Statiſtik diejenigen Perſonen, welche vermoͤge ihres 
Familienſtandes ſchon oder noch in der Lage find, ein Ehebündniß ein⸗ 
zugehen. Es ſind dies alle ledigen, verwittweten und geſchiedenen 
Männer vom vollendeten 20. Jahre und die betreffenden weiblichen 
Perſonen vom vollendeten 16. Lebensjahre ab. Die Zahl der Erſteren 
belief ſich am 1. December 1885 auf 31442, und zwar befanden ſich 
darunter 27723 Ledige, 3179 Verwittwete und 540 Geſchiedene; 
Fate weibliche Perſonen gab es 65911, darunter 46594 

edige, 18 162 Verwittwete und 1155 Geſchiedene. Darnach haben, 

dies iſt das beſtimmte Ergebniß der unerbittlichen Statiſtik, mehr als 
die Hälfte aller in Breslau am 1. December 1885 orts⸗ 
anweſenden heirathsfähigen weiblichen Perſonen (52,3 
Procent) keine Ausſicht, hier in den Eheſtand zu treten; 
ja wenn man bedenkt, daß ſich unter den oben angegebenen heiraths⸗ 
fähigen Männern rund 4000 active Soldaten befinden, welche ſich 
größtentheils hier nur zur Ableiſtung ihrer Dienſtpflicht aufhalten und 
während derſelben gar nicht heirathen dürfen, ſo ſteigt jener Procentſatz 3 
auf etwa 57 bis 58. 3% 

In welchem Grade das Wachsthum der Bevölkerung durch die 

Aufnahme Fremder beeinflußt iſt, ergiebt ſich aus der in einem 
ferneren Capitel der „Statiſtik“ erörterten Thatſache, daß 1885 auf 
1000 Köpfe der Geſammtbevölkerung 575 auswärts Geborene ent⸗ 
fallen, gegen 569 im Jahre 1880. Da nun die Zuwanderung in 
den letzten Jahren ſtändig geringer geworden iſt, ſo iſt dieſer großere 
Antheil Auswärtiger nur durch eine ſtarke Auswanderung ge⸗ 
borener Breslauer zu erklären. Es waren von den Einwohnern 
Breslaus geboren in Breslau 127 168, ſonſt in der Provinz 
Schleſien 140 904, ſonſt im preußiſchen Staate 24 504, in anderen 
Bundesſtaaten 3364, außerhalb des Deutſchen Reiches 3700. Beim 
weiblichen Geſchlecht iſt die Zahl der hier Geborenen relativ etwas 
geringer als beim männlichen, während es 1880 noch umgekehrt 
war. Es iſt alſo namentlich die ortsgebürtige weibliche Be: 
voͤlterung, welche ſich in der letzten Zählperiode durch ſtärkere Aus- 
wanderung vermindert hat. Wie bedeutend dieſe Verminderung 
für beide Geſchlechter im Ganzen iſt, ergiebt ſich daraus, daß von 
1880 bis 1885 bei den geborenen Breslauern nur eine Zur: 
nahme von 8,2 pCt., bei den auswärts Geborenen aber eine ſolche 
von 11,0 pCt. zu verzeichnen war, während ſich die beiden Ver⸗ 
hältnißzahlen für die Periode 1871/80 auf 34,4 bezw. 28,9 ftellten. 
Unter den auswärts Geborenen iſt die Zunahme bei den ſonſt 
impreußiſchen Staate (außerhalb Schleſiens) Geborenen mit 14,2 pCt. 
am bedeutendſten, bei den außerhalb des Deutſchen Reiches Geborenen 
mit 2,0 pCt. am geringſten geweſen; von den Erſteren ſtammten die 
meiſten (12030 Perſonen aus der Provinz Poſen, nächſtdem aus den 
Provinzen Brandenburg (ercl. Berlin) und Sachſen. Von den in 
anderen Bundesſtaaten geborenen Perſonen hatten mehr als ein 
Drittel im Königreich Sachſen, von den Ausländern mehr als die 
Hälfte in Oeſterreich ihre Heimath. Abgenommen hat unter den 
Ausländern gegen 1880 die Zahl der in Ungarn, Frankreich, Groß⸗ 
britannien und Irland und namentlich in Rußland gebürtigen Per⸗ 
ſonen. Perſonen mit unbekanntem Geburtsort kamen überhaupt 
nicht vor. 


vorübergehender Erwerbsunfähigkeit) auf Speicherei und Kellerei. Nach 
ſſenbericht betrugen die Ausgaben 4108,40 M. Nach a 
der Decharge wird der Etat der Verwaltungskoſten für 1888 und 188 


> Auszeichnung. Der Erſte Gerichtsſchreiber am Königl. Land⸗ 
gerichte zu Breslau, Kanzleirath Adolf Behuneck trat am 1. Mai er. 
nach faſt 48jähriger Dienſtzeit in den Ruheſtand. Um den ausſcheidenden 
Beamten zu ehren, hatte der Landgerichts⸗Präſident, Geheime Oberjuſtiz⸗ 
rath — n 5 überteich a nr r Be Anſpracher in Be ts 
verlammelt und überreichte unter einer feierlichen Ansprache, in welcher ericht zu Görlitz geſtellte Poſtgehil g aus Lauhan, der, wie wir 
ale treuen Dienſte des gewiſſenhaften Beamten gedachte, Herrn Kanzlei⸗ ? Z. berichtet, ſich eine große Unterfchlagung hatte zu Schulden kommen 
rath Behuneck den ihm verliehenen Rothen Adlerorden IV. Klaſſe. Die laſſen und die Flucht ergriffen hatte, ließ durch ſeinen Vertheidiger den 
Collegen des Gefeierten hatten bereits Tags vorher als Zeichen ihrer Ver⸗ Antrag ſtellen, daß er die Oeffentlichkeit aus geſchloſſen zu 
ehrung demſeiben ein werthvolles Geſchenk mit kunſtvo ausgeführter Erz | Haben wünſche, weil er ſich „genire“. Sehr richtig entgegnete der 
innerungs⸗Adreſſe eingehändigt. Vertreter der Anklagebehörde, daß er beſſer gethan haben würde, ſich vor 

+ Beförderungen, Die Henze nnen Lehnert und Herzog] Begehung der That, wegen der er unter Anklage geſtellt ſei, zu geniren. 
ſind zu etatsmäßigen Aſſiſtenten, die Bureau⸗Hilfsarbeiter Bund und] Natürlich wurde fein Antrag abgelehnt. 

Gas meyer zu etatsmäßigen Kanzliſten befördert worden. 

* Militäriſches. Nachdem die Bataillons⸗Vorſtellungen bei den hie⸗ 
ſigen Infanterie⸗Truppentheilen beendet, hat das Exerciren im Regiment 
begonnen. Aus dieſem Anlaß rückte am Mittwoch früh das Grenadier⸗ 
Regiment Kronprinz Friedrich Wilhelm Nr. 11 unter klingendem Spiele 
nach dem Exereirplatze bei Gandau aus. 

7 Beſetzung von Pfarrſtellen Königlichen Patronats. Für die 
erledigten Pfarrſtellen zu Lubom, Kreis Ratibor, und Dembio, Kreis 
Oppeln, haben ſeitens des Oberpräſidenten die ſeitherigen Pfarrer 
nt zu Groß⸗Gorzütz und Olbrich zu Jeſchona die räſentation 
erhalten. 


Stadtrath Anton Hübner⸗Breslau und Spediteur W. Haged or, 
Habelſchwerdt ausgeſchieden. Es erfolgte ihre Wiederwahl per Ace amation, 


* Euriofum vor dem ee Hau ; Der geſtern vor das Schwur⸗ 
e Hann 


Aetien⸗Geſellſchaft Breslauer Concerthans. Die diesjährige 
ordentliche Generalverſammlung findet am 29. Mai, Nachmittags 4 Uhr, 
im großen Saale des Breslauer Concerthauſes ſtatt. (Näheres im 
Inſeratentheile.) 

„Karl Rieſel's Pfingſtreiſen. Da die Eröffnung der Brüſſeler 
Ausſtellung auf den 19. Mai verſchoben worden iſt, ſo wird die Karl 
Rieſel'ſche Geſellſchaftsreiſe nach Brüffel und Paris auch erſt am 
24. Mai er. angetreten werden. Dahingegen finden die e nach 
Oberitalien und nach ae in er Ausflügen nach Schweden 
u dem feſtgeſetzbten Termine am 17 Mai cr. ſtatt. (Näheres fiehe im 
Juſeratentheile.) 

p. Gebirgsverein der Grafſchaft Glatz. Am reitag, 4. Mai, 
hält die hieſige Section des Gebirgsvereins der Gra chaft Glatz im 
Saale des Gaſthofes „König von Ungarn“ ihre Monatsverſammlung ab. 
Auf der Tagesordnung ſteht ein Vortrag des Reiſeunternehmers R. 
Bartſch: „Reiſebilder aus Ungarn, insbeſondere aus der hohen Tatra“, 
Beſchlußfaſſung über den Herren⸗Sommer⸗Ausflug u. a. m. Die General⸗ 
verſammlung des Geſammtvereins findet vorausſichtlich am Sonnabend, 
12. Mai, in Glatz ſtatt. ; 

Goldene Hochzeit. Am Montag, 30. April, feierte der Schuh⸗ 
machermeiſter zog Rieger, Gabitzſtr. 63, mit feiner Ehefrau, Karo: 
line, geb. Warkotſch, im Kreiſe der Seinigen das Feſt der goldenen > 
zeit. Die Einſegnung des noch ſehr rüſtigen Jubelpaares erfolgte durch 
5 Diakonus Schwartz in der St. Maria⸗Magdalenen⸗Kirche, wo das 

hepaar vor 50 Jahren getraut worden war. i 

» Baumpflanzungen. Am weſtlichen Theile der Friedrichſtraße, in 
der Nähe des Reiche ſchen Hoſpitals, werden gegenwärtig Bäume in 
Doppelreihe angepflanzt. f 

„Zum Brande auf der Oelsnerſtraße. Wie uns mitgetheilt 
wird, hat die Breslauer Moſaik⸗Platten⸗Fabrik von Max Breier ſchon 
heute wieder in Betrieb geſetzt werden können. 

„ Häuſerabbruch. Zum Abbruch gelangen, um Neubauten Platz zu 
machen, gegenwärtig die Häuſer Kupferſchmiedeſtraße Nr. 11 „Zum weißen 
Engel“ und Kupferſchmiedeſtraße Nr. 31, auch Stockgaſſe Nr. 27 und 
Nadlergaſſe Nr. 8, „Zu den drei Kibitzen“. Ferner die Häuſer Nr. 48, 
früher Daun'ſches, jetzt Zeiskeſches Hotel, und Nr. 22 auf der Nikolai⸗ 
ſtraße, ſowie das auf der Antonienſtraße neben der Loge „Friedrich zum 
goldenen Scepter“ belegene Haus Nr. 32. 


° Die Hafen ſcheinen trotz des ſchneereichen Winters und der an: 
dauernden Kälte, wie die Oberſchleſ. Preſſe“ meldet, in Oberſchleſien gut 
durchgekommen zu ſein. Bei einem Ausfluge nach dem Oborawalde und 
der Umgegend konnte man Freund „Lampe“ in großer Zahl ſowohl im 
Walde wie auf den Feldern wahrnehmen. Zumal auf euer 
Terrain, cur Markowitz und Kempa zu, tummelten jich dieſe Vie Bler, 
welchen es bei dem üppigen jaftigen rün der jungen Saaten jetzt nicht 
an ausreichender Nahrung fehlt, luſtig umher. 

+ Betrug. Der frühere Kaufmann Adolf Fiedler hat ſich dadurch 
des Betrugs ſchuldig gemacht, daß er ohne polizeiliche Genehmigung und 
ohne Anmeldung zur — ne ein Vermiethungsbureau eröffnete, ſich 
e Bar ale an 
u verſchaffen, 2 Ma nichreibegebühren ‚ aber in 
2 — Weiſe um die Unterbringung der Stetungsfucenben kümmerte. 

I 


® Sonntagsbilletd. Vom 6. Mai cr. ab gelangen bis auf weiteres 
an allen Sonntagen, am Himmelfahrtstage, am zweiten Pfingſtfeiertage 
und am Dinstag nach Pfingſten von Breslau Sonntagsbillets II. und 
III. Klaſſe für Hin- und Rückfahrt nach Sibyllenorxt, Oels, Trebnitz, 
Kattern, Ohlau, Brieg, Strehlen, Heinrichau, Münſterberg, 
Camenz, Wartha, Glatz, Grafenort, Habelſchwerdt, Langenau, 
Ebersdorf, Patſchkau, Obernigk, Zobten, Ströbel und Dyhern⸗ 
furth zur Ausgabe. Das Nähere über dieſe Billets iſt im Inſeraten⸗ 
theile zu erſehen. 

d. Eiſenbahnfahrpreis⸗Ermäßigungen für Studirende. Nach 
einer Mittheilung des Herrn Miniſters der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten 
ſind von Studirenden einer preußiſchen ſellſcaſten Fahrpreisermäßigungen 
für gemeinſchaftliche Reiſen größerer Geſellſchaften von mindeſtens 30 Per⸗ 
ſonen zur Reiſe in die Heimath längere Zeit vor dem amtlichen Schluſſe 
des Semeſters erbeten und benutzt worden. Mit Rückſicht hierauf ſind 
die königl. Eiſenbahnbehörden, dem Wunſche des genannten Herrn Miniſters 
entſprechend, angewieſen worden, Fahrpreisermäßigungen für größere Ge⸗ 
ſellſchaften an Studirende preußiſcher Univerſitäten bis auf Weiteres nur 
nach Benehmen mit den betreffenden Univerſitäts⸗Curatorien zu bewilligen. 
Bezüglich der Ermäßigung für akademiſche Ausflüge 820 wiſſenſchaftlichen 
Sa unter Leitung eines Docenten verbleibt es bei den beſtehenden 
Vorſchriften. r 1 4 

„Grand Café Kaiſerkrone. In unſerem Bericht über die Malereien 
im Garten des „Grand Café Kaiſerkrone“ war als Beſitzer dieſes Eta⸗ 
bliſſements Herr Wolf ſchütz genannt. Wir werden erſucht, hervorzu⸗ 
heben, daß Herr Wolfſchütz nicht alleiniger Beſitzer des Cafés iſt, ſondern 
daß ihm dasſelbe in Gemeinſchaft mit Herrn Gogl (Firma Gogl und 
Wolfſchütz) gehört. 


Alle Perſonen, welche von F. geſchädigt worden ſind, werden aufgefordert, 
ſich im Bureau Nr. 18 des . zu me = 
olizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden der Wittwe eines 
de von der Kloſterſtraße ein Portemonnaie mit 20 M., einer 
Wirthſchafterin von der Hummerei ein Portemonnaie mit 12 Mark, der 
Wittwe eines Poſtdirectors von der Berlinerſtraße auf dem Centralbahn⸗ 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen 


e n 1 


Erſte Beilage zu Nr. 307 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 3. Mai 1888. 


ne Fortſetzung.) n 
hofe ein Portemonnaie mit 23 Mark, einem Klemptnermeiſter vom Matthias⸗ 
platze ein metallenes Firmenſchild, einem Fiſchhändler von der Schieß⸗ 
werderſtraße aus einem in der Oder befindlichen Fiſchkaſten eine Anzahl 
Nach einem eg von der Kleinen Groſchengaſſe eine ſilberne 

emontoiruhr mit der Fabriknummer 92 891, einem Haushälter von der 
Neuen Oderſtraße ein ſchwarzer Tuchanzug und eine ſilberne Ankeruhr 
nebſt ſilberner Kette, einem Haushälter von der Meſſergaſſe eine neu⸗ 
ſilberne Remontoiruhr. — Gefunden wurden zwei Portemonnaies mit 
Geldinhalt, ein Hebel von Gußeiſen, ein brauner Filzhut, eine Mappe mit 
wiſſenſchaftlichen Zeichnungen, ein Dreimarkſtück, ein Polſterkiſſen mit 
Lederüberzug und eine Pferdedecke. Vorſtehende Gegenſtände werden im 
Bureau Nr. 4 des Polizeipräſidiums aufbewahrt. 


„Görlitz, 2. Mai. [Ein Görlitzer Bürger hat bei der Be⸗ 
freiung Kinkel's durch Karl Schurz Hilfe geleiſtet.] Die An⸗ 
weſenheit des amerikaniſchen Staatsmannes Karl Schurz in ſeinem 
alten Baterlande hat vielfach Erinnerungen an feine aufopfernde Thätig⸗ 
keit für Gottfried Kinkel, den er aus dem Zuchthauſe in Spandau 
befreite, wach gerufen. Einer, der bei der Befreiung mitgeholfen und unter 

roßer Gefahr für die eigene Freiheit Kinkel und Schurz aus Spandau 
über die Gbrlis sche Grenze nach Mecklenburg gebracht hatte, hat längere 
Zeit in Görlitz gelebt und hier als Stadtverordneter und Forſtdeputirter, 
wie als Mitgründer und Führer der Fortſchrittspartei eine Rolle geſpielt 
— ber frühere Gutsbeſitzer Adolf Henſel. Damals Gutsbeſitzer bei 
Spandau, hatte er, wie wir einer Darſtellung des „Neuen Görl. Anz.“ 
entnehmen, es übernommen, die Flüchtlinge mit ſeinem Gefährt über die 
Grenze zu bringen, doch hatte die Befreiung um eine Nacht verſchoben 
werden müſſen, ohne daß Henſel davon benachrichtigt werden konnte, und 
ſo kam er mit . ermüdeten Pferden, welche die Nacht vorher auf der 
Chauſſee nach Mecklenburg zugebracht hatten, Nachmittags in Spandau 
im Hotel von Krüger an. Dort erfuhr er, daß der Befreiungsverſuch auf 
den Abend feſtgeſetzt ſei und unter allen Umſtänden gewagt werden müſſe. 
Es kam nun darauf an, die beiden Flüchtlinge, welche man am Spät⸗ 
abend in einem Zimmer des Hotels erwartete, um ſie dort ſich umkleiden 
u laſſen, noch in der Nacht nach der mecklenburgiſchen Grenze zu bringen. 

rotz der Ermüdung ſeiner Pferde erbot ſich Henſel, die Rettung Kinkel's 
und Schurz's zu übernehmen, da es gefährlich war, noch einen Mitwiſſer 
in das Geheimniß der Flucht zu ziehen. In der That gelang es Henſel, 
die beiden Flüchtlinge glücklich bis über die mecklenburgiſche Grenze zu 
bringen. Eins der bei der gefährlichen Fahrt benutzten Pferde hat Henſel 
mit nach Thormersdorf gebracht, wo er vor ſeiner Anweſenheit in Görlitz 
ein Gut 7 dort hat es das Gnadenbrod erhalten; das andere war in 
225 der Ueberanſtrengung bald nach der Fahrt eingegangen. A. Henſel 
elbſt zog von hier nach Strehlen bei Dresden und iſt bort an den Folgen 
ſchwerer Verletzungen, die er ſich beim Aufhalten eines durchgegangenen 
Geſpanns in Dresden zugezogen hatte, geſtorben. 

a. Hirſchberg, 2. Mai. [Hochwaſſer.] Seit geſtern Abend ſteigen 
unſere Gebirgsflüſſe in Folge ſtarker Regengüſſe im Hochgebirge wieder 
in bedenklicher Weiſe, doch wird auch dieſes Mal eine . 
gefahr nicht befürchtet, weil der größte Theil der ungeheueren Schnee⸗ 
maſſen des Gebirges bereits geſchmolzen iſt. Der Zacken iſt an vielen 
Niederungen in Cunnersdorf und Heriſchdorf bereits über ſeine Ufer 


getreten. 

O Sprottan, 29. April. [Lehrerverein.] Lehrer Wachter⸗Dober 
hielt geſtern im „Freien Lehrerverein“ einen Vortec über dns Thema: 
Was iſt auf der Unter⸗ und Mittelſtufe den Kindern ſchon aus der Bruch⸗ 
rechnung zu lehren, ohne daß ein eigentliches Bruchrechnen ſtattfindet? 285 
Die Verlegung der Schleſiſchen Provinzial⸗Lehrer⸗Lverſammlung in die 

erbſtferien bedingt auch die anderweitige Feſtſetzung eines Termins der 

auverfammlung. Der hieſige „Freie Lehrerverein“ hat ſich dahin aus: 
geſprochen, daß dieſe Verſammlung an einem Sonnabend in der Zeit 
zwiſchen den Ernte⸗ und Herbſtferien ſtattfinden ſoll. Während des 
Sommers finden ſeitens des genannten Lehrervereins Wanderverſamm⸗ 
lungen ſtatt; die nächſte wird in Johnsdorf abgehalten werden. 

Schweidnitz, 1. Mai. [Communal⸗ Angelegenheiten.] Nach 
vollendeter 36jähriger Dienſtzeit tritt der Oberbürgermeiſter Glubrecht 
am 13. d. M. in den Ruheſtand. Die Einführung ſeines Nachfolgers, des 
Bürgermeiſters Thiele in Zeitz, iſt ſeitens der königl. Regierung auf den 
14. d. M. anberaumt worden. — Gegen die Aufnahme einer Anleihe bei 
der Stadtſparkaſſe mit der Verzinſung 87 4 Procent behufs der raſcheren 
Amortiſirung der bereits im Jahre 1 74 bei dem Reichsinvalidenfonds 
aufgenommenen 4½ procentigen Anleihe iſt ſeitens der königl. Regierung 
ein principielles Bedenken nicht erhoben worden. 

» Saaran, 2. Mai. [Herr Apothekenbeſitzer Legal] hat feine 
Apotheke nicht für 120000 Mark, ſondern für 114000 Mark verkauft. Die 
Uebernahme erfolgt am 1. Juli. 

Reichenbach, 1. Mai. [Seltene Gäſte.] Am vorigen Freitag 
beobachtete Gutsbeſitzer Schroer jun. in Güttmannsdorf, Kreis Reichen⸗ 
bach, einen Flug ihm unbekannter Vögel, der circa 12 Stück ſtark war. 
Es gelang ihm, einen der Vögel zu ſchießen, und es ſtellte ſich heraus, 
daß dieſe Vögel Steppenhühner waren — feltene Gäſte in Deutſchland, 
überhaupt in Mittel⸗Europa. Nach Brehm entdeckte Pallos das Steppen⸗ 
huhn (Syrrhaptes paradoxus) in dem letzten Dritttheile des vorigen Jahr⸗ 
hunderts gelegentlich ſeiner großen Reiſe durch Sibirien. Die kirgiſiſchen 
und bulgariſchen Steppen bis China ſind die Heimath des Steppenhuhns, 
welches nach den neueren Forſchungen nur die Steppe öſtlich vom Kas⸗ 
piſchen Meere bi Ei 


iegen ſchwerfällig, ſpäter wird er fo ſchnell, d 5 
Ki 1 8 chnelligkelt ehr u er dem Fluge des Edel 


+ Patſchkau, 1. Mai. [Concert. — Unfall.] Am 29. Apr 
in Sachs' Hotel ein vom Gymnaſiallehrer Brise ten 


— wille ſtürzte das Kind 
er in den mit Cement 


Krieger⸗Gau Verbandes am Neiſſeſtrand ſtatt. — J 
hieſigen Kreiſe hat ſich ein neuer en gebildet, zu dem fich fofort 


der vorgeſtern Se ru 3 Vorſtandsſitzung 


erpachtungen unter Berückſichtigung der hierbei erzielten Preiſe. Der⸗ 
ſelbe ſprach ſich in kurzen Worten dahin aus, daß im ns a die 
Preiſe bei Verkäufen im Kreiſe Grottkau nicht heruntergegangen feien, 
wohl aber ſei dies bei ae der Fall geweſen. 
Tagesordnung ſtehender Vortrag des 


hörner, wie fie auf den Schiffen gebraucht werden, zum Gehrauche bei 
ausbrechendem Feuer angeſchafft und ſie an hieſige Bürger, größtentheils 
Kaufleute, in den verſchiedenen Stadtbezirken vertheilt. — Im Kreiſe 
Neiſſe beträgt das Ergebniß der Sammlung für die Ueberſchwemmten an 
baarem Gelde 12452,95 Mark, wovon nur 42,95 Mark Koſten abgehen, 
ſo daß alſo 12410 Mark zur Ablieferung gelangt find. Hierzu kommt 
nun noch die Sammlung des Frauenvereins und der Ertrag eines von 
der Singakademie — — Concerts, ſo daß im Ganzen 1 
14000 Mark zum Beſten der Ueberſchwemmten aufgebracht worden ſind. 

—=ch= Oppeln, 1. Mai. [Prüfung.] Der vom 26. bis 30. v. M. 
in der hieſigen Provinzial⸗Hebammen⸗Lehranſtalt unter dem Vorſitze des 
Regierungs- und Medicinal⸗Rathes Dr. Noack und unter Betheiligung 
des Kreisphyſikus Dr. Kloſe und des Anſtalts⸗Directors Dr. Schrader 
abgehaltenen Hebammenprüfung hatten ſich 43, ſämmtlich dem hieſigen 
Bezirke angehörige Examinandinnen (20 für den Beruf als Bezirks⸗ 
hebammen beſtimmte Freiſchülerinnen und 23 Penſtonärinnen) unter⸗ 
zogen; ſämmtliche Examinandinnen beſtanden die Prüfung, und zwar 34 
mit dem Prädikat „gut“, 9 mit „genügend“. 

Beuthen OS., 29. April. (Abſchiedsfeier.] Geſtern Abend 
hatten ſich die Lehrer des Schulinſpectionsbezirks Beuthen im Saale des 
Kohn'ſchen Hotels „zum deutſchen Hauſe“ vereinigt, um ihrem ſcheidenden, 
ſeit dem 1. Januar d. J. in Penſion e Collegen, dem zweiten 
Lehrer an der hiefigen evangeliihen Elementarſchule, Carl Kreckwitz, 
eine Abſchiedsfeier zu bereiten. Gegen 8 Uhr wurde der Veteran durch 
eine Deputation aus ſeiner Wohnung abgeholt und mit einem Feſtliede 
empfangen. An der Feier, bei welcher ſich bald eine feſtliche collegialiſche 
Stimmung entwickelte, nahmen auch die Herren Kreis⸗Schulinſpector Arlt 
und Local⸗Schulinſpector Superintendent Jantzen Theil. Rector Arndt 
va den Toaſt auf den Jubilar aus, Kreis⸗Schulinſpector Arlt toaſtete 
auf deſſen Familie, Lehrer Roſenbaum II auf die Vorgeſetzten. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

„ Liſſa, 30. April. [ Gewerbeverein. — J Gottes- 
dienſt. — Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung.] m hieſigen Gewerbe⸗ 
verein hielt vorgeſtern Abend Herr Amtsrichter Bartholomäus aus 
Schmiegel einen Vortrag über . und Entwickelung der deutſchen 
Kaiſerwürde.“ — Geſtern wurde in der hieſigen reformirten St. Johannis⸗ 
kirche nach dem deutſchen Frühgottesdienſte ein polniſcher Gottesdienſt 
abgehalten. — Geſtern Abend veranſtaltete der katholiſche Handwerker⸗ 
verein im Kaiſerhofſaale 2 Beſten der Ueberſchwemmten eine Theater⸗ 
Vorſtellung, bei welcher drei hübſche kleine Stücke aufgeführt wurden. 
Der Beſuch war jedoch dem „Bo. Tagebl.“ zufolge leider kein ſolcher, wie 
er des guten Zweckes halber zu wünſchen geweſen wäre. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Landtag. 


* Berlin, 2. Mat. Das Herrenhaus erledigte heute eine 
größere Anzahl von Vorlagen. Zunächſt wurde die Nothſtandsvorlage 
einſtimmig genehmigt, nachdem u. A. Graf Frankenberg den Zuſtand 
unſeres Waſſerrechts und Deichweſens einer ſcharfen Kritik unterzogen 
und insbeſondere unter Hinweis auf die Verhältniſſe ſeiner ſchleſiſchen 
Heimath anſtatt der Verengerung des Stromprofils durch Eindämmung 
empfohlen hatte, die Deiche weiter zurückzulegen und in den Strömen 
den Winter hindurch Eisbrechdampfer zu ſtationiren, welche die Bil⸗ 
dung dicker Eisſchichten verhindern ſollten. Der Reſt der Tages⸗ 
ordnung, zu der auch die zweite Abſtimmung über die Verlängerung 
der Legislaturperioden gehoͤrte, wurde ohne nennenswerthe Debatte 
den Vorſchlägen der Regierung gemäß erledigt. Bei der Berathung 
der Denkſchrift über die Bauausführungen an Waſſerſtraßen fragte 
Oberbürgermeiſter Friedensburg, ob noch in dieſer Seſſion ein Geſetz⸗ 
entwurf über die Regulirung der oberen Oder von Coſel bis Breslau 
zu erwarten ſei, blieb jedoch ohne Antwort, da inzwiſchen der 
Regierungstiſch ſich geleert hatte. Morgen wird neben kleineren Vor: 
lagen das Geſetz über Verleihung der Corporationsrechte an katholiſche 
Ordensniederlaſſungen zur Berathung kommen. 

Im Abgeordnetenhauſe wurde heute der Reſt der Provinzial⸗ 
Ordnung für Schleswig⸗Holſtein und der Geſetzentwurf über die Ver⸗ 
faſſung der Realgemeinden in der Provinz Hannover ohne erhebliche 
Debatte erledigt. 

Eine längere, jedoch lediglich zuſtimmende Discuſſton knüpfte ſich 
an den Antrag des Abgeordneten von Douglas, in den techniſchen 
Hochſchulen und Seminaren Vorleſungen über die erſte Hilfe bei 
plötzlichen Unglücksfällen einzurichten. Nachdem der Kriegsminiſter 
und der Cultusminiſter ſowohl wie Abgeordnete aller Parteien ihre 
Uebereinſtimmung mit dem Antrage ausgedrückt hatten, wurde derſelbe 
einſtimmig angenommen. Den Schluß der Sitzung bildete die Be⸗ 
rathung eines Antrages Rickert über die Bildung der Urwahlbezirke, 
der ſich gegen die amtliche ſogenannte „Wahlgeometrie“ richtet. Es 


fich entſpann ſich hierüber eine theilweife ſehr heftige und erregte Debatte, 
864 die durch das Eingreifen des Miniſters von Puttkamer hervorgerufen 


wurde. Er bezeichnete den Antrag als bedenklich und überflüſſig und 
erklärte auf eine Aeußerung des Abgeordneten Lieber vom Centrum, 
daß er das Recht des Parlaments auf eine allgemeine Controle der 
Staatsverwaltung nicht anerkenne, und warf dem Abgeordneten Dr. 
Lieber unter großem Lärm des Hauſes ſeine demokratiſche Natur vor, 
die ſich über Recht und Verfaſſung hinwegſetze. Nur durch eine 
etwas künſtliche Auslegung des Präſidenten wurde eine Zurecht⸗ 
weiſung des Miniſters vermieden. Selbſtverſtändlich provocirte ein 
ſolches Auftreten auch ſcharfe Entgegnungen ſeitens der Abgeordneten 
Rickert und Lieber. Ihnen ſchloß ſich im Princip auch der frei⸗ 
conſervative Abgeordnete v. Zedlitz an, der nur aus formellen Gründen 
gegen den Antrag ſprach, welcher denn auch in namentlicher Abſtim⸗ 
mung mit 133 Stimmen gegen 120 angenommen wurde. Dagegen 
ſtimmten nur die beiden conſervativen Parteien. Donnerstag wird 
die Weichſelregulirung und der Antrag Berling über die Befreiung 
der Lehrer von Relictenbeiträgen zur Berathung ſtehen. 
Herrenhans. 9. Sitzung vom 2. Mai. 
ene: von Maybach, Lucius, von Scholz, von 
erg. 

Präſtdent Herzog von Ratibor eröffnet die Sitzung um 12 Uhr 
20 Minuten. 

Zu Ehren der verſtorbenen Mitglieder Kammerherrn von Röder und 


des Oberbürgermeiſters Melling erheben ſich die Anweſenden von den 500 


Sitzen. 

Neu berufen und eingetreten ſind der Juſtizrath Rietz und v. Hohen⸗ 
thal⸗Oberpriegnitz und Oberbürgermeiſter Windthorſt. 

Der Präſident des Staatsminiſteriums theilt durch ein Schreiben die 
Ernennung des Staatsſecretärs Herbert von Bismarck⸗Schön⸗ 
hauſen zum Staats miniſter mit. 

Der vom Abgeordnetenhauſe in nächſter Zeit zu erwartende Geſetz⸗ 
entwurf über die Weichſel⸗ und Nogat⸗Regulirung wird einer 
beſonderen Commiſſion überwieſen. 

Auf der Tagesordnung ſteht als erſter Gegenſtand die einmalige Be⸗ 
ſchl eng über die Nothſtands vorlage. 

erichterſtatter Graf von Sale riedrichſtein 8 die 

i ſchaltung, daß gerichtliche Handlungen 

aus Anlaß dieſes Geſetzes einſchließlich der Eintragungen in das Grund⸗ 
buch koſten⸗ und n 21 erfolgen haben. 

Miniſter v. Scholz erklärt ſich für den materiellen Zweck des Antrags, 
bittet jedoch den 3 mit Rückſicht auf das raſche Zuſtande⸗ 
kommen des Geſetzes, den Antrag zu verzichten. Im Verwaltungs⸗ 


Annahme der Vorlage mit der Ein 


wege werde ſich der Zweck des Antrages ſchon erreichen laſſen, die Re⸗ 


gierung werde darauf Bedacht nehmen. 3 

Graf Dönhoff⸗Friedrichſtein zieht hiernach feinen Antrag zurück. 

Graf Fred Frankenberg weiſt darauf hin, daß die bisherigen Deich⸗ 
anlagen faft nichts genützt haben. Es ſei zu erwägen, ob nicht an manchen 
Stellen ſtatt der Wiederherſtellung der alten Deichanlage ganz neue, 
weiter zurückliegende, gebaut werden müßten. Ueber den Werth der Deiche 
ſeien die Meinungen überhaupt getheilt. Redner verlieſt aus einer 
Broſchüre des königl. Bauraths a. D. Wieck einen Brief Napoleons III. 
an den Bautenminiſter, in welchem er ſich gegen die Deiche ausſpricht, 
da fie das Flußbett künſtlich heben, und die Gefahren daher nur ver⸗ 

rößern. in guter Schutz gegen die Ueberſchwemmungen ſeien die 

ampfeisbrecher, welche ſtändig auch in den oberen Flußläufen ſtationirt 
ſein müßten, um Eisſtopfungen von vornherein unmöglich zu machen. 
Die größten Ueberſchwemmungen entſtänden immer da, wo die Flußläufe 
regulirt ſeien, ſes deſchehe. durch Einbauung von Buhnen an beiden 
Seiten des Fluſſes geſchehe. Hierdurch würde das Flußbett zu ſtark ein⸗ 
geengt. Redner nimmt ferner Bezug auf eine Arbeit des Bauraths Albrecht 
in Poſen von 1883, in welcher der Verfaſſer polizeiliche Verbote von An⸗ 
ſiedelungen in Flußniederungen empfiehlt. „Gegen die Folgen der Ueber⸗ 
5 müßte eine Verſicherung für das ganze Reich eingeführt 
werden. 

Miniſter Lucius: Unſer Stromreguli rungsweſen läßt allerdings 
Manches zu wünſchen übrig und wir werden auf Abhilfe ſinnen müſſen. 
Bei einer Aenderung würden wir aber in alte Rechte vielſach eingreifen 
müſſen. Eine Rückverlegung der Deiche wird eintreten, wo es nothwendig 
iſt. Anſiedelungen unmittelbar an den Deichen müßten allerdings in Zu⸗ 
kunft vermieden oder auf hohen Erdaufſchüttungen errichtet werden. Ganz 
nutzlos ſind die Deiche nicht, denn in der rechtsſeitigen Nogatniederung 
iſt in Folge der Deiche ſeit 170 Jahren keine Ueberſchwemmung geweſen. 
Bei der Elbe liegen die Verhältniſſe beſonders ſchwierig, da für die Regu⸗ 
lirung auch nichtpreußiſche Gebiete in Frage kommen. Deiche zu ſchaffen, 
welche für jede nur mögliche Kataſtrophe genügen, ſei unmöglich. Sie reichen 
aber für das durchſchnittliche Bedürfniß aus. Bei der Stromregulirung 
müſſen nicht nur die Schifffahrtsintereſſen, ſondern auch die landwirth⸗ 
ſchaftlichen und Landesculturintereſſen in Betracht gezogen werden, da 
immer das allgemeine Intereſſe im Vordergrunde ſtehen muß. Auch die 
Communicationsintereſſen ſtänden bei Ueberſchwemmungen in Gefahr, wie 

erade das letzte Hochwaſſer bewieſen habe. Wenn ee Regierun 
für das Deichweſen großes Intereſſe habe, ſo habe ſie dabei auch das ale 
gemeine Intereſſe im — 

Graf v. Pfeil bemerkt, daß auch die Entwaldungen dem Hochwaſſer 
Vorſchub leiſteten. Man beſeitige eine Wurzel des Uebels, wenn man den 
Wald durch Be Verbot vor Entwaldungen ſchütze. 

Graf v. Schlieben befürwortet eine beſſere Organiſation der Deich⸗ 


verbände und Deine unſere Waſſerbautechnik, die an Projecten feſt⸗ 


halte, auch wenn ſie ſich inzwiſchen als falſch herausgeſtellt haben. 

Miniſter v. Maybach wies, ſoweit es ſein Reſſort betreffe, dieſen 
letzteren Vorwurf zurück. 

Graf v. Schlieben erklärt, daß er dem Herrn Miniſter damit habe 
keinen Vorwurf machen wollen. 

u Discuſſion wird geſchloſſen und die Vorlage unverändert ge: 
nehmigt. 

In zweiter Abſtimmung wird ohne Debatte der Geſetzentwurf, 
betr. die Abänderung des Art. 73 der Verfaſſungsurkunde 
vom 30. Januar 1850 „Verlängerung der Legislaturperioden 
von 3 auf 5 Jahre“, angenommen. 

Die überſichtliche Darſtellung des Ergebniſſes der Verhandlungen 
des Landeseiſenbahnrathes im Jahre 1887 wird auf Antrag des 
Berichterſtatters Lindemann durch Kenntnißnahme für erledigt erklärt. 

Es folgt die Berathung der Denkſchrift, betr. die in der Zeit 
vom 1. April 1886 bis 31. März 1887 erfolgten Bauausfüh⸗ 
rungen an Waſſerſtraßen. 

Berichterſtatter Lindemann beantragt, die Denkſchrift durch Kenntniß⸗ 
nahme für erledigt zu erklären. < 

Oberbürgermeiſter Friedensburg richtet an die Regierung die Anz 
frage, ob noch in dieſer Seſſion die Vorlage, betreffend die Reguli⸗ 
lung der Oder von Breslau bis Coſel zu erwarten ſei. Die lange 
ſchwebende Frage, ob die Schifffahrt durch die Stadt Breslau oder 
um dieſelbe herum geführt werden ſolle, ſei jetzt entſchieden, indem ſich 
die Handelskammer für den Weg durch die Stadt entſchieden haben. Er 
nehme an, daß nunmehr die Vorarbeiten geſchloſſen ſeien. Bei dem großen 
Intereſſe dieſer Sache für die ganze Provinz Schleſien ſei dieſe Vor⸗ 
lage wohl noch in dieſer Seſſion zu erwarten, er frage aber darnach, um 
Gewißheit darüber zu erlangen. 

Da der Miniſter der öffentlichen Arbeiten, von Maybach, gerade nicht 
im Saale anweſend ift, erfolgt keine Antwort. 

Das Haus beſchließt nach dem Antrage des Berichterſtatters. 

Der Geſetzentwurf, betreffend die Errichtung eines Amtsgerichts 
in Tirſchtiegel, wird auf Antrag der Juſtizcommiſſion, Berichterſtatter 
Oehlſchläger, ohne Debatte angenommen. 

In einmaliger Schlußberathung wird der aus dem Abgeordnetenhauſe 
zurückgekommene Geſetzentwurf, betreffend die Erweiterung der 
Stadtgemeinde und des Stadtkreiſes Harburg, nach den Be⸗ 
ſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes angenommen, welches nur den Termin 
für das Inkrafttreten des Geſetzes vom 1. April d. J. erhoben hatte. 

Schluß der 8 gegen 2½ Uhr. 

Nächſte Sitzung Donnerstag, 12 Uhr: Verſchiedene Berichte über 
Eiſenbahnangelegenheiten; Geſetz über die Verleihung von 
Corporationsrechten an Niederlaſſungen geiſtlicher Orden. 


Abgeordnetenhaus. ae Sitzung vom 2. Mai. 
r. 


Am Miniſtertiſche v. Puttkamer, v. Bötticher und Gommiffarien. 

Die zweite Berathung der Kreis- und Provinzialordnung für 
Schleswig⸗Holſtein wird fortgefeßt, 

$ 71 conſtruirt nach Analogie der bisherigen Kreisordnungen zum 
Zweck der Wahl der en e die drei Wahlverbände des 
gen ländlichen Hausbeſitzes der Landgemeinden und der Städte. 

ach der Vorlage und den Beſchlüſſen des Gertenhaufes follte der Wahl⸗ 
verband des Großgrundbeſitzes in den Kreiſen Eiderſtedt, Huſum, Norder⸗ 
und Suüderdithmarſchen ausſcheiden. Die Commiſſion hat dieſen Kreiſen 
noch den Kreis Tondern hinzugefügt. 

Abg. Laſſen (Däne) beantragt, es hinſichtlich der Ausnahme bei der 
Vorlage bewenden zu laſſen, alſo dem Kreiſe Tondern nicht die von der 
Commiſſion gewollte Ausnahmeſtellung zuzuweiſen. x 

Abg. yürs enſen empfiehlt die Annahme des Commiſſtonsbeſchluſſes. 

Vom Abg. Chriſtopherſen (freiconſ.) wird auch für den Kreis 
Eee ag des Wahlverbands des größeren Großgrund⸗ 

e eantragt. 

Geh. Rath l erklärt ſich für den Antrag Laſſen, der die Re⸗ 
gierungsvorlage wiederherſtellen will, und gegen den Antrag Chriſtopherſen. 

Der Antrag Chriſtopherſen wird mit geringer Mehrheit abgelehnt, der 
Antrag Laſſen angenommen, mithin die von der Commiſſion beantragte 
Aenderung in 1 auf Tondern verworfen. - 

Nach den Beſchlüſſen des Herrenhauſes ſoll in § 72 die ar ra 
zum Wahlverbande des größeren 8 an eine nimal⸗ 
Grundſteuer von 400 M. im Kreiſe Hadersleben, von 250 M. in den 
Kreiſen Apenrade und Sonderburg, von 600 M. im Kreiſe Tondern, von 

M. in allen übrigen Kreiſen geknüpft ſein. Die Commiſſion hat die 
Specialbeſtimmung für Tondern geſvichen. 

Abg. Laſſen will ganz allgemein den Minimalſatz auf 400 M. feſt⸗ 
ſetzen, auch die Befugniß der Provinzialvertretung für einzelne Kreiſe, den 
27 ermäßigen, dahin erweitern, daß die Minimalgrenze von 300 M. 
auf M. herabgeſetzt wird. 

Abg. Graf Baudiſſin bekämpft die vom Abg. Laſſen beantragte 
Aenderung des Cenſus als unzweckmäßig. 

an. 5 beantragt in Conſequenz des eben gefaß 8 
wm 52 die Wiederherſtellung der Herrenhausvorlage bezüglich des Kreiſes 
ondern. 


Der Antrag Laſſen wird gegen die Stimme des Antragſtellers ab⸗ 
gelehnt, $ 73 mit dem 3 Hanſen angenommen. 

75 handelt von der Vertheilung der Kreistags⸗Abgeordneten auf die 
einzelnen Wahlverbände und beſtimmt unter anderem nach den Commiſſions⸗ 
n daß in den Kreiſen Eiderſtedt, Huſum, Tondern, Norder⸗ und 
Süderdithmarſchen der Wahlverband der Landgemeinden die gene nach 
Abzug der ſtädtiſchen Abgeordneten übrig bleibende Zahl der Kreistags⸗ 
Abgeordneten erhalten ſo 
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Abg. Laſſen beantragt, auch hier „Tondern“ zu ſtreichen. 
Abg. Chriſtopherſen beantragt „Schleswig“ hinzuzufügen. 
Im 8 75 iſt ferner beſtimmt, daß der Wahlverband der größeren Abg. v i 
Grundbeſitzer mindeſtens ½, nach den Herrenhausbeſchlüſſen / ſämmtlicher gef einſtimmig gelangt darauf der Antrag zur Annahme. 
ländlichen Kreistagsabgeordneten erhalten ſoll. In Conſequenz der Be⸗ s folgt die Berathung des Antrages Rickert, die Königl. Staats⸗ 
ſchlüſſe zu § 72 wird der Antrag Laſſen bezüglich des Kreiſes Tondern regierung aufzufordern, an die nachgeordneten Behörden die Anweiſung 
angenommen, der Antrag Chriſtopherſen zurückgezogen. ergehen zu en: daß bei der Bildung der Urwahlbezirke die Beſtimmung 
$ 101 beſtimmt nach der Vorlage, daß die Kreiskagsabgeordneten weder] des § 2 des Reglements über die Ausführung der Wahlen zum Abge⸗ 
Diäten noch Reiſekoſten erhalten ſollen, die Commiſſion empfiehlt die Anz | ordnetenhaufe vom 4. September 1882, 2. Auguſt 1865, wonach die Be⸗ 
nahme eines Zuſatzes, nach welchem auf Beſchluß des Kreistages Diäten] wohner der von ihrem Hauptlande getrennt liegenden Gebietstheile, ſoweit 
bewilligt werden können, wenn die Abweſenheit vom Haufe länger als] ſie in ſich keinen Urwahlbezirk bilden können, mit nächſtgelegenen Ge⸗ 
21 Stunden währt. meinden ihres Hauptlandes zuſammengelegt werden, im Uebrigen jeder 
„Abg. Graf Baudiſſin beantragt die Streichung dieſes Zuſatzes, Urwahlbezirk ein ba zuſammenhängendes und abgerundetes Ganzes 
während 5 bilden muß, ſtets und überall genau beachtet werde, daß alſo für die 
Abg. v. Rauchhaupt ihn als ein Superfluum erklärt, da allerdings | Bildung der Urwahlbezirke die beiden Geſichtspunkte der natürlichen Ab⸗ 
„ex lege“ Diäten und Reiſekoſten nicht gezahlt werden ſollen, die Kreis⸗ rundung und des örtlichen uſammenhanges ausſchließlich und gemein⸗ 
N von 1872 aber den Kreistagen keineswegs einen Beſchluß im! ſchaftlich maßgebend fein ſollen, bagegen jede Keen von Urwahlbezirken, 
Sinne des Commiſſionszuſatzes verwehre. 0 bei welcher andere Geſichtspunkte erkennbar mitwirken, der Abſicht der 
Miniſter v. Puttkamer glaubt dementgegen, die bezügliche Beftimmung | Verfaſſung und des Wahlgeſetzes zuwiderlaufe. 
im Sinne einer Prohibitivvorſchrift auffallen zu follen, und empfiehlt aus Miniſter v. Puttkamer: Es wird dem Hauſe von Intereſſe ſein, die 
dieſem Grunde die . des Zuſatzes. 8 Stellung der Staatsregierung gegenüber dem Antrage ſchon jetzt zu er⸗ 
Abg. Hanſen beantragt, den § 101 dahin zu faſſen, daß Diäten und] fahren. Die Regierung hat da ſtets auf das peinlichſte und ſcrupulöſeſte 
Reiſekoſten in der Regel nicht e e werden ſollen. jeder Einmiſchung in Wahlprüfungsſragen (Oho! links, ſehr richtig! rechts) 
Bei der Abſtimmung wird der § 101 in der Faſſung der Commiſſion] in dieſem Haufe enthalten. Berfaffungsmähig iſt es ein abſolutes Privi⸗ 
mit ge Mehrheit angenommen. 3 ce der Volksvertretung, die Legitimation ihrer Mitglieder zu prüfen. 
Der Reſt des Geſetzes wird ohne Debatte nach den Commiſſions⸗JWenn das Haus bei einer Wahlprüfung glaubt, daß bei l der Ur⸗ 
beſchlüſſen genehmigt, desgleichen der Geſetzentwurf, betr. die Einführung wahlbezirke nicht geſetzmäßig verfahren worden, ſo kann es die Wahl 
der Provinzialordnung in der Provinz ee e caſſiren. Wenn es eine Pflichtverletzung eines Beamten beobachtet zu 
In zweiter Berathung wird dann der Geſetzentwurf, betreffend die haben glaubt, kann es die Sache zur weiteren Veranlaſſung der Regierung 
Verfaſſung der Realgemeinden in der Provinz Hannover, un- überweiſen, die dann die Sache ſelbſtſtändig prüfen wird, ehe ſie zu einer 
verändert genehmigt. Correctur des Beamten ſchreitet. Anders aber liegt die Sache, wo es ſich 
Es folgt die Berathung des folgenden Antrages des Abg. Freiherrnſſum eine generelle Anweiſung an die Beamten handelt. Der vorliegende 
Do 1 : Antrag iſt einmal bedenklich, weil die Regierung und fpeciell ich das aus⸗ 
„Die Königliche 5 zu erſuchen, auf den techniſchen Hoch- ſchließliche Vorrecht in Anſpruch nehmen müſſen, generelle Anweiſungen der 
chulen, techniſchen Unterrichtsanſtalten aller Art, wie auf den Seminarien] Verwaltungsbehörden zu geben. Die Regierung iſt allein die Vollzieherin der 
Borlefungen über die erſte Hilfsleiſtung bei plötzlichen Un- Geſetze nach Art. 51. Andekerſeits iſt der Antrag überflüſſig, weil keine Ver⸗ 
glücksfällen anzuordnen.“ z ‚ hanlaffung dazu vorliegt. Selbſt vom Standpunkte dieſes Hauſes aus. 
Der Antragiteller weiſt zur Begründung feines 3 auf die] Wenn man dieſen Antrag lieſt, jo ſollte man glauben, es handle ſich um 
atiſtiſch erwieſene Thatſache hin, daß in den Jahren 18831885 durch⸗ die Beſeitigung einer groben und dringenden Staatsgefahr. Die Zahl 
chnittlich 1178 12500 —13 000 Menſchen in Folge plötzlicher Un⸗ der bei den letzten beiden Legislaturperioden wegen incorrecter Bildun 
llücksfälle ihr Leben verloren haben, daß die Zahl der ht 5 der Aan e vorgekommenen Wahlproteſte iſt eine verſchwinden 
alle jährlich über fünfzigtauſend beträgt, daß alſo in 2½ Jahren kleine. Der Antrag hat offenbar den Hintergrund, der ganzen Verwal⸗ 
ebenſo viel Menſchen durch Verwundungen betroffen werden, als] tung ein Stigma aufzudrücken. Guten der rechts.) Es wird damit 
uns der ganze letzte Krieg gekoſtet habe. Baiern ſei auf dem geſagt, die Verwaltungsbehörden handeln Faun debe gegen das 
durch den Antrag angedeuteten Wege vorangeſchritten. Auch den] Geſetz. Dies werde ich aber erſt anerkennen können, wenn Sie mir dafür 
Berufsgenoſſenſchaften werde man mit derartigen Einrichtungen einen fehr | Beweife beigebracht haben. Ich kann allerdings nicht darauf rechnen, daß 
weſentlichen Dienſt leiſten. Der Einwand der Gegner, daß damit die die Antragſteller ihren Antrag zurückziehen, jedenfalls bitte ich das Haus, 
Curpfuſcherei DE werde, fei ep bun Die beſte Autorität auf] ihn abzulehnen. (Lebhafter Beifall rechts. 
dieſem Gebiete, Prof. Esmarch, habe ſich durchaus anerkennend über das Abg. Rickert: Bei einer Wahl in Strasburg i. Weſtpr. im Jahre 
Project geäußert. Auf einzelnen Anſtalten habe ſich eine ähnliche Ein⸗ 1861 wurde die dort getriebene Wahlgeometrie aufgedeckt und der Abg. 
richtung bereits eingebürgert und ſegensreich gewirkt. Ueberbürdung der] Lyskowski ſtellte aus Anlaß dieſes einen Falles den generellen Antrag, 
Schüler ſei nicht zu befürchten. In England beſtehe für dieſen Zweig der] die Regierung aufzufordern, Vorkehrungen dahin zu treffen, daß ſeitens 
Wohlfahrtspflege ‚ang eine eigene Univerfität und es jei das große Ver⸗ der Adminiftvativbehörden die Bildung nicht zuſammenhängender, abge: 
dienſt von Esmarch, dieſes Inflitut in feiner Samariterſchule zu uns ver: | rundeter Wahlbezirke 1 J vermieden werde. Der damalige Miniſter 
eien zu haben. Je zahlreicher der Kreis in dieſer Weiſe . Graf Schwerin erklärte, daß er mit dem Antrage . einverſtanden 
erſonen werde, deſto größer der Nutzen für die Geſammtheit, inöbefondere | fei (hört! hört!) und das Haus trat ohne Discuſſion einftimmig dem An: 
auch für die Armee auf den Schlachtfeldern und in den Feldlazarethen, trage bei. Tempora mutantur! (Lachen rechts.) Der Graf Schwerin hat 
wie für die geſammte freiwillige Krankenpflege. Seit einer langen Reihe niemals der Fortſchrittspartei angehört, er war ein Mann von dem alten 
von Jahren habe dieſe ur Frage die Oeffentlichkeit beichäftigt, von | bureaukratiſchen Charakter. (Rufe rechts: Altliberall) Ja, aber die Altliberalen 
allen Seiten dränge man auf die Inangriffnahme der praktiſchen Durch- konnten niemals zu uns gezählt werden, es iſt unſer zweifelloſeskRecht, die 
hrung, beſonders im Hinblick auf die Eventualität eines Krieges. Redner e zu ſolchen generellen ae aufzufordern. Bei ähnlichem 
te um Annahme feines Antrags. (Beifall rechts.) Antrage im Reichstage 475 ſich die Bundesregierungen nicht gegen die 
Abg. Brandenburg (e.) beantragt, den Antrag dahin zu fallen, daß Beratbaitg deffelben erklärt. Er ift zwar in der Commiſſion ſtecken ge⸗ 
bei den betreffenden Lehranſtalten Anordnungen getroffen werden, welche] blieben, wird aber wiederkommen. In vielen Fällen kommen ſolche Vor⸗ 
es ermöglichen, daß in . Weiſe über die bezüglichen hygieniſchen] gänge garnicht zu unſerer 5 Als Volksvertreter müſſen wir aber 
Maßregeln Belehrung und Anweiſung ertheilt wird. [der e des Geſetzes in allen Fällen Vorſchub leiſten. Die 
Abg. Graf (Elberfeld, natl.): Ich kann dem vorliegenden Antrage| Glogauer Wahl iſt nicht an das Haus gelangt, weil kein Proteſt N 
nur meinen vollen Beifall ſchenken, er iſt von beſonderer Bedeutung für] Daß dabei eine gem unerhörte Wahlgeometrie ſtattgefunden hat, it 
den Fall eines bevorſtebenden Krieges. Die 7 eee Hilfe, die] notoriſch. Es find damals acht Urwah 5 755 ohne Veranlaſſung voll⸗ 
ntelligenz und der Charakter des He ommen dabei 0 dle in] ſtändig neu eingetheilt, ſo daß manche Wähler eine Meile weit zum Wahl⸗ 
etracht. Die bisher bei Unglücksfällen N Hilfe ließ viel zuf locale gehen mußten. Ueber die Lauenburger Wahl von 1875 ging auch 
wünſchen übrig; es iſt viel Curpfuſcherei geübt worden. Der Koftenpunft | kein Proteſt ein, weil unſer Freund Berling troß aller Machinationen gegen 
fällt nicht bedeutend ins Gewicht. Der Antrag Douglas wendet ſich an ihn bei der Wahl fiegte, aber die dort getriebene Wahlgeometrie ſucht ihres⸗ 
die richtige Adreſſe. Ich wünſche nur, daß ſich die Vorleſungen auf die | gleichen. Durch die Wahlgeometrie in Lauenburg wurden die Liberalen aus⸗ 
gem Hygiene erſtrecken und gebe deshalb der Form des Antrages |einandergeriffen und den confervativen Bezirken ugetheilt, um von dieſen 
randenburg den Vorzug. erdrückt zu werden. Die Wähler ließen ſich aber durch die Herrn Wahlgeometer 
Miniſter v. Goßler: Die Regierung bringt dem Antrage ihre volle] nicht beirren. Bedenklich mit Rücficht auf die Verfaſſung iſt es nicht, 
Sympathie entgegen, um fo mehr, als er ſich auf einem Gebiete bewegt, wenn wir verlangen, daß dem Geſetze Genüge geſchehe. In welche Macht⸗ 
auf dem die Unterrichtsverwaltung bereits thätig geweſen iſt. Auf den] ſphäre greifen wir da ein? Es iſt nicht lediglich das Recht der Regie⸗ 
Seminarien werden au Grund des Lehrplans von 1872 bereits Vor⸗ rung, ſolche Maßregeln zu treffen, es iſt unſer durch die Verfaſſung uns 
leſungen gehalten über die erſten nothwendigen Hilfeleiſtungen bei Körper⸗ gegebenes Recht. er Herr Miniſter ſcheint ſehr gering über die Sache 
verletzungen und zwar von den Turnlehrern, die in der Regel auf der hieſigen] zu denken, fie ift aber von fundamentaler Bedeutung. Die Wahlen follen 
Turnlehrer⸗Bildungsanſtalt vorgebildet find, wo von einem Arzt ein ganzes] der, De unverfälſchte Ausdruck der Volksmeinung fein. Wird dieſe irre 
Semeſter Unterricht über dieſe und andere hygieniſche Gegenſtände ertheilt | geführt, fo iſt das eine Fälſchung der öffentlichen Meinung. (Unruhe 
wird. Es wird ſich darum handeln, das, was jetzt ſchon vielfach 150 rechts.) Herr von Puttkamer hat uns als Landrath gezeigt, was er in 
ſchieht, zur Regel zu machen. Auf den höher organiſirten Volksſchulen] ſolchen Dingen leiſten kann. Im Jahre 1884 hat er uns offen erzählt, 
werden Belehrungen über den Bau und die Pflege des menſchlichen] daß er als Landrath bei Eintheilung ber Bezirke durchaus der länd ichen 
Körpers ertheilt und mit Hilfe von großen Wandtafeln Anleitungen der Bevölkerung zu ihrem Rechte 7 5 verhelſen wollen und daß es ihm auch 
eben, wie bei der erſten Hilfeleiſtung verfahren werden ſoll. Findet der gelungen fei, 26 Wahlmänner des platten Landes mehr heraus⸗ 
Antrag, wie ich hoffe, einſtimmige Annahme, fo wird zu erwägen ſein, ob] zuſchlagen. (Lachen rechts.) Der Miniſter fügte dann damals 
nicht eine Erweiterung der bisher ſchon beſtehenden Vorſchriften über diefe | hinzu, nachdem 24 Jahre verfloſſen ſeien, könne er offen bekennen, 
Frage angezeigt iſt. Der Unterricht auf den techniſchen Hochſchulen bewegt daß er damit auch der conſervativen Sache habe nützen wollen. 
5 Bezug auf die Hygiene mehr in en e Ich bin] Wir wollen aber ſolche tendenziöfe n e der Wahlbezirke nicht. Auffaſſung auch in Zukunft vorausſichtlich noch fo oft ſich wiederholen, 
ern bereit, eine Wandlung eintreten zu laſſen, welche den Wünſchen des] Mein Gönner, Herr von Meyer (Arnswalde), 28 auch bekannt, die Wahl⸗ daß darin allein ein Grund zur Beunruhigung nicht gefucht werden 
Antragstellers entſpricht. Die Hilfe des Arztes wird dun ge immer fo | geometrie ſei nolhwendig; bei der Krefelder Wahl meint er nur, der be N ; der Appetit te reger, Auswurf und 
ſchnell als möglich heranzuziehen fein. Ich will in meinem Reſſort erneute | kreffende Beamte 75 ich Es laſſen, ſonſt hätte man ihm nichts thun] darf. Ferner war auch der Appe heute reger, 
—— halten, um dem nn entſprechend auf dieſem bedeutungsvollen] können. (Heiterkeit.) Als ich den Antrag einbrachte, wurde von Niemand | Huftenreiz dagegen geringer als geſtern. Die Athmung iſt frei und 
Gebiete zu erfreulichen Reſultaken zu kommen. (Beifall.) Widerſpruch dagegen erhoben. 577 v. Minnigerode: Ja, von 1 ungehindert. Gegen Mittag wurden die Fenſter des Kaiſerlichen 
Abg. v. Schenkendorff: 1 die Landesvertretung ſcheint mir die 3a Herr von Minnigerode ich wollte aber exit noch eins höhere luton N Schlafzimmers weit geöffnet, ein Zeichen, daß der Kaifer das Bett 
Tendenz der Erweiterung der Unfallverhütung in dem Antrag die Hauptſache] eitiren, den Vorſitzenden der Wahlprüfungscommiſſion, Herrn von verlaſſen und das Sopha in ſeinem nach der Parkſeite zu ge: 


i * wichti ilitäri h mann d ntrage beitreten wollte, nur nicht bei der damaligen 
g. bes brich beugen für Aenne des Anregen J . Gelegenheit, ch Be von Minnigerobe erklärte 15 Antrag für ſehr legenen Arbeitszimmer aufgeſucht hatte. Das Fieber war auf 37,9 
bechniſchen Hochſchule in Berlin hat ſchon im letzten Winter den Gegenſtand unbedenklich. Mit der Elbing Marienburger Wahl mird die ZBabipräfungs- herabgegangen, alſo nur noch in geringem Grade vorhanden. 
in erweitertem Umfang behandelt. Wünſchenswerth wäre die Heraus⸗ Commiſſion jetzt endlich am Schluß der letzten Seſſion fertig werden, da Der Kopfſchmerz hatte ſich ganz verloren, fo daß der Kaiſer ſich geiſtig 
beſchäftigen konnte. Der Kronprinz hatte in Begleitung von zwei 
Offizieren einen Eilritt nach dem Schloſſe gemacht, um Erkundigungen 


i m di y werb⸗ die Commiſſion die Ungerechtigkeit der Bildung einzelner Wahlbezirke an⸗ 
a chu Per nach Ge ne u rer feine Fe re) Sie, unfern Antrag einſtimmig anzunehmen. (Leb⸗ 
onbere Tragweite, jedenfalls wird es kaum nöthig fein, beſondere Lehr: | haßt BJ aut ann, uſe 1 4 der Re- einzuziehen, und da ihm gejagt werden konnte, die Aerzte wären zus 
frieden, hielt er ſich nicht länger auf. Zu heute ſind mehrere Vor⸗ 
träge befohlen; auch der Reichskanzler Fürſt Bismarck wird im Laufe 
des Nachmittags erwartet. Die jungen Prinzeſſinnen fuhren, was 


Abg. Sack (conſ.): Es ſteht dem Abgeordnetenha N 
eamten in⸗ 
einen ſicheren Schluß auf des laiſerlichen Vaters Befinden zuläßt, 


ven fo allgemein Anweiſungen zu geben, wie fie, ihre 
ſpazieren und die Kaiſerin erging ſich auf kurze Zeit im Schloßgarten. 


truiren fol. Wenn das Haus zu einer Anfſichtsbehörde über die Regie⸗ 
rung Sr. Majeſtät würde, fo wäre das der Anfang einer parlamentaxiſchen 

Die „Nat.⸗Zig.“ meldet: die Körpertemperatur ſchwankte heute morgen 
zwiſchen 37,5 und 38 Grad, war ſogar in den Frühſtunden unter 


Regierung. (Lachen links.) Zu einer generellen Anweiſung wie ſie der 

Ankrag verlangt, giebt die Verfaſſung keine Handhabe. Ich bitte deshalb, 
37 Grad geſunken. Die Beſchwerden feitend des örtlichen Leidens 
find verhältnißmäßig gering, nur zuweilen wird der Huſtenanfall ſtärker 


1. April zahlreiche wieder dienſtpflichtig gewordene Elemente, welche fi bereite eng. 8 e e) Meine Partei muß genau wie der Antrag⸗ 
und der Auswurf reichlicher, namentlich, wenn Partikel von den immer 
neu ſich bildenden Wucherungen in der Luftröhre abgeſtoßen und durch 


der Krankenpflege widmen wollten, momentan für den humanen Zweck ver f d 1 de e eee 
a ber Menie bereit feit bei Jahren vorhanden ||ofgen, Betinunie ee Delle daß in ber fielen dee den 
r „ Frankenträgerumterricht haben, wir ja immer in den Wahlprüfungen geſetzwidrige Handlungen nachgewieſen wurden, ſind 
gehabt, die Ausbildung von ge für den Dienft der Kranken⸗ bis jetz nicht a c worden Wenn nun eine andere Partei bieſes 
träger auf dem Schlachtfelde umfaßt auch die erſte Hilfsleiſtung bei 1125 Haufes glaubt, daß es richtig fei, die beſtehenden geſetzlichen Vorſchriften 
glücksfällen, ferner die Organifation des Transportes und einer zweck⸗in Erinnerung zu bringen, jo können wir dem nur zustimmen. . 
mäßigen en en Wir ſind bann trotz der ärztlichen Bebenfen| Abg. Lieber: Es ift begreiflich, wenn der Miniſter Vertaſſungs⸗ f 
HR en die Esmarchſchen Vorſchläge auf dieſe ebenfalls eingegangen, natür⸗ bedenken gegen dieſen Antrag ins Feld führt. Abſolut unbegreiflich aber die Canüle herausbefördert werden. Trotzdem fahren die Kräfte nur 
unter den nöthigen auch von Herrn Graf angedeuteten Vorſichts⸗ſiſt es, daß ein Mitglied der geſetzgebenden Verſammlung und ſpeciell einer langſam fort ſich zu heben. 
maßregeln. Seit 1885 find wir aber weiter gegangen und haben all: großen, der confervativen Partei, erklärt, verfaſſungsmüßi ſtehe dem Aus! i Be 8 
gemein dieſen Unterrichtsdienſtzweig bei den Vorgeſetzten eingeführt, aber Hauſe das Recht nicht zu, eine ſolche Aufforderung an die Regierung zu (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) a 
duch gemeine Soldaten nicht. e Re ſich . richten. Das macht die Frage zu einer acuten Verfaſſungsfrage. das] Verlin, 2. Mai, 9 uhr 45 Min. Abends. Der Kaiſer 
bewährt, daß Fälle nachtheiliger Wirkung der 9 von La 1 een el EN 
Theil des Tages außer Bett zu und lag den Regierungs— 
geſchäften ob. Appetit und Stimmung find gut. Ein 
Wechſel des Aufenthalts iſt vorerſt nicht in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) en 
ebner nuct kia i in Prieſterſeminari :otefti : 5 * Berlin, 2. Mai. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht folgende 
R Redner nicht billigen. WB ll t Prieſterſeminarien] waltung habe, proteſtire ich entſchieden. Was ſollte dann Art. 45 der Berlin, „Nei 
ten 1 gesprochen werben? Den Leitfaden olle 5 doch erſt Verfaſſung bedeuten, wo es heißt, dem Könige allein ſtehe die vollziehende | Verordnung, betreffend die Cautionen der Beamten aus dem 
7 nachdem umfangreiche Erfahrungen gefammelt ſeien, der Deffentlich: | Gewalt zu? (Unruhe links.) Die Analogie mit den Budgetverhandlungen Bereich des Miniſteriums der geiſtlichen, Unterrichts— 
e 


einverſtanden, daß entſprechend dem Antrag Brandenburg das Wort 
Seminare in Lehrerſeminare verwandelt wird. 
‚von Minnigerode begrüßt ebenfalls den Antrag ſympathiſch. 


ſelben, die Controle, die wir in Verwaltungsſachen haben, iſt die in be⸗ 
ſtimmten geſetzlichen Formen 4 9 8 Verwaltungsrechtſprechung. Jeder 
Verſuch, die Controle darüber hinaus auszudehnen, wird von der Regie⸗ 
rung zu allen Zeiten entſchieden zurückgewieſen werden. (Lebhafter Bei⸗ 
fall rechts.) Ich hätte nicht erwartet, daß der Abg. Lieber mit ſolch extra⸗ 
vaganten Behauptungen hervortreten wird. Das iſt die richtige demo⸗ 
kratiſche Natur des Seren, die hier recht zum Vorſchein kommt. (Groß 
Unruhe im Centrum und links.) Im Intereſſe ſeiner vorgefaßten Met- 
nungen 51 er ſich über Geſetz und Verfaſſung hinweg. (Lärm im Centrum 
und links.) (Abg. Nickert: Wie kann der Miniſter das jagen?) Der Abg. 
Rickert hat einen beſonderen Eindruck mit dem Hinweis auf die Wahlagitation in 
Elbing⸗Marienburg gemacht. Ich kann nur ſagen, daß die Leute, die ihm 
das Material geliefert haben, mit einer ganz unglaublichen Oberflächlich⸗ 
keit und Leichtfertigkeit zu Werke gegangen ſein müſſen. (Lebhafter Beifall 
rechts.) Man ſieht manchmal Wahlgeometrie, wo fie gar nicht exiſtirt. 
Ein Bedürfniß für den Antrag Rickert liegt nicht vor. Die Regierung 
kann jedenfalls — bei der Haltung der Nationalliberalen muß ich zu meinem 
Bedauern annehmen, daß der Antrag angenommen wird — nicht in Aus⸗ 
ſicht ſtellen, der Sache Fortgang zu geben. Unſer ganzer verfaſſungs⸗ 
mäßiger Boden geht in die Brüche, wenn jeder geſetzgebende Körper nicht 
innerhalb der ihm zuſtehenden Rechte ſich hält. (Beifall rechts.) 

Vicepräſident v. Heereman: Ich darf wohl annehmen, daß der Herr 
Miniſter ſeinen Vorwurf gegen den . Lieber, er 2 ſich über Geſetz 
und Verfaſſung fn d nicht in der Weiſe hat machen wollen, daß er 
dies mit Bewußtſein thäte, ſondern unbewußt. 

bg. v. Zedlitz u. Neukirch: Der vorliegende Antrag involvirt ein 
Mißtrauensvotum gegen die Wahlaufſicht der Regierung, zu deſſen Be⸗ 
gründung ausreichendes Material nicht beigebracht worden iſt. Der An⸗ 
krag iſt aber auch ſachlich verfehlt. Nicht das Zuſammenhängende und 
Abgerundete iſt das weſentliche Criterium für die Wahlbezirkseintheilung, 
ſondern der Umſtand, daß auf 250 Seelen ein Wahlmann kommt. Sonſt 
kommt das platte Land um einen Theil ſeines Wahlrechts. (Beifall rechts. 

Abg. Windthorſt: Man könnte füglich von einer weiteren Verfol⸗ 
gung der Sache abſehen, wenn ſie nicht von der Rechten und dem Miniſter 
in einer ſehr verdächtigen 5 u einer großen Staatsgction auf⸗ 
gebauſcht worden wäre. Ich bin nicht präparkrt, um zu entſcheiden, in 
wieweit die Volksvertretung e iſt, auf die Staatsverwaltung einzu⸗ 
wirken. Jedenfalls haben die Sichgebenben Körperſchaften gewohnbeits⸗ 
mäßig ſich ein ſehr weitgehendes Recht in dieſem Betracht angeeignet. 
Jeder Preuße hat das Petitionsrecht. Wir dürfen in einer Adreſſe an 
die Krone uns darüber beſchweren, wenn ein Miniſter die Geſetze nicht 
beachtet, und ſolche Aufforderungen ſollten wir an einen Miniſter nicht 
richten dürfen? Den Ausdruck Controle hätte ich nicht gewählt, wenn aber 
der Miniſter deshalb meinen Fractionsgenoſſen perſönlich angegriffen hat, 
ſo hat er damit die Grenzen einer erlaubten Kritik überſchrilten. (Zu⸗ 
ſtimmung im Centrum.) Was heißt denn überhaupt Demokrat? (Große 
Heiterkeik, Zuruf: Volksmann.) Die Rechte des Volks zu vertreten, ſind 
wir hierher geſchickt. Sollte damit aber der Begriff des Gewaltſamen 
verknüpft ſein, ſo würde ich gegen eine ſo definirte Bezeichnung proteſtiren. 
(Beifall im Centrum. 

Miniſter v. Puttkamer: Herrn Windthorſt ſpreche ich meine Befrie⸗ 
digung darüber aus, daß er ein unzweifelhaft feſtſtehendes Controlrecht 
nicht anerkannt und überhaupt mäßiger ſich rn hat. Den pofitiven 
Beſtimmungen der Berfaſſung gegenüber giebt es aber auch nicht einmal 
ein Gewohnheitsrecht. 5 

Abg. Rickert will dem Abg. v. Zedlitz entgegenkommen, daß in dem 
Antrage die Worte „ausſchließlich und“ geſtrichen werden ſollen. 

Die Debatte wird geſchloſſen. 

Perſönlich bemerkt 

Abg. Lieber, daß er es unter ſeiner Würde halte, 2 45 dem 
Vorwurf, der in feiner Stigmatiſirung als Demokrat Bios en Minifter 
liegen ſollte, 1 vertheidigen. 


Drei r enthalten ſich der Abſtimmung. 
a Uhr. 


Nächſte Sitzung: Donnerstag 12 Uhr. (Weichſelregulirung, Re⸗ 
ei ige är Elemenkarlehrer) af a » 


g Vom Kaiſer. 
(Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 
Berlin, 2. Mai. Die heutigen Nachrichten aus Charlottenburg 
find wohl geeignet, die geſtern zum Theil erregten Befürchtungen 
wieder zu zerſtreuen. Das Befinden des Kaiſers war heute 
Morgen beſſer als geſtern fräh. Im Laufe des geſtrigen 
Nachmittags war die Temperatur ohne Anwendung von Antifebrin 
nicht mehr ſo hoch wie am Montag. Die Nacht war befriedigend und 
hat auf Stimmung und Ausſehen des hohen Kranken ſo erfriſchend 
gewirkt, daß die Aerzte, nach der „Voſſ. Ztg.“, glaubten, das Auf: 
ſtehen heute geſtatten zu konnen. Dieſes Auf und Abſteigen des 
Fiebers hat ſchon ſo häufig ſtattgefunden und wird nach ärztlicher 


kräfte für dieſen Zweig heranzuziehen. 

Kriegsminiſter Bronſart v. Schellendorff. Ich beftätige, daß die 
Ausführung des Antrages in erheblichſter Weiſe auch den Inkereſſen der 
Armee zu gute kommen würde, und bin für die Einbringung deſſelben 
dankbar. Wir werden den Nutzen davon ſchon im Frieden haben, und für 
den Krieg iſt er noch um fo wichtiger, als nach der neuen Organifation ſeit dem 


Abg. Brandenburg: Mein Unterantrag iſt nur von rebactioneller | allen Budgelfragen, wenn nicht ein Auſſichtsrecht, ſo doch eine Controle 
Bedeutung. Wir wollen das Wort Seminare in dem Antrag vermeiden, ausgeübt. Es it von der Regierung niemals beitritten worden, daß das 
damit nicht auch Prieſterſeminare und ſolche für Lehrerinnen darunter] Abgeordnetenhaus eine Controle über die geſammte Staatsverwaltung hat. 
verſtanden werden. (Heiterkeit.) Daraus ergiebt pa oe Bar r Bar 19 Anforderungen an 

Abg. Langerhans (deutſchfr.) iſt gleichfalls für den Antrag, ver- die Regierung zu richten. (Beifall im Centrum. 
ſpricht ſich aber Wed a let don a praktiſchen Bedeutung des⸗ Miniſter v. Puttkamer: Gegen die Aeußerung des Abg. Lieber, daß 
felben. Immerhin werde er Gutes wirken. Den Brass Brandenburg] das Abgeordnetenhaus das Recht einer allgemeinen Controle der Ver⸗ 

e 


; Haus wi i b es in feiner Mehrheit der conſervg⸗ 
nicht zu meiner Kenntniß gekommen ſind. Wir haben daher alle Ver⸗ sur alle at 12 sehe 7 — nicht 0 olaube wir hüben alle 
anlaſſung, auf dieſem Gebiete weiter fortzuſchreiten. (Beifall Urſache Kl formelles Recht zu wahren. LUngweifelhaft haben wir in 

it übergeben. trifft nicht zu. Wenn ſich die Regierung, ſoweit ſie es für zuläſſig hält, und Medicinal⸗Angelegenheiten vom 3. April 1888. Zu 
5 ouglas ſpricht dem Miniſter und den Vorrednern ſeinen] in vertrauensvolle Erörterungen von Verwaltungsſachen mit dieſem Hauſe : l : 
Dant aus Ar die Ware Bualen des 1 und erklärt ſich damit leinläßt, fo ift das keineswegs eine Anerkennung des Controlrechts des- |den zur Cautionsleiſtung verpflichteten Beamtenklaſſen aus dem Be⸗ 


n 
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reich des Miniſteriums der geiſtlichen, Unterrichts- und Medicinal⸗ 
Angelegenheiten tritt hinzu: „Der Directionsſecretär der Ritter: 
Akademie und des St. Johannis⸗Stifts zu Liegnitz, als Vertreter des 
Rendanten der Anſtalt.“ Die Höhe der von dem Inhaber dieſer 
Stelle zu leiſtenden Amtscaution wird auf 1200 Mark, geſchrieben 
„Eintauſendzweihundert Mark“, feſtgeſetzt. Im Uebrigen finden die 
Vorſchriften der Verordnung vom 10. Juli 1874, betreffend die Cau⸗ 
tionen der Beamten aus dem Bereiche des Staats- und Finanz⸗ 
miniſteriums, Anwendung. — Gegeben Charlottenburg, den 3. April 
1888. (L. S.) Friedrich. — von Goßler. von Scholz. 

BVerliu, 2. Mai. Nach der „Poſt“ entbehrt die Nachricht der 
„Köln. Zig.“ von einem Rücktritt des Chefs der Admiralität 
von Caprivi und der Uebernahme eines Corpscommandos von 
Seiten deſſelben jedweder Unterlage. Außerdem ſei aber weder fetzt 
noch zu irgend anderer Zeit als Nachfolger des Herrn von Caprivi 
der Vice-Admiral und Chef der Marineſtation zu Wilhelmshaven 
Graf Monts in Betracht gekommen. Vielmehr ſtehe ſtets dem 
Vice⸗Admiral Freiherrn von der Goltz von der Admiralität der 
Vorrang zu. 

* Berlin, 2. Mai. Die „Kölniſche Zeitung“ bringt einen 
Artikel aus Berlin über Zar und Panſlawismus, in welchem aus 
der Ernennung des Generals Bogdanowitſch zum Geheimrath im 
Miniſterium des Innern geſchloſſen wird, daß der Panflawismus 
heute bereits ſtärker als der Zar ſelbſt ſei. Das Nichtbeachten der 
Zuſammenkunft der Königin von England mit dem Kaiſer in Berlin 
ſeitens Rußlands ſehe faſt aus, als vertraue die ruſſiſche Politik ſo 
feft auf ein baldiges Emporkommen der Boulanger und Deroulede 
in Frankreich, daß ſie kein Bedenken trage, Deutſchland — wir 
wollen nicht ſagen in die Arme Englands zu treiben — wohl aber 
zum Eingehen auf die Geſichtspunkte der engliſchen Politik anzuregen. 

* Berlin, 2. Mai. Ueber die willkürliche Behandlung 
eines deutſchen Reiſenden an der franzöſiſchen Grenze 
wird der „Straßburger Poſt“ geſchrieben: Am 25. v. M. wurde auf 
dem franzöſiſchen Grenzbahnhofe Igney-⸗Avricourt der Schriftſetzer 
Benno Littauer aus Breslau, der im Begriffe war, feinen in 
Reims wohnenden Schwager zu beſuchen, von der franzöſiſchen 
Grenzpolizei zurückgewieſen, obgleich Littauer ſich im Beſitze eines 
regelrechten von der Polizeidirection zu Breslau ausgeſtellten Reife: 
paſſes und genügender Geldmittel befand. Es wurde ihm von dem 
franzöſiſchen Polizeiagenten Gählinger, einem der vielen Elſäſſer, die 
im Dienſt der franzöſiſchen Polizei ſtehen und ſich durch beſondere 
Gehäſſigkeit gegen die Deutſchen auszeichnen, hoͤhniſch bedeutet, ſich 
erſt eine Aufenthaltserlaubniß des Präfecten von Nancy zu ver⸗ 
ſchaffen, bevor ihm geftattet werden könne, franzoͤſiſchen Boden zu be⸗ 
treten. Die „Straßburger Poſt“ bemerkt zu dem Fall, die Frage, 
ob und wann ſeitens der franzöſiſchen Regierung eine Verordnung 

erlaſſen wurde, nach welcher Ausländer, welche nach Frankreich zu 
gehen beabſichtigen, ſich vorher eine Aufenthaltserlaubniß zu verſchaffen 
eg wird mit aller Beſtimmtheit verneint werden können. Es 
egt alſo nur ein unberechtigtes Verkehrshinderniß vor und der Ver⸗ 
ſuch einer Repreſſalie für die deutſchen Verordnungen bezüglich des 
Aufenthalts von Franzoſen in Elſaß⸗Lothringen. * 
© Berlin, 2. Mai. Der praktiſche Arzt Stabsarzt a. D. Dr. Kleine 
in n weſpnit iſt zum Kreis⸗Phyſikus des Kreises Goſtyn ernannt 
worden. N 
Marburg, 2. Mai. Lehrer Fenner wurde wegen Beſchimpfung 
der jüdiſchen Religion zu 14 Tagen Gefängniß und in die Koſten des 


Verfahrens verurtheilt. 

+ Frankfurt a. M., 2. Mai. Der „Frankf. Ztg.“ wird aus 
Konftantinopel gemeldet: Die Pforte will jetzt Beweiſe befigen, 
daß die Agitation in Macedonien durch ruſſiſche Emiſſäre und mit 
ruſſiſchem Gelde ins Werk geſetzt worden iſt. Der Vertreter Ser⸗ 
biens hat in Konſtantinopel zu verfiehen. gegeben, daß falls Griechen: 
land neue Gebietstheile zugeſprochen erhalte, auch die ſerbiſche Regie⸗ 
rung eine Grenzregulirung verlangen werde. Aus Konſtantinopel wird 
ferner gemeldet: Rußland habe Truppen an die ruſſiſch⸗türkiſche Grenze 
geſchickt. — Daſſelbe Blatt erfährt aus London: Der Sultan 
von Marokko verweigert die Annahme des Schiedsgerichts, außer 
wenn die Entscheidung von feiner Billigung abhängig ſei; er ver⸗ 
wirft auch die Feſtſetzung eines Entſcheidungs⸗Termins. — Der 
Senat von Canada hat den Fiſchereivertrag einſtimmig angenommen. 

1 Wien, 2. Mai. In Folge der entſchiedenen Drohung Graf 
Taaffe's, er wolle ſeine Demiſſion einreichen, gaben die Gechen die 
Opposition gegen das Unterrichts-Budget auf. Es verlautet, die Re: 
gierung habe den Czechen auch weitere Conceſſtionen im Mittelſchul⸗ 
weſen in Ausſicht geftellt. 

* London, 2. Mai.“) Infolge der Reden des Herzogs von Cam: 
bridge und Wolſeleys hat ſich die Regierung zur Vermehrung des 
Heeres entſchloſſen. Der Kriegsminiſter wird ſchon morgen dem Unter: 
hauſe die betrefiende Vorlage machen. 

* London, 2 Mai.“) Von Emin Paſcha ſind über Zanzibar vom 
2. November datirende Nachrichten eingegangen, denen zufolge er 
zwecks Auffindung Stanleys eine fruchtloſe Recognoscirung vor⸗ 
genommen hat. Er hatte gehofft, Stanley würde Ende des Jahres 
zum Vorſchein kommen. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 2. Mai. 4 Uhr 10 Min. Der Kaiſer empfing Vor⸗ 
mittags den Vortrag Wilmowski's, ſpäter den Beſuch der Kaiſerin 
Auguſta und des Kronprinzenpaars. 

Berlin, 2. Mai. 4 Uhr 35 M. Die „Nordd. Allg. Z.“ ſchreibt: An⸗ 
geſichts der günſtigen Geſtaltung des Befindens des 
KRaifers wird die Kaiſerin die Reife nach dem über: 

chwemmten Elbgebiet morgen früh antreten. 

Berlin, 2. Mai. Die Kaiſerin reiſt morgen früh 7½ Uhr 
vom Bahnhof Charlottenburg nach Wittenberge, von dort per Elb⸗ 
dampfer bis Hitzacker, dann nach Lüneburg. Die Rückfahrt findet 
über Lauenburg, Büchen, Hagenow ſtatt. Die Kaiferin trifft Abends 
10% Uhr wieder in Charlottenburg ein. 

Berlin, 2. Mail. Der Kaiſer verlieh dem Oberbürgermeiſter 
v. Forckenbeck in Anerkennung ſeiner Thätigkeit zur Unterſtützung 
der Ueberſchwemmten den Stern zum Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe 
und befahl weitere Vorſchläge zur Auszeichnung Derer, die fi) um 
die Ueberſchwemmten beſondere Verdienſte erworben hätten. 

Berlin, 2. Mai. Der Kronprinz arbeitete geſtern mit Wil⸗ 
mowöki und Albedyll und empfing den Herzog von Ralibor; heute 
wohnte er dem Truppenererzieren auf dem Tempelhofer Felde bei, 
begab ſich Mittags nach Potsdam zur Beſichtigung des Gardehuſaren⸗ 
Regiments und nimmt alsdann am Diner des Offiziercorps des erſten 
Garderegiments theil. 

Berlin, 2. Mal. Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ theilt mit: Der 
König von Dänemark ließ dem Kopenhagener Comite für Unter⸗ 
ſtützung der deutſchen Ueberſchwemmten tauſend Kronen überweiſen, 
und fügt hinzu: Die Kunde von der hochherzigen Gabe des Königs 
Chriſtian wird allenthalben in Deutſchland mit innigem Dank und 
aufrichtiger Befriedigung vernommen werden. 

Berlin, 2. Mai. Der „Nationalzeitung“ zufolge ſoll ſich unter 


) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 
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lage gelangen. Der Ablauf der batavischen Billiton-Auction zu 69 Pfd. 


beiden Richtungen in Kraft tritt. Der Verkehr mit Stationen 
des Bezirks Berlin ist bereits am 1. April über Neubranden- 
burg geleitet worden. — Auf. Beschluss der Sachverständigen- 
Commission wurde für den Handel und die Börsennotirung der egyp- 
tischen Anleihe bestimmt, 1) dass nur vollgezahlte Interimsscheine 
lieferbar sind, 2) dass der Umrechnungscours für 1 L. auf 20 M. fest- 
gestellt ist. (Zinsenlauf am 20. März a. c.) Es erfolgt somit sofort ein 
Couponszuschlag von ca. 1,90 pCt. zum Subscriptionscourse. Wir be- 
merken hierbei ausdrücklich, dass für die neue 4%procent. egyptische 
Anleihe kein Ultimo-Geschäft in Aussicht genommen wird, da der für 
Deutschland verfügbare Betrag hierzu nicht hinreichend gross ist. 


„Wien, 2. Mai. Ende der Woche findet an der Wiener und 
Berliner Börse die Einführung der Ungarischen Waffenfabrik- 
Actienstatt. Die Rothschildgruppe legt an Nordbahn-Prioritäten 
10,6 Millionen Gulden am 8. Mai zu 99,25 zur Subscription auf. 


Berlin, 2. Mai. Fondsbörse. Die Haussetendenz nahm heute 
ihren Fortgang, da sowohl der internationale Markt wieder wie der 
Localmarkt gegenwärtig durch die bevorstehenden grösseren Trans- 
actionen günstig belebt ist und heute die Nachrichten über das Be- 
finden des Kaisers besser lauteten. Selbst russische Fonds hielten sich 
trotz erneuter offieiöser Angriffe auf den russischen Staats- 
credit, da andrerseits Deckungen vorgenommen wurden. Die Tendenz 
blieb bis zum Schluss fest. — Creditactien gewannen , Disconto- 
Commandit 3/,, Deutsche Bank ½, Berliner Handelsgesellschaft 3), pCt.; 
deutsche Fonds lagen sehr fest und vielfach besser, Egypter ½, die 
andern ausländischen Fonds ½ pCt. höher; russische Noten notirten 
/ M. besser. Am Bahnenmarkt waren namentlich Ostpreussen, Marien- 
burger und Lübecker 1¼ —2½ pCt. besser, aber auch alle andern 
Transportwerthe waren fest. Von Montanwerthen kamen Laurahütte von 97 
auf pari, Dortmunder Union gewannen 1¼, Bochumer Gussstahl / pCt, 
Am Cassamarkt waren höher: Oberschl. Bedarf 0,50, Oberschles. Eisen- 
Industrie 0,50, Schles. Kohlen 0,50, Tarnowitzer St.-Pr. 0,50 pCt.,; 
niedriger notirten: Redenhütte St.-Pr. 2, Donnersmarckhütte 0,50 pOt. 
Von Industriepapieren gewannen: Bresl. Oelfabrik 0,65, Schering 0,75, 
Schles. Leinen 0,50 Be dagegen verloren: Bresl. Bierbrauerei 0,50, 
Erdmannsd. Spinn. 1,10, Görl. Eisenb.-Bedarf 2, Gruson 1,90, Oppeln. 
Cement 3,10, Schering 1,25 pCt. 

Berlin, 2. Mai. Produotenbörse. Trotz schönen Wetters und 
vorwiegend matter Meldungen war die Tendenz heute fest — Weizen 
loco sehr fest, Termine circa 1½ M. höher. Mai 174—75%/,, Mai-Juni 
174—75¾, Juni-Juli 175¾—77½, Juli-August 1774,—79—78%/4, Sept. 
October 176¼—78¼. — Roggen loco schwach, Termine 1½— 9 
besser. Mai 1213/,—23/,, Mai-Juni 121¾—23½m, Juni-Juli 124½—25½, 
Juli-August 127 „September-October 129%, —30½. — Hafer loco 
festef, Termine 3, M. höher. Mai 120½—21½, Mai-Juni 120½ bis 
21½, Juni-Juli 121½—22, Juli-August 122¼½ — / September-October 
123— /. — Roggenmehl steigend, schloss 20 Pfennige besser. 
— Mais und Kartoffelfabrikate fest. — Rüböl in naher 
Lieferung 30 Pf. theurer, hat sich per Herbst nur eben gut behauptet. 
— Petroleum still. — Spiritus setzte seine aufstrebende Bewegung 
rückhaltlos fort. Unter vielseitigem Speculationsbegehr stiegen die 
Preise aller Gattungen nicht unerheblich, am meisten für versteuerte 
Waare. Der Schluss blieb recht fest. Versteuerter Spiritus gekündigt 
440 000 Liter. Kündigungspreis 98,3 M., loco ohne Fass 99,5 M. bez. 
per diesen Monat 98,3—98,1--98,6 M. bez. per Mai-Juni 98,3 98,1 98,6 
Mark bez. Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe gek. 130 000 Liter. 
Kündigungspreis 52,7 M., loco ohne Fass 53,3 M. bez., per diesen Monat 
52,453 M. bez., per Mai-Juni 524—53 M. bez., per Juni-Juli 53—53,6 
Mark bez., per Juli-August 53,6—54,2 M. ber., per August-September 
54,3—54,8 M. bez., per September-October 54,8 54,6—55,1 M. bez. — 
Spiritus mit. 70 Mark Verbrauchsabgabe gekündigt 250000 Liter, Kün- 
digungspreis 33,7 M., loco ohne Fass 34 M. bez., per diesen Monat 
33,4--33,9.M. bez., per Mai-Juni 33,4—33,9 M. bez., per Juni-Juli 34 bis 
34,6 Mark bez., per Juli-August 34,6—35,3M. bez., per August-Septem- 
ber 35,3—35,8 M. bez., per September-October 35,6 bis 36,1 M. bez. 

Hamburg, 2. Mai, Vorm. 11 Uhr. (Anfangsbericht.) Kaffee 
Good average Santos per Mai 63, per September 56, per Decbr. 54%, 
per März 1889 54½¼. Ruhig. 

Hamburg, 2. Mei, 3 Uhr 30 Min. (Schlussbericht) Kaffee. 
Good average Santos u. Mai 63, per September 56, per December 
541/,, per März 1889 54. Behauptet. 

Havre, 2. Mai, 10 Uhr 30 Min. (Telegr. von Peimann, Ziegler 
u. Co.) Kaffee. Good average Santos per Mai 72,75, per Septbr. , 68,00, 
per December 65,50, 2 

Magdeburg, 2. Mai. Zuokerbörse. Termine per Mai 13,12 
bis 13,10 M. bez. u. Gd., 13,12 M. Br., per Juni 13,27 —13,30 M. bes. 
u. Br., 13,27 M. Gd., Br Juli 13,40 M. Gd., 13,45 M. Br., per August 
13,50--13,85 M. ba. u. Br., 13,50 M. Gd., per September 13,35—13.45 M. 
bez. u. Br., per October 12,75 M. bez., 12,70 M. Gd., per October-Dechbr. 
12,70 M. bez., 12,60 M. Gd., per Novbr.-Decbr. 12,50 M. bez., 12,60 M. Gd., 
12,70 M. Br. — Tendenz: Ruhig. 

Paris, 2. Mai. Zuokerbörse. Rohzucker 88° ruhig, loco 35,75, 
weisser Zucker matt, per Mai 38,60, per Juni 38,80, per Juli-August 
39,30, per October-Januar 36,—. 

London, 2. Mai. Zuckerbörse. 
ruhig, Rüben-Rohzucker 13, matt. 

London, 2. Mai. Rübenzucker Bas. 88, eher Käufer, per Mai 
zu 13, per Juni 13, 3, per Juli 13, 4½;, neue Ernte 12, 6. 

Glasgow, 2. Mai. Rohelsen. 1. Mai. 2. Mai. 
Schlussbericht.) Mixed numbers warrants. |38Sh. 51, P. | 38 Sh. 4 P. 


— 
Berlin, 2. Mai. [Amtliche Schluss-Course.] Sehr fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. ern — 8 
Cours vom Ours vom . 2 
Mainz-Ludwigshaf. . D. Reichs- Anl. 40% 


Sie. der, do. do. 3190, 
en 2 = Preuss. Pr.-Anl. dess 


Warschau-Wien a bee 
Lübeck-Büchen .... 166 501167 50 3 ao cons. Anl. 
Mittelmeerbahn ... 121 30120 90 Prss. 31/30/, cons. Anl. 


ee 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. |Schles. Rentenbriefe 
Breslau- Warschau. 52 40! 52 40 


Posener Pfandbriefe 
1/0 — 
Ostpreuss. Südbahn. 114 701113 90 0, b be 0 h 99 80! 100 
Bank-Actien. 


Eisenbahn-Priorſtäts-Obligationen. 
Bresl.Discontobank. 94 — 94 — 


Oberschl.3½% Lit. E. 100 30100 80 
do. 4½% 1879 103 60103 80 

do. Wechslerbank. 97 70 97 70 

Deutsche Bank..... 159 —!158 50 


R.-O.-U.-Bahn 4% II. 

8 80 50 

dische i 

Dise.-Command. uit. 192 401192 70 e 
Oest. Credit- Anstalt 140 — 140 — 

Schles. Bankverein. 114 75113 70 


den zu adelnden Perfonen Profeffor Gnelſt befinden, welchem die 
Freiherrnwürde ertheilt werden ſoll. 

Berlin, 2. Mai. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſtätigt die Ver⸗ 
wundung Kundt's und Tappenbeck's bei der Expedition im 
Hinterlande von Batanga. Die Verletzungen waren indeß ſchon 
Mitte März in der Beſſerung begriffen, und geben zu keinen Be⸗ 
ſorgniſſen Anlaß. Von Kundt ſind bereits eingehende Berichte über 
den Verlauf und die Ergebniſſe der Expedition eingetroffen. 

Altena, 2. Mai. Amtliches Ergebniß der Reichstagswahl: Von 
21405 Stimmen erhielt Herbers 8719, Langerhans 8442, Schor⸗ 
lemer 1812, Meiſt (Socialiſt) 2376 Stimmen. Alſo it Stichwahl 
erforderlich. 

Karlsruhe, 1. Mai. Dem Präſidenten der zweiten Kammer, 
Geheimrath Lamey, wurde in Erinnerung an ſeinen vor 40 Jahren 
erfolgten Eintritt in den Landtag von der zweiten Kammer eine 
Glückwunſch⸗Adreſſe überreicht. — Der Güterverkehr über die Marauer 
Schiffbrücke iſt heute in vollem Umfang wieder aufgenommen worden. 

Wien, 2. Mai. In fortgeſetzter Specialdebatte des Budgets 
wurde der Titel „Centralleitung des Unterrichtsminiſteriums“ mit 189 
gegen 53 Stimmen angenommen. Dagegen ſtimmten die Jungczechen, 
einige Altezechen, einige Mitglieder des deutſch⸗öͤſterreichiſchen Clubs, 
der deutſche Club, die deutſch⸗nationale Vereinigung, die Demokraten 
und die Antiſemiten. 

Rom, 2. Mal. Das Befinden des Kronprinzen iſt ſehr zu⸗ 
friedenſtellend, er verbrachte den geſtrigen Abend ſehr gut. Es wird 
beftätigt, daß der Prinz nur leichte Contuſtonen an den Hüften er⸗ 
litten hat. 

Rom, 2. Mai. Die Kammer lehnte den Geſetzentwurf über 
locale Steuern in geheimer Abſtimmung mit 248 gegen 115 Stim⸗ 
men ab. Darauf ſtand zur Verhandlung die Interpellation über die 
afrikaniſche Politik. Die Tribünen waren überfüllt, die Deputirten 
zahlreich erſchienen. 

Catania, 2. Mai. Aus dem Hauptkrater des Aetnas ſteigt 
eine dichte Rauchſäule auf, dumpfes Getöſe ſcheint den Beginn eines 
Ausbruchs anzukündigen. Der Himmel iſt verfinſtert. 

Reval, 1. Mai. Der Hafen iſt für Dampfer zugänglich. 

Konſtantinopel, 2. Mai. Die „Agence Havas“ meldet: Es 
heißt, nachdem Photiasdes Paſcha es ablehnte, würde der ehemalige 
Boiſchaftsrath der türkischen Botſchaft in Paris, Nikeldi Effendi Sar⸗ 
tinski, Gouverneur von Creta werden, aus welchem Anlaß derſelbe 
den Müſchirs⸗ oder Marſchallsrang erhalten werde. 


Handels-Zeitung. 


„ In den „Bilanzen der Deutschen Aotien-Gesellsohafien und 
Oommandit-Gesellsohaften auf Aotien“, Hannover, im Selbstverlage 
von G. Feuerhake, wird ein für die Capital-Anlage wie für alle 
geschäftlichen Beziehungen wichtiges und nothwendiges Hilfsbuch ge- 
boten. Es giebt eine zuverlässige Auskunft über sämmtliche deutschen 
Actien-Gesellschaften in einer Zusammenstellung, wie sie bisher so 
ausführlich und vollständig von keiner Seite geschaffen worden ist, und 
darf in Folge dessen als ebenso nützlich zur Selbstinformation wie 
geeignet zum Zweck der Auskunftertheilung an Andere bezeichnet 
werden. Sowohl bei Instituten und Privaten, wie aber vor Allem in 
Rankkreisen wird diese Zusammenstellung mit grossem Vortheil zu 
verwenden sein, indem sie an der Hand von Zahlen und anderen noth- 
wendigen Daten in den Stand setzt, auf eine bequeme, leicht fassliche 
und übersichtliche Weise von irgend einem Unternehmen Kenntniss 
zu erlangen. 

* VomZiunmarkt. Man schreibt der „Fr. Zig.“ aus London, 27. April: 
„Die Aufregung an unserem Markte war in den letzten Tagen wenn 
auch verhalten, doch höchte intensiv und Niemand ausser den Haupt- 
acteuren konnte zu einer klaren Anschauung der eigentlichen Sach- 


Sterl. (Parität 104 Pfd. Sterl. Holland) erschütterte den Glauben an das 
Aufrechterhalten des Cassapreises. Die Situation erreichte heute die 
grösste Spannung, wo für Cassa 166 Pfd. Sterl. bezahlt wurde, während 
für Montag überhaupt keine Käufer am Markte waren, während für 
Dinstag zu 110 Pfd. Sterl. abgegeben wurde. Am Montag dürfte sich 
die nächste Zukunft des Artikels entscheiden und dürfen wir für später 
wohl wieder geregeltere Verhältnisse erwarten. 

A2. Sebmissionsnotizen. Für ai von dem maschinentechnischen 
Bureau der Eisenbahn-Direction Breslau ausgeschriebene Liefe- 
rung von 12 Stück dreigekuppelten Tender-Locomotiven 
machten das billigste Angebot: für Loos 1 (6 Stück) die Act.-Gesellsch. 
Schwartzkopff, Berlin, mit 21750 M. per Stück, wenn mit Krupp’schen 
Tiegelgussstablrädern 300 M. mehr, für Loos 2 (6 Stück) die Union- 
giesserei Königsberg mit 21340 resp. 21640 M. per Stück, beides frei 
Fabrikstation. 

„ Immobillen-Makler. Aus Frankfurt a. M. wird dem „B. T.“ vom 
30. April geschrieben: Heute wurden sämmtliche Immobilien-Makler 
auf ihre zuständigen Polizeireviere beschieden, wo man ihnen er- 
öffnete, dass sie für die Folge ihre Buchführung derart einzurichten 
haben, dass es den Behörden jederzeit möglich sei, über das Geschäfts- 
gebahren der Makler einen leicht übersichtlichen und klaren Ueber- 
blick zu gewinnen. Wie die „Frkf. Zig.“ bemerkt, gründet sich die 
von nun an von der Polizei auszuübende Aufsicht auf die Gewerbe- 
novelle vom Jahre 1885. 

„ Falsche Insolvenzgerliohte. Aus Eupen wird zu den im Zu- 
sammenhange mit der Zahlungseinstellung Hüffer in Krimmitschau an der 
Börse in Umlauf gesetzten Gerüchten geschrieben, dass Hüffer aus 
Stromberg i. W. gebürtig ist, keinerlei Beziehungen zu Eupen hat, und 
kein Haus in irgend welchem Geschäftszweige daselbst sich zahlungs- 
unfähig erklärt hat. - 

* Breslauer Börsen-Aotien-Verein, Die Gewinn- und Verlust- 
rechnung pro 1887 befindet sich im Inseratentheile. 

„ Breslauer Baubank. Die ordentliche Generalversammlung findet 
Mittwoch, 30. Mai, Nachmittags 4 Uhr, im Geschäftslocale des Breslauer 
Discontobank, statt. Nüheres siehe Inserat. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 2. Mai. Neueste Handelsnaohriohten, Die Actien 
der Laurahütte erreichten heute seit einer Reihe von Jahren wieder 
den Paricours. Die Speculanten auf dem Montanmarkte begrüssten die 
Thatsache mit lauten Zurufen. Ueber den speciellen Anlass der heu- 
tigen Courssteigerung wurden lediglich Vermuthungen laut, u. 4. Ge- 
rüchte über die zu erwartende Dividende. Auch verlautete an der 
Börse gerüchtweise, dass die Gesellschaft bei einer grösseren Sub- 
mission den Zuschlag erhalten habe. — Nach der „Vossischen 
Zeitung“ ist als sicher anzunehmen, dass die Lieferung der 
kürzlich bei der Königlichen Direction in Bromberg zur 
Subseription gestellten 25000 Tonnen Schienen den inländischen 
Werken erhalten bleibt. Es sind in dieser Beziehung gestern 
durch Herrn Generaldirector Richter Verhandlungen hinsichtlich des 
Preises für die Lieferungen in Bromberg gepflogen worden. Die Liefe- 
rungen werden u. a dem Bochumer Gussstahlverein, der 
Laurahütte nnd besonders der Firma Fr. Krupp in Essen zufallen. 
— In Bochum findet heute eine Versammlung der Coaks- 
zechen behufs Gründung einer Actiengesellschaft statt, 
welche den gemeinsamen Verkauf übernehmen soll. — In der gestrigen 
Sitzung des Börsen - Commissariats fand eine vollständige 
Einigung über die von der Commission ausgearbeiteten Bestim- 
mungen statt. Letztere werden jetzt dem Aeltesten-Collegium unter- 
breitet, und dann sofort veröffentlicht werden. Die Bestimmungen 
sollen sehr eingehend und detaillirt sein. — Der Berliner Spe- 
diteurverein vertheilt 6 pCt. Dividende. — Der „Berl. Börs.-C.“ 
meldet, dass der weitaus wichtigere Theil der für die Friedrich- 
Franzbahn sich günstig gestaltenden Instradirungen, d. i. der Ver- 
kehr mit sämmtlichen Stationen des Directionsbezirks Breslau (aus- 
schliesslieh der Stationen an der Strecke Stettin - Vietznitz und 
Stargard-Kreutz) nunmehr am 15. dieses Monate und zwar in 


96 proc. Javazucker 15½, 


150 2. 
105 80105 90 
82 80 83 50 
124 20 124 80 
138 — 137 70 


Italienische Rente. 95 70| 9 
Oest. 4% Goldrente 88 60 
do. 4¼½% Papierr. 63 70 
do. 4½% Silberr. 64 30 
do. 1860er Loose. 111 20/1 
Poln. 5% Pfandbr.. 52 — 


Industrie-Gesellschaften. 

Brel. Bierbr. Wiesner 43 10] 42 60 
do. Eisenb.Wagenb. 127 50127 20 
do. verein. Oelfabr. 84 20 84 90 

Hofm.Waggonfabrik — — 118 — 

Oppeln. Portl.-Cemt. 116 100113 — 
Schlesischer Cement 189 75}188 50 
Cement Giesel... 158 — 158 — 
Bresl. Pferdebahn. 133 — 133 — 
Erdmannsdrf. Spinn. 74 10 73 — 
Kramsta Leinen-Ind. 132 — 132 50 

Schles. Feuerversich.— — 
Bismarekhütte 146 20145 20 
Donnersmarckhütte. 47 75 47 20 

Dortm. Union St.-Pr. 71 30j 71 70 

Laurahütte 97 60 99 20 

do. 4½% Oblig. 103 60103 60 

GörlEis.-Bd.(Lüders) 135 — 133 — 

Oberschl. Eisb.-Bed. 81 50 82 -- 
Schl. Zinkh. St.-Act. 132 50133 — 

do. St.-Pr.-A. 133 90133 90 

Bochum. Gusssthl.ult 152 20152 20 

Tarnowitzer Act.. 

do. St.-Pr.. 

Redenhütte St.-Pr. : 

do. Oblig..- 
©.-8.-Eisenind.-Ges. 

Schl. Dampf.-Comp. 


95 50 
88 50 
64 40 
11 50 
51 50 


Rum. 50% Staats-Obl. 91 70 91 80 
do. 6% do. do. 104 90104 90 
Russ. 1 r Anleihe 78 40 78 30 
do. 1884er do. 92 — 92 — 
do. Orient-Anl. II. 51 — 50 60 
do. 41/B.-Cr.-Pfbr. 81 70 81 70 
do. 1883er Goldr. 104 20104 20 
Türkische Anleihe. 14 200 14 20 
do. Tabaks-Actien 


Banknoten. 


Russ. Bankn. 100 SR. 169 100169 10 
Wechsel, 

Amsterdam 8 T.... 169 05 — 
London 1 Lstrl. 8 T. 20 37½ — 

do. 1 „ 31.20 30% — 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 = 
Wien 100 Fl. 8 T. 160 160 
174 60 — ] do. 100 Fl. 2 M. 159 90 160 
119 25119 25] Warschau 100578 T. 168 15 168 — 

Pıivat-Diseont 1½ %, 


50 60 


do. Liqu.-Pfandbr. 46 30 4% 20 


Oest. Bankn. 100 Fl. 160 50160 50 


Berlin, 2. Mai, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 

der Breslauer Zeitung.) Fest, besonders Bergwerke. 
Cours vom 1. 2 Cours vom 124 2 

Oesterr. Credit. .ult. 139 921140 12JMainz-Ludwigsh. ult. 105 50105 87 
Disc.-Command..ult. 192 12193 —Drtm. UnionsSt.Pr.ult. 71 621 72 25 
Berl. Handelsges. ult. 153 50 154 25 Laurahütte ..... ult. 
Franzůosen ult. 93 37] 93 75 Egypter........ ult. 
Lombarden ult. 35 50*| 35 62 Italiener ult. 
Galizier ult. 82 50) 83 12] Ungar. Goldrente ult. 
Lübeck-Büchen ult. 166 12168 25 Russ. 1880er Anl. ult. 
Marienb.-Mlawkault. 55 —| 56 37 Russ. 1884er Anl. ult. 


man von der Auffindung deſſelben zuerſt durch eine im N. SahrbuhfDiluvialiande, welche dort den erzführenden Dolomit des Mu 

für Min. Jahrg. 1880 Th. 1 S. 273 abgedruckte briefliche Mittheilung bedeckt. Die Steinkohlenflötze liegen an dieſer Stelle ſehr tief rn 

Val. von Möller's, welcher auch eine Abbildung des Schädels beigefügt [dem den Muſchelkalk unterlagernden bunten Sandſtein, kommen aber 

iſt, Kenntniß. Der Schädel mißt nach dem Bypecbauile 98 Centimeter 4 Kilometer weiter nördlich bei Joſephsthal an der Brinitza mit einer ſehr 

in der Länge, 40 Centimeter in der Höhe und 47 Centimeter in er Breite, hat alſof ſchwachen kleinen Partie zu Tage. Die Steinkohlenſtücke können daher 

viel bedeutendere Dimenſionen als derjenige der großen Rhinoceroten und nur von dort zur Diluviatzett mit dem Kies über die jüngeren Schichlen 

5 eine 3 kehende use zn 1 8 eden befgge. es ua 

lephanten in der Mitte ſtehende Größe des ganzen Thieres ſchließen. err Dr. H. Kuniſch legte einen 10 em langen, mit 13 

= reale en ne fil 5 Heltenſaſt en er ene . e vor, welcher aus em Mischen 
nige Wölbung der Stirn. ie Bedeutung derſelben iſt ganz unſicher, orzower Schicht itz i g i 

91 50 91 75 denn eib f penn man mit J Brimtitännirtiit ba u i ; ln ee e e a e ee ee 


Ostpr.Südb.-Act. ult. 93 87 95 12 Russ. II. Orient-A, ult. 
Mecklenburger. ult. 148 37148 75 Russ. Banknoten ult. 168 — 
* excl. Coup. 


50 or 37 


68 25 


fie damit nicht erklärt, da bei Rhinoceros die das Horn tragende Ste 
der Stirn kaum merklich gewölbt iſt. Ganz vollſtändig iſt der Schädel 
übrigens nicht. Es fehlen ſämmtliche Zähne und der größere Theil der 


ß dieſelbe ein Horn trug, jo 15 den dortigen Rathsherrn Kluczuy für die Wiſſenſchaft gerettet worden iſt. 
e 


Er gehört einem Fiſche an, welcher bereits im Jahre 1847 von Hermann 
von Meyer als Hemilopas Mentzeli beſchrieben worden iſt. Da dieſer 
Beſchreibung nur ein 2,5 em langes, mit 3 Zähnen beſetztes Kieferbruch⸗ 


5 Berlin, 2. Mai. [Schlussbericht.) knöchernen Naſenſcheidewand. In dieſer Beziehung iſt der von Brandt ſtück als Grundlage gedient hat und umfangreiche ile bi 
4 a Cours vom 1. . 122 Cours vom I. | 3 beſchriebene, im Jahre 1877 unfern Sarepta an hr Wolga gefundene nicht bekannt Se find, on die Fre Den eg yo 
5 Weizen. Höher. „ „.[Rüböl. Fester, Schädel des Muſeums der Akademie in St. Petersburg allerdings voll⸗ neuen Fund, welcher den Ban des Kiefers und die Zähne in ihrer Ver⸗ 
: Mai-Juni .......- 174 25 175 75 Mai- Juni 45 30 45 60 fſtändiger, aber die Knochen⸗Subſtanz iſt von ſo geringer Feſtigkeit, daß theilung, ihrer äußeren Form, ihrem inneren Bau und ihrer Verwachſung 
2: 5 Septbr.-Oetbr. ... 177 25178 35] Septbr.-Oetbr. ... 46 —| 46 10 man nicht wagt Gyps⸗Abgüſſe von demſelben zu nehmen. Dieſe beiden] mit dem Zahnbeine erkennen läßt, nicht unweſentlich erweitert. Das im 
Roggen. Höher. 4 8 255 f Schädel ſind bisher die einzigen, die man von dem Thiere kennt. Unter⸗JGanzen prächtig erhaltene Exemplar wird anderweitig abgebildet und | 
Mai-Juni ......+. 121 75 123 50 Spiritus. Höher. kiefer find bisher drei bekannt geworden, nämlich der von Fiſcher von} genauer beſchriehen werden. 
Juni-uli . . . 124 75 125 50 loco (versteuert) 98 40) 99 50| Waldheim befchriebene, der ihm zur Aufſtellung der Gattung Elasmothe⸗ Derſelbe Vortragende ſprach unter Vorlegung von Belagſtücken 
. Septbr.-Octbr. ... 129 751130 50 do. 50er 52 90] 53 30 rium Veranlaſſung gab, ein vollſtändiger durch Trautſchold befchriebener Jüber, die Verſteinerungsformen der Terebratula vulgaris, 29 in 
7 Hafer. 5 do Wer......... 33 40 34 — fund im Muſeum der Petrowski⸗Raſumowski'ſchen landwirthichaftlichen | Millionen von Exemplaren die Ablagerungen des Muſchelkalks erfüllt und 
* Mai-Juni . 120 75 121 50] 50er Mai-Juni ... 53 2 53 — Akademie bei Moskau aufbewahrter Unterkiefer aus dem Stawropolſchen] mitunter faſt ausschließlich zuſammenſetzt. Ausgefüllte Schalen ſind am 
8 Septbr.-Octbr. * 123 — 1123 50 50er Aug.-Septbr. 55 20| 54 80 Kreiſe des Saratowſchen Gouvernements und ein unvollſtändiger mit dem] häufigſten, Steinkerne find weniger häufig, ſeltener find die nur 
* Stettin, 2. Mai. — Uhr — Min. von Brandt beſchriebenen Schädel zuſammen gefundener, aber nicht zu theilweiſe mit Kryſtallbildungen (Caleit) ausgefüllten Schalen, am 
8 Fi Cours vom 1. 2. Cours vom 1 | 2. denſelben Individuen wie der Schädel gehörender Unterkiefer. Einzelne] ſeltenſten endlich find hohl gebliebene Schalen. Eine der letzten 
2 Weizen. Ruhig. 5 Rüböl. Behauptet. Backzähne ſind von mehreren Orten in Rußland bekannt geworden.] Gruppe angehörige Terebratel wurde in den „Goradzer Schichten‘ 
6 Mai- Juni 176 —|175 50] Mai- Juni 47 — 47 — [Die übrigen Theile des Skeletts waren bisher unbekannt. Nun bei dem Dorfe Goradze unweit Gogolin in Oberſchleſien in dem Graf 
8 aal 177 50 177 , Septbr.-Octbr. 47 — 47 — hat aber Löſch dem Gyps⸗Abguſſe des Schädels auch Abgüſſe von Extre⸗ Pückler'ſchen Kalkſteinbruche gefunden und durch Herrn Director Engel⸗ 
1 5 Septbr.-Octbr. ... 177 50177 50 Spiritus. mitätenknochen und einer Scapula beigefügt, deren gleichfalls im Muſeum] mann dem Vortragenden freundlichſt überlaſſen. Dieſes Exemplar ift an 
| Roggen. Ruhig. N loco ohne Fass... — —| — des Berginſtituts befindliche Originale — derſelben Fundſtelle mit dem] der Rückenklappe ein wenig angebrochen und geſtattet fo bequem die Be: 
8 Mal- Juni 117 50/117 50 loco mit 50 Mark Schädel gefunden wurden, und, wie Löſch meint, wohl ſicher demfelben | fichtigung der Innenſeite der Bauchklappe, welche das Armgerüſt deutlich 
. i 120 501120 — Consumsteuer belast. 51 60 52 Thiere angehören. Durch die ſorgfältige Vergleichung dieſer Knochen erkennen läßt. Letzteres beſteht aus ſtarken Zahnſtützen und einer fich 
& Septbr.-Octbr. .. . 126 —1125 50 loco mit 70 Mark 32 90 32 20 mit den entiprechenden von Rhinoceros tichorhinus wird ſich der Grad verjüngenden Bauchſchalenleiſte, welche ſich in der Mittellinie der Bauch: 
* Petroleum. Mai-Juni 70er ... 32 50 33 — der Verwandtſchaft zwiſchen Elasmotherium und den tichorhinen Nas⸗ klappe über ein Drittel ihrer Länge hinzieht. Wenn man von einem 
5 loco (verzellt) ..... 11 751 11 75 August-Septbr.70er 34 20 34 60 hörnern noch genauer feſtſtellen laſſen, als es bisher durch die Vergleichung] kleinen Unterſchiede in der Leiſtenlänge abſieht, entſpricht es den Ver⸗ 
Wien, 2. Mai. [Schluss- Course. ] Fest. der Schädel allein möglich war. Die Verbreitung von Elasmotherium ] tiefungen eines Terebratel⸗Steinkernes, welcher in Quenſtedt's Petrefacken⸗ 
f 8 Cours vom 1 „> Cours vom 1. 2. betreffend, ſo haben auch die letzten Funde von Reſten deſſelben beſtätigt,] kunde III. Aufl. Taf. 55 Fig. 45 abgebildet iſt. 
Credit-Actien . 278 50 278 50 [Marknoten . . 62 20 62 25 daß dieſer rieſenhafte Dickhäuter der Dilupialzeit auf das europäiſche Ruß⸗ Apotheker K. Thümmel legt ein analytiſches Reſultat und Gutachten 
St.-Eis.-A.-Cert. 231 50 231 80 4% ung. Goldrente. 97 87 97 70 land beſchränkt war, und ſeine Haupt⸗ Verbreitung im unteren Wolga⸗Ge⸗ von Gementmörtel- und Betonunterſuchungen vor, wobei es darauf ankam, 
Lomb. Eisenb.. 78 75 77 50 Silberr ente 80 50 80 60 biete hatte. Die Angaben von dem Vorkommen in anderen Ländern, wie feſtzuſtellen, o b dem Mörtel und Beton von dem Bautechniker etma 
Galizier 204 75 205 50 [Londoonrn 126 80126 90 contractwidrige Zuſätze an Kalk gemacht ſeien, weil ſich bei der Benutzung 


Napoleonsd’or . 10 03½ Ungar. Papierrente. 86 40 86 30 
Paris, 2. Mai. 3% Rente 82, 17½. Neueste Anleihe 1872 
105, 80. Italiener 96, 30. Staatsbahn 467, 50. Lombarden —, —. Egypter 


namentlich des angeblich Sam Ende des vorigen Jahrhunderts im Rhein 
gefundenen, und mit der Sammlung des Craniologen Gall nach Paris 
gelangten Schädel-Hintertheild find in Betreff des Fundorts unglaub⸗ 
würdig. Bei der ſonſtigen Gleichartigkeit der «biluvialen Säugethier⸗ 


des ausgeführten Bauwerks herausgeſtellt habe, daß daſſelbe Mangel an 
Bindigkeit zeigte, alſo nicht waſſerdicht war; oder ob dieſer Mangel dem 
Cement zur Laſt zu legen ſei. Nachdem durch chemiſche Unterſuchung ſo⸗ 
wohl der Baumaterialien wie auch der Mörtelproben die in lat 


413. —. Ruhig. : Fauna in ganz Nord⸗Europa, welche auf eine große Gleichheit der da⸗ ure 
Paris, 2. Mai, Nachm. 3 Uhr. [Schluss- Course,] Ruhig. maligen Lebensbedingungen in dem ganzen Gebiete ſchließen läßt, erſcheint löslichen Beſtandtheile quantitativ beſtimmt waren, konnten die im Mörtel 
Cours vom 1. 2. 5 Cours vom freilich die Beſchränkung einer einzelnen Art auf eine beſondere Gegend gefundenen Mengen von löslicher Kieſelſäure, Eiſenoryd und Thonerde 

proc. Rente....... 82 17| 82 17 Türken neue cons... 14 17} 14 20 auffallend. Uebrigens war das Thier auch in Rußland jedenfalls feltcner, |einerjeit® und Kalk andererſeits mit den im Cement ermittelten Mengen 
Neue Anl. v. 1888. — 3 — — Türkische Loose... — — als die anderen großen Dickhäuter, und namentlich als Elephas primi-] derſelben Beſtandtheile verglichen werden. War die Kalkmenge der Mörkel⸗ 


87% 87¼ 


proc. Anl. v. 1872. 105 70105 72 Goldrente, österr. .. 
78 93 


Italien, 5proc. Rente 96 15) 96 45] do. ungar. 4pOt. 788) 


Be und Rhinoceros tichorhinus. Das beweiſt die geringe Zahl der 
is dest gemachten Funde. 


probe relativ größer als die des im Uebrigen tadelloſen Cements, ſo war 
der ungehörige Kalkzuſatz erwieſen. Durch die Unterſuchung wurde nicht 


Oesterr. St.-E.-A. . . 470 —|471 25 1877er Russen ..... 8 erſelbe berichtet ferner über das bisherige Ergebniß eines auf dem nur dies Reſultat erreicht, ſondern auch der Bautechniker controlirt bez. 
Lombard. Eisenb.-A. 177 50176 25 Egypter 414 680414 68 Gutshofe des weſtlich von Coſel gelegenen Rikterguks Wiegſchütz zur Ge⸗ der Volum⸗Verhältniſſe von Cement 71 Sand im Werte — Beton. l 
London, 2. Mai. Consols 99, 13. 1873er Russen 93, 75.] winnung von Waſſer geſtoßenen Bohrlochs. Nach den Mittheilungen des Römer. Poleck. 


Egypter 79, 15 exl. Bewölkt. 
Eonden, 2. Mai, Nachm. 4 Uhr. [Schluss- Course,] Platz- 


discont 16 pCt. — Ruhig. 


ours vom 1. 2. 5 Cours vom 1. | 2. fin einer Tiefe von 76 Metern eine dünne Schicht von weißen Quarzgeröllen, 5 i , 
Consolsp.2¾% April — — | 99 11} Silberrente ........ — — | 64 — und in einer Tiefe von 86½ Meter eine etwa fußſtarke Schicht von weißem] Deutſchen Reiche und von Oeſterreich-Ungarn von J. Handtke. Bei dem 
Preussische Consols — — 106 — Ungar. Goldr. 4proc. — — } 77%, ] Quarzſand. Organiſche Einſchlüſſe wurden nicht bemerkt. Nach den allge: Jutereſſe, das wir leider in letzter Zeit an Rußland nehmen mußten, hat 
Ital. proc. Rente.. — — | 951, [Oesterr. Goldrente. — — | — meinen geologiſchen Verhältniſſen der Gegend von Coſel kann es nicht] ſich auch die Aufmerkſamkeit den Karten dieſes Landes in vetſtärktem 
Lombarden 1 Senn 20 52 | — —fzweifelhaft ſein, daß die Thonbildung, in welcher das Bohrloch Maße zugewandt und vornehmlich natürlich den weſtlichen Theilen des⸗ 
proc. Russen de 1871 — — | 91 — Hamburg 3 Monat. 20 52 — — hebt, der über einen großen Theil von Oberſchleſien verbreiteten ſelben. Als eine ſehr gute Karte zur Orientirung über Weſt⸗Rußland 
öproc. Russen de 1873 — — 93% [Frankfurt a. M. . . . 20 52 — —Imiocären Tertiär⸗Bildung angehört. Für die Beantwortung der] können wir obige bereits in zweiter Auflage im Verlage von Carl Flem⸗ 
SE 42 5 | — — [Wien . 12 84 — — Frage, ob durch weiteres Abteufen des Bohrlochs der bisher] ming in Glogau erſchienene Handtke'ſche Karte unſern Leſern empfehlen. 
Türk. Anl., convert. — — 14½ [Paris 5 47 — — nicht erreichte A einer reichlichen Waſſergewinnung ſich werde verwirk⸗ 

Unißeirte Egypter.. — — 79% ex] Petersburg.. .. „ 19½ 1 — — lichen laſſen, fehlt es leider an einem genügenden Anhalt, weil die Mäch⸗ Vom Standesamte. 1.2. Mai. 

Frankirt a. M., 2. Mai. Mittag. Credit-Actien 22279. tigkeit der tertiären Thonbildung in dieſer Gegend unbekannt iſt, da weder Aufgebote. 
Staatsbahn 185%. Lombarden —, —. Galizier 154¼. Ungarische f andere Bohrlöcher noch beg Arbeiten über dieſelbe Aufſchluß Standesamt L Wagner, Julius, Zuſchneider, k., Biſchofſtraße 15, 
Goldrente 78, 10. Egypter 81, 40. Laura —, —. Ziemlich fest. Nur im Liegenden der Thonſchicht, wo dieſelbe auf waſſerreichen Monden, Maria, k., Oktoſtraße 27. — Otto, Richard, Fiſcher, ev., Roß⸗ 


Köln, 2. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco —, per Mai 18, 55, per Juli 18, 60. Roggen loco 13, 75, per Mai 
13, 20, per Juli —, —. Rüböl loco 25, —, per Mai 24, 30. Hafer 
loco 13, 50. 

Hamburg, 2. Mai. [Getreidemarkt.] ( Schlussbericht.) Weizen 
loco fest, holsteinischer loco 170-175. Roggen loco fest, mecklen- 
burgischer loco 126-130, russischer loco fest, 100-105. Rüböl 


Litterariſches. 
General⸗Karte vom weſtlichen Rußland nebſt Theilen vom 


gaſſe 6, Dittrich, Anna, k., ebenda. — Scholz, Wilhelm, Kutſcher, ev., 
Uferſtraße 45, Giewald, Martha, k., ebenda. — Doſch, Carl, Klempner, 
ev., Kohlenſtraße 13, Zimpel, Anna, ev., ebenda. — Gretzke, Richard, 
Maſchiniſt, k., Hirſchſtr. 33, Bartſch, Caroline, ev., Scheitnigerſtr. 151. — 
Blaſe, Carl, Maler, ev., Neue Taſchenſtr. 1, Heidenreich, Mathilde, ev., 
Biſchofſtraße 3. — Eohu, Julius, Kaufmann, j., Albrechtsſtr. 15, Stern, 
Röschen, j., Oderſtraße 3. 


chäftslos, loco 46½. Spiritus höher, per Mai 22 ½, per Juni, Juli] loch Waſſer zu gewinnen, im Vorgus gefaßt machen müflen, zunächſt eine Standesamt II. Herrmann, Robert, Braumeiſter, ev., Schweidnitzer 
22½ per Juli-August 23, per August- September 234g. Wetter: Sehr] wenigſtens 90 Meter mächtige, völlig waſſerfreie e dez durchteufen] Stadtgraben 29, Kloſſe, Emilie, ev., Bohrauerſtr. 49. — Kirſch, Herm., 
i zu müſſen, denn bei der wenig geneigten, faſt wagerechten Lagerung der | Kaufmann, ev., Stettin, Bartſch, Gertr., ev., Oberſchleſ. Bahnhof — 


windig. 

— 2. Mai. [Schlussbericht] Weizen loco höher, 
er Mai 206, per November 208. Roggen loco fest, per Mai 104, per 
ctober 107. Rüböl loco 26, per Herbst 24%. 2 5 

Paris, 2. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 

ruhig, per Mai 24, 10, per Juni 24, 10, per Juli-August 24, 10, per 
September-December 23, 60. Mehl ruhig, per Mai 52, 60, per Juni 
52, 60, per Juli-August 52, 60, per Sept.-Dechr. 52, 60. Rüböl matt, 
er Mai 52, —, per Juni 52, 25, per Juli-August 52, 50, per Septbr.- 
8 514, —. Spiritus matt, per Mai 43, 50, per Juni 43, 50, per 
Juli-August 43, 75, per Septbr.-Decbr. 42, 50. — Wetter: Veränderlich. 
Londen. 2. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
ruhig, englischer stetig, fremder sehr träge, angekommene Ladungen 
fest. Mehl zu Gunsten der Käufer, Hafer träge, Gerste stetig, Mais 
fest, knapp. Fremde Zufuhren: eizen 30 620, Gerste 24260, Hafer 
44 990. Schön. 
Liverpool, 2. Mai. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 15 000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1500 Ballen. Fest. 


Abendbörsen. ; 

Wien, 2. Mai, Abends 5 Uhr 30 Min. Credit-Actien 278, 90, 
Galizier 205, 50, Marknoten 62, 25, Aproc. Ungar. Goldrente 97, 67. 
— Ruhig. 

Frankfurt a. M., 2. Mai, Abends 7 Uhr 4 Minuten. Credit- 
Actien 223, 37, Staatsbahn 186, 75, Lombarden 61, 44, Galizier 165, 75, 
Ungar. Goldrente 78, 05, Egypter 81, 35. Ruhig. 


Marktberichte. 

Landeshut, 2. Mai. [Garnmarkt.] Bei recht gutem Markt- 

besuch kamen grössere Abschlüsse zu seitherigen Preisen zu Stande. 

(Privattelegramm der Breslauer Zeitung.) 
„Wolle. Aus Warschau, 28. April, wird der, V. Z.“ geschrieben: 
Der frühere lebhafte Geschäftsgang im Wollgeschäft hat in letzter Zeit 
einer ruhigeren Stimmung Platz gemacht. Die Tuchfabrikanten sollen 
auf die nächste Wintersaison nicht so zahlreiche Bestellungen als die 
erwarteten erhalten haben und beeilen sich nicht mehr mit Einkäufen, 
zumal die Forderungen der Besitzer hohe sind. Feinere Qualitäten 
werden immer noch gesucht, während Mittelwollen wiederum vernach- 
lässirt werden: Für erstere werden noch höhere Preise als im Vorjahre 
gezahlt, für letztere nur Vorjahrspreise. Das Contractgeschäft be- 
schränkte sich in letzter Woche auf zwei Transactionen. Eine Bialy- 
stocker Firma kaufte in Siedlec 250 Ctr. feiner Wolle & 95—100 Thlr. 
oln. und ein hiesiger Speculant in der Umgegend von Warschau 150 
3 Mittelwolle à 85 Thaler. Die ausländischen Händler halten 
sich trotz des ihnen überaus günstigen Rubelcourses sowohl hier als 
in der Provinz von Käufen fern. In Gerber- und ungewaschenen Wollen 
kamen einige Transactionen zu Stande: feine Gerberwollen erzielten 
12 Rub. pro Stein, grobe 5%/, Rub. und ungewaschene Wolle 9,60 Rub. 


pro Pud. 
nn ————̃ .—K———— 


Vortrage und Vereine. 
Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. 
Naturwiſſenſchaftliche Section. Sitzung am 29. Februar. 
Geh. Rath Beof: Dr. Römer berichtete über einen Schädel von 


éditée par la Musée Boheme. Vol. VII. Classe des Echinodermes. 
Ordre des Cystidées. Texte et 39 Planches. Ouvrage posthume de 
teu Joachim Barrande publié par le Doct. Waagen 1887. Prague. 
Dieſer Band bildet die Space des großen palaeontologiſchen Funda⸗ 
mental⸗Werkes, nachdem daſſelbe durch den vor vier Jahren erfolgten To 
des Verfaſſers unterbrochen war. Glücklicherweiſe hat nämlich Barrande 
teſtamentariſch für die Vollendung des Werkes Sorge getragen. Dieſer erſte 
von Profeſſor Waagen 5 die Beſchreibung der Cyſtideen ent⸗ 
haltende Band, welcher in ſeiner äußeren Ausſtattung und inneren Einrichtung 
anz den früheren Bänden gleicht, macht uns mit einer großen Zahl neuer 
5 — dieſer merkwürdigen armloſen Crinoiden bekannt. Es fehlt nun 
nur noch die Beſchreibung der eigentlichen Crinoiden, der Corallen und 
der Gaſtropoden. Hoffentlich folgen die betreffenden Bände dem jetzt voll⸗ 
endeten bald nach und bringen das Ganze zum glücklichen Abſchluß. 

Herr Bergmeiſter Privatdocent Dr. Kosmann gab über die Urſachen 
der So: und Dimorphie der Mineralien weitere Aufſchlüſſe mit 
Bezug auf die Gruppe der ſogen. Carbonſpäthe, d. h. der rhomboedriſch 
kryſtalliſirenden Carbongte des Calcium, Mangan, Eiſen, Magneſiums 
und Zinks. Die Unvollkommenheit in der Iſomorphie dieſer Mineralien, 
welche ſich in den Abweichungen der Größe des Endkantenwinkels ihres 
Nhomboeders zeigt, leitet ſich aus den verſchiedenen Wärmetönungen der 
Verbindungen her und ſuchte der Vortragende aus den ae Unter⸗ 
ſuchungen über deren Bildungswärme nachzuweiſen, daß entſpre end den 
Unterfuhungen von Mitſcherlich mit zunehmender Größe des tumpfen 
Endkantenwinkels und deingemäß mit der Contraction in der Richtung 
der Hauptaxe die Wärmetönung des betreffenden Carbonſpaths eine ge⸗ 
ringere wird. Hieran knüpfte ſich eine Erörterung der Frage über den 
Du ammenhan zwiſchen emiſcher Conſtitution und Kryſtallform der 

ineralien 85 künſtlichen Salze. Aus zahlreichen vorhandenen dimorphen 
Paaren bekannter Mineralien wurde die Ableitung eines Geſetzes hin⸗ 
geſtellt, nach welchem je die Verbindung mit höherer Wärmetönung in 
einem Kryſtallſyſteme von unvollkommener Symmetrie kryſtalliſirt als 
dieſelbe oder analoge Verbindungen mit niederer any Fake e 
von vollkommenerer Symmetrie bilden. Dieſem Geſetze folgen die dimorphen 
Bildungen des rhombiſchen und prismatiſchen Schwefels, des Zink-, Eiſen⸗ 
und Kupfervitriols, des Andaluſits und Diſthens, des Granats und Geh⸗ 
lenits, des Spinells und Chryſoberylls, des Senarmontits und Valentinits, 
des Kalkſpachs und Aragonits, des Pyrits und Markaſits. Das Geſetz 
ger ſich ebenſo in dem kryſtallographiſchen und optiſchen Verhalten 
der Feldſpäthe, ſo daß man 1 iſt, von einer Drehung der kryſtallo⸗ 

raphiſchen Axen in dem gleichen Sinne wie von derjenigen der optiſchen 
ren zu ſprechen. Die von den Kryſtallographen vielfach beobachtete und 
erörterte „morphotropiſche Eigenſchaft“ vicarürender Elemente in Verbin⸗ 
dungen von analoger Conſtitution beruht auf der dieſen Elementen an⸗ 
haftenden und in den Verbindungen a machenden Bildungswärme 
derſelben und der dadurch bedingten Wärmetönung der betreffenden Vers 


Scholz, Max, Tiſchlermeiſter, ev., Birkenhain, Gielnik, Emilie, k., Vor⸗ 
werksſtraße 80. — Scholz, Carl, Muſiker, k., N. Tauentzienſtraße, Sanet 
Johannes, Hanſel, Mar., get, 18 7 . Wilhelmſtraße 5. 

erbe e. * 

Standesamt I. Cohn, Linna, geb. Schleſinger, Handelsmannwittwe, 
66 J. — Noa, Joſef, Siegellackfabrikant, 69 J. — Migale, Clara, T. 
d. Klempners Richard, 4 M. — Gräner, Julius, Strumpfwirker, 54 J. 
— Seite, Gottlieb, Droſchkenbeſitzer, 57 J. — Ihr, Emil, Dienſtmann, 
39 J. — Leimner, Martha, T. d. 1 Paul, 3 J. — ſter, 
Robert, Caſino⸗Oekonom, Kleinburg 66 J. — Bartſch, Joſef, Haus., 61 J. 
— Byſte, Carl, Arbeiter, 50 J. — Nippert, Agnes, geb. Dal Kaufmanns⸗ 
frau, 35 J. — Nawrath, Hermann, Arbeiter, 48 & — Arndt, Rudolf, 


d Rutfcher, 28 J. — Kremſer, Paul, Fleiſchergeſ., 37 J. — Hain, Robert, 


S. d. Kaufm. Georg, 10 M., Liegnitz. — Meier, Albertine, geb. Sänger, 
Glöcknerwittwe, 81 J. — un ar, ©. d. Schuhm. Lorenz, 9 M. — 
Zielezinski, Felix, S. d. Schneiders Jofef, 2 M. — A David, 
Arbeiter, 65 J. — Liebenthal, Anna Roſina, geb. Reimelt, Kutſcherfrau, 
28 J. — Anerbach, Theophil, Kaufmann, 40 J. — Wawrok, Paul, 
Arbeiter, 45 J. — Cierpka, Alois, S. d. Schuhmachermeiſters Gottlieb, 
1 J. — Preiß, Curt, S. d. Schneidermſtrs. Ferdinand, 4 J. — David, 
Max, Dr. philos., 27 J. — Steinmann, Louis, Sarnen q. D., 
76 J. — Jeitneh, Theodor, Böttcher, 47 J. — König, Suſ., Almoſen⸗ 
enoſſin, 74 J. — Grunert, Auguſt, Brenner, 26 J. — Riedel, Gott 
Fried, Kutſcher, 74 J. — Keſſel, Roſina, eb. Daniel, Arbeiterwwe., 80 J. 

Standesamt II. von Zychlinska, Leling, T. d. Rittergutsbeſitzers 
Stanislaus, 13 J. — Wittke, Paul, S. d. Briefträgers Paul, 8 M. — 
Puſch, Clara, T. d. Bremſers Carl, 4 M. — Rindock, Carl, Zimmer⸗ 
mann, 25 7 — Gießmann, Anna, T. d. Bahnarbeiters Carl, IM. — 
Meiner, Alice, T. 


Militäranwärters Hermann, 2 J 

„Export nach Chile. Eines der Hauptblätter von Chile, die in 
Valparaiſo erſcheinenden „Deutſche Nachrichten“ hat eine General⸗Agentur 
in Europa errichtet und damit die bekannte Annoncen-Expedition von 
Adolf Steiner in Hamburg betraut. Die „Deutſchen Nachrichten“ ſind 
nicht nur das bedeutendſte deutſche Blatt in Chile, ſondern zählen über 
haupt zu den geleſenſten Blättern an der Weſtküſte Südamerikas. Die 
Annoncen -Expedition von Adolf Steiner hat auch die Function über⸗ 
nommen, über hervorragende Neuheiten der deulſchen Induſtrie der Redaetion 
in Valparaiſo Bericht zu erſtatten. 12684 


Vierter Wohlth ätigkeitsvortrag 


on Paſtor Becker: heute (Donnerstag) Abend 7½ Uhr eit 
Brüderſaal (Vorwerksſtraße 28). Eintritt Mei 6854 


Dr. Anjel’s Wasserheilanstalt Zuckmantel 


(österr. Schles. [016 
am 4. April eröffnet. Ordinirender Arzt Med. Dr. Urbasche 
Preise ermässigt. 


iſerkei atarr 
3 von Husten, Heiſerleit, Schnupfen, Katı 1) 


R. Bock's Pectoral tenſtiller). Erhältlich & Schachtel M. 1 in den 
uhelen. Die N ae Ki außen auf jeder Schachtel angegeben. 


Elasmotherium Fischeri Desm., von wel das Mineralogifche Muſeum bindung. Apolheken. Die Be 

der Königl. Univerſität — durch das Kaiſerl. Berginſtitut in Gebeimer Bergrath . Icate der Section ein 2 Bee ver: 2 trügen St cel, 

St. Petersburg unter gefälliger Vermittelung des Herrn A. Löſch einen] wittertes, kinderkopfgroßes Stück Steinkohle, vor, welches kürzlich beim odbrennen ſchlechte . 9 gen Stoffwech bel 

4 Gypsabguß erhielt. Der Schädel ſtammt aus dem Gouvernement] Abteufen eines Schachtes im Felde der Zinkerz⸗Grube Jenny Otto nord⸗ 9, tunes, 5 Bun 5 

i Ssamara an der Wolga, und zwar aus der Umgebung der Nowo⸗Uſenſchen öſtlich von ah OS. neben 2 anderen derartigen Stücken 8 beheben Lippmanm e * 25 5 e 10 — chulver. oa 
Sbioboda (Dörfchen) im Nowo⸗liſenſchen Kreiſe. In Deutſchland erhielt] worden iſt. Daſſelbe lag in einer Tiefe von 29 Meter in groblörnigem in Sch. & 1 M. u. 3 M. 50 Pf. i. d. Apotheken. 


ı 
| 


Die Geburt eines Mädchens be: 
geb. Elkiſch, [2772] [ehren ſich ergebenſt anzuzeigen 
Herrmann Weile, Heinrich Lublin und Frau 
Verlobte. Hedwig, geb. Teichmann, 
Schönlanke. Berlin. Breslau, 2. Mai 1888. [6833] 
Rechtsanwalt — 
Mar Landsberg, 
Toni Landsberg, 
geb. Spandow, 


Vermählte. 
„Berlin, im Dat 1858. _ 


Hulda En el, 


Durch die glückliche Geburt eines 
Töchterchens wurden erfreut 
Ludwig Bermann und Frau 

Erueſtine, geb. Bermann. 
Berlin, den 1. Mai 1888. [6824] 


[5335] 


Statt besonderer Meldung. 


Nach längerem Leiden entschlief heut Nachmittag der 
Geh. Regierungsrath a. O. 


Dr. Hermann Ziegert. 


Um stille Theilnahme bittend zeigen dies an 


Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 2. Mai 1888. 


Heute früh 1/91 Uhr entschlief sanft und selig im Herrn nach 
kurzen, aber schweren Leiden unsere innigstgeliebte herzens- 
gute Mutter, Schwiegermutter und Grossmutter, die verwittwete 
Frau Kaufmann : 


Caroline Paetzold, geb. Riedel, 


im Alter von 63 Jahren 2 Monaten. 


Diese Trauerkunde widmen, um stille Theilnahme bittend, 


Die tief betrübten Hinterbliebenen. 


Ober-Langenbielau, den 2. Mai 1888. 
Die Beerdigung findet Sonnabend, den 5. Mai cr., Nach- 


mittag 2 Uhr, statt. 15418] 


Gestern früh entschlief mein innigst geliebter Gatte, unser 
theurer Sohn, Bruder, Schwiegersohn und Schwager 


Herr Glaus Deetz 


im 32. Lebensjahre. 
Um stille Theilnahme bitten 27 


] 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
Köln, Belgard i. P., Berlin, 1. Mai 1888. 


Daukſagung. 

Für die mir in ſo herzlicher Weiſe 
bewieſene Theilnahme bei dem plötz⸗ 
lichen Hinſcheiden und der Beerdigung 
meines mir unvergeßlichen, lieben 
Gatten ſage ich meinen innigiten, | % 
tiefgefühlteſten Dank. [6820] J 


Elisabeth Münich, 


im Namen aller Hinterbliebenen.] 


Stadi-Theater. 


Donnerstag. Anfang audnahmd: 
weiſe 6½ Uhr.) 1. Gaſtſpiel des] 
Herrn Jofef Kainz vom Deut⸗] 
ſchen Theater in Berlin. „Don 
Carlos.“ Dramatiſches Gedicht] 
in 5 Aufzügen von Schiller. (Don 
Carlos, Herr Joſef Kainz.) 


12. Mai Schluß 
'halia-Theater 
Eden-Theater. 2 


Heute Abend Anf. 7½ Uhr: 
Myſtiſche Vorſtellung. N 
Aufführung von Dir. Schenk's; 


Art exiſtirenden 


Original⸗Geiſter⸗ und 
Geſpenſter⸗Erſcheinungen. 
Eine Schreckensnacht in 
den unterird. Gewölben 

von Rom. 


Phant. Pantomime, 


© 


Freitag. 2. Gaſtſpiel des Herrn dargeſtellt von 40 Perſonen, 
oſef Kainz. „Romeo und elektr. Licht: u. Feuer⸗Effecte. 
ulia.“ Trauerſpiel in 5 Acten 


von Shakeſpeare. (Romeo: Herr 
Joſef Kainz.) 

Sonnabend. Außer Bons⸗Abonne⸗ 
ment. Benefiz für Frau Caro: 
line Steinmann⸗Lampsé. Neu 
einſtudirt: „Carmen.“ Oper mit 
Tanz in 4 Acten von G. Bizet. 


Lobe- Theater. 


Donnerstag, den 3. Mai. 
Drittes Enſemble⸗Gaſtſpiel der 
Mitglieder d. Wallner⸗Theaters Wer 


in Berlin. Maler. Reiſen um die Erde. 


: 7 
DR Ban 


„Helm-Theater.: 
ounerstag. „Ein Blitzmädel.“ 


„ ' | Bergkeller. 
Zeitgarten} Samilien-Kränzgen, 


Zauber⸗ und Wunderwelt 
des Dir. Schenk. 
Präciſe 9¼ Uhr: 

Nur in frappanteſter Manier. 

11 Amerik. Trie !!! 

Die Euthauptung eines 

lebenden fremden Herrn aus 

a E 

roßſe Hinrichtungsſcene 
im 19. Jahrhundert. 


Ballet⸗Enſemble 


Bvillets am Tage bei Herrn 
2 Schleh, Zwingerplatz. ö 


Heute 
Großes Alfred Raymond's Weinhandlg., 
Militär⸗Concert Carlsſtr. 10, empfiehlt 


recht trinkbare, reine Moſel⸗Weine, 
pro Flaſche von 80 Pfg. an. 


e m. Rebenzim. ift f. 
ereins⸗Ab. reſp. geſchl. Geſellſch.disp. 


von der geſammten Capelle 
(40 Mann) des Grenad.⸗Agts. 
Kronprinz Friedr. Wilhelm Nr. 11, 
Capellmeiſter Herr Reindel. 
Anfang 7½ Uhr. 
Entree im Garten 10 Pf., 
im Saale 20 Pf. 


ieee J. IV. 
ieß OS. 8 
Hotel ſchwarzer Adler, 
9 a fiehficgen Parke; 
aufmerkſame Bedienung, 


erſt kennen lernen. Wie kann 


weltberühmten, einzig in ihrer 1 


No vität: 


SSS 
J. Or. R. V. 2. Fr. 5. v. 6 ½. 


Weil ich wünſchte, Sie möchten mich 
i 


denn vorher von Ihnen eine endgiltige 
Antwort auf eine Anfrage ver⸗ 
langen. \ A. 


empfiehlt ſich angelegentlichſt. Ste F. I., i 
hr Innigſt verehrte F. L. er⸗ 
Louis 80 öder. warte Cie morgen 6 auf dem elben 
Hötelwagen am Vahnhofe. Wege wie Monkag. [2687] 


9 
9 
9 „dio. 
nur in beſchränkter Anzahl 
5 
9 
3 
83 


Zweite Beilage zu Nr. 307 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 3. Mai 1888. 


8000 ο 
Liebich's Etablissement. 
Abonnement für die Sommerſaiſon 1888. 


Für die vom 16. Mai er. ab beginnenden täglichen 


Concerte der hieſigen Stadttheater = Capelle, 


Orcheſterbeſetzung ca. 40 Mann, 
unter perſönlicher Leitung des 
Königlichen Muſikdirectors und Profeſſors 


Ritter Ludwig von Brenner 


werden Abonnementbillets für Familien (3 Perſonen) à 10 Mk., 
d für eine Perſon 5. 5 
in der Schletter'ſchen Buch⸗ un 
Muſikalienhandlung der Herren Franck 8 Weigert, Schweidnitzer⸗ 
ſtraße 16/18, abgegeben. 
50 Pf. Die Vorverkaufsſtellen für Dutzend⸗Billets zu ermäßigten 
Preiſen werden noch bekannt gegeben 5407 


10. Mai er. 
Der Borftand. 


Verein reitender Kaufleute Breslau. 


Gellige Zuſammenkunft jeden Sonnabend Abend und Sonntag, 
Qcormüittegs 11 bis 1 Uhr, im „Münchner Kindl“. 


— er Vorſtand. I86828] 
Kaufmänniſcher Verein „Union“, 
Donnerstag, den 3. Mai 1888: [2688] 


Monats⸗Verſammlung. 


Kaiſerbräu. 
6. Zwingerſtraße Nr. 6. 


Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Mittheilung, 
daß ab 1. Mai er. mein ſeit 3½ Jahren innegehabtes Reſtau⸗ 
rant in die Hände des 


Herrn Bruno Giesche 


übergegangen iſt, welcher bis dato in meinem Geſchäft als 

Oberkellner thätig war, daher als geſchulter Fachmann in der 

bisherigen Weiſe das vom beſten Publikum frequentirte Ge⸗ 

ſchäft weiter fortführen wird. Hierdurch beſtens dankend für 

das mir Agen Jeg dg Vertrauen, bitte ich, daſſelbe nun 

auch auf en Nachfolger gefälligſt übertragen zu wollen. 
Hochachtungsvoll 


Carl Mattern. 


.0,0:® 


Bezugnehmend auf obige Anzeige erlaube ich mir die Ver⸗ 
ſicherung abgeben zu können, daß ich, wie mein Herr Vorgänger, 
meinen werthen Gäſten, was Küche und Keller bietet, nur mit 
dem Beſten aufwarten und darauf Bedacht nehmen werde, daß 
das Kaiſerbrän auch fernerhin als Muſtergeſchäft daſtehen wird. 


[2699] Hochachtungsvoll 


Bruno Giesche. 


Be em: N erg 25 FETT 9. 5 [6772] 
Victoria- Theater. ® 


Simmenauer Garten. befindet ſich jetzt nur 


. Biſchofſtr. 1 Opfanerfie.) 
\ A. Kröh 


Die mnuſikaliſche 
Blumen⸗ 


us ſte llun N 
0 2 9 Gelegenheitskauf 


T bedeutend unter Fabrikpreis 


Nen: Miss Alma, 
Große Production WIE engliſche 
auf en 9 * Tüll ardinen 
Uftreten der 
ſchönen Zwillingsſchweſtern uu ersme 4 
Cäcilie u. Josefine Schuhmann, 5 abgepaßt das Feuſter 


e e jent Mark 250. 10,0, 


früher A. Kröhl und D. Brand. 


3 


ſonſt ⸗ 5,00 —20,00, 
ee ee 
und Auftreten ſämmtlicher 7 are „ 
Specialitäten. N ilhelm P rager, 
Anfang 8 Uhr. = Ring 18 
Entree 60 Pfg. [5406] 5 = 


Freitag, d.4. Mai, Beneſiz 
für die Zwillingsſchweſtern 
Schuhmann. 


G. A. Opelt's 


Künstler zum Besten der Ueber- 
schwemmten bei 
Th. Lichtenberg, Zwingerpl. 2. 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, 
Breslan, Ernſtſtr. 6. 5059] 


Plomben und Zähne, 


He 3. ſchnellſten Erlernung 


Knopf: Handlung, 


Ziehung den 12. Mai. Junkernſtraße 28, 


Loose a 1 MK. 


zur Verlesen vn &e empfiehlt in großer Auswahl 
mülden ete. Breslauer Mode 5 Knöpfe 


an Kleider, Jaquets, Mäntel ꝛc., 
Livree-Knöpfe 
mit Buchſtaben, Kronen ꝛc. 
Offizier-Knöpfe. 
Wappen-Kanöpfe. 


[5362] 


Für Hantkranfe ıc. 


Normal⸗Wollkoffer, 
9 Pfd. ſchwer, pr. St. Mk. 3,50. 
10 4 " U 90 [73 3,75. 
Woll⸗Packleinwan 
f. Schmutzwolle pr. Mt. 20—25Pf. 
Getreide ⸗Säcke, 

2 Pfd. ſchwer, pr. St. 80—85 Pf. 
Pa. Leinen Drell⸗Säcke, 
100-115 Pf. „Proben franco! 

H. Wienanz, 
Breslau, Ring 31. [5272 


[ 
Dr. Karl Weisz, 


in Defterreich-Ungarn approbirt. 


Zahnziehen, Nervtödten ꝛc. 


Robert Peter, Dentift, |i 


Reuſcheſtr. 1, I., Ecke Herrenftr. 


Zu einem franz. u. einem 
zweiten engl. Cirele werd. bei ſehr 
mäßig. Honorar noch ges Damen 
geſucht Kirchſtr. 6, 3. Etage. 


e e Sei 
welche in and gelebt. erten 
u. 5 J. 4 Exped. der Bresl. Ztg.] Waaren⸗ und Reſte⸗Haudlung. 


Entrée 30 Pf., bei Sinfonie⸗Concerten (Donnerstags) 0 


5407] a 
S8 SENSE PR ENR | h 


Verein reiſender Kaufleute Breslau. 


Anmeldungen zu der Zobten⸗Partie erbitten wir ſpäteſtens 82 0 


Schön-Schreib-Infitut | 


Kalligraph und Schreiplehrer, 


M.Korn, Reuſcheſtr. 53,1, 


Hierdurch machen wir bekannt, dass wir Herrn 
Max Breier (Breslauer Mosaik-Platten-Fabrik), 
Lehmdamm Nr. 48 zu Breslau, unsere Vertretung und 
den Alleinverkauf unseres Kalks für Breslau und 
Umgegend übertragen haben. 

Gross-Strehlitz, den 1. Mai 1888. — 


Gross-Strehlitzer Kalkwerke 


Steinitz & Co. 


Mit Bezugnahme auf obige Bekanntmachung em- 
pfehle ich das allseitig anerkannte vorzüglichste 
Product der Gross-Strehlitzer Kalkwerke Steinitz & Co. 
zu den billigsten Preisen. [5408] 


Hochachtungsvoll 
\ Breslauer 
Mosaik-Platten-Fabrik. 


Max Breier. 


Landwirthschaſtliche Ausstellung 
zu Breslau, 7. bis 11. Juni 1888. 


5 Es sind angemeldet über [0251] 
i 330 Pferde, 1150 Rinder, 1300 Schafe und 550 

Sehweine, d. h. gegen 3500 Thiere aus allen Theilen 
5 = Deutschlands. 

Geflügel, Bienen, Landwirthschaftliche 
Erzeugnisse und Hilfsmittel. 
Prüfung 
von Zugoehsen, Düngerstreumasehinen, Huf- 
hbeschlag, Probescheeren ete. 


Vertheilung von Preisen 
im Gesammtwerthe 
von gegen 60 000 Mark durch die 


Deutsche Landwirthschafts-Gesellschaft. 


Wir haben ein 


Atelier für feine Damenſchneiderei ö 


etablirt und empfehlen uns zur Anfertigung 
eleganter ſowie einfacher Coſtumes. 


Geschwister Kolker, Krouprinzenſtr. 14, J. 


Möbel⸗Verkauf! 


Ohlauerſtraße 65, 1. 


Wir empfehlen eine große Auswahl completer 
Wohuungs⸗Einrichtungen, ſowie einzelner Stücke 
zu ſehr billigen feſten Preiſen. [5364] 

Alle Möbel⸗Stücke find in unſerer Fabrik aufs 
Solideſte angefertigt, und unterſcheiden ſich vor⸗ 
theilhaft gegen ſogenannte Handelswaare. 


B. Schlesinger & Co., 
Möbel⸗Fabrik: Kloſterſtraße 60, 
Werkaufslocal: Ohlauerſtraße 65, J. 


NN eee 


22 


Haarx-Touren 


für Damen und Herren, 


nur eigenes, beſtes Fabrikat, ſo auch jede andere Haararbeit empfiehlt 
nur gut und auffallend billig [4893] 


Breslauer Dampf-Wafch- 
Anſtalt und Bleicherei, 


Waſſergaſſe Nr. 14/15, Feruſprecher 660, 
* empfiehlt ſich geneigter Beachtung. [5400] 
Abholung und Rücklieferung durch eigenen Wagen koſtenfrei. 
Proſpecte und Preisliſten gratis und franco. 


-I9PIOINUose mM 


Gardinen, 


Gegr. 1788. 


8 
285. Krauses Nachfolger 
Cauipagen Verleih Inſtitut. 


Telephon 
353. 


Contor: Ring 45. 


[2609] 


\ 


air 


. A. Kindler, Perüdenmacher, Ring 20, 


E Sent en) Echt zu haben 
© Neue Graupenſtraße 16, In Breslau in den meiſten Apotheken. — In Konſtadt bei Apoth. 


Die Herren Netlonäre der untengenannten Aetiengeſellſchaft werden 
zu der am 2694] 


Dinstag, den 29. Mai 1888, Nachm. 4 Ühr, 


im großen Saale des Breslauer Concerthauſes, Gartenſtraße Nr. 16 hier⸗ 
elbſt, ſtattfindenden diesjährigen ordentlichen Generalverſammlung bier: 
durch eingeladen. 
Gegenſtände der Verhandlung ſind: 
1) Erſtattung des Geſchäftsberichts pro 1887/88, Genehmigung der Bilanz 
und Gewinn⸗ und Verluſtrechnung. 
2) Ertheilung der Decharge an den Vorſtand pro 1887/88 und Geneh⸗ 


Schwarze reinwollene 
Garantie-Cachemirs 


nur edelste Qualität in echt diamantschwarz. 
110 cm breit. 
Marke HFE 1.82 4 sonst 1,90 4 


Möbel⸗Ausverkauf. 


Wegen Auflöſung unſeres Geſchäftes verkaufen wir die großen! 
Beſtände unſeres Lagers reell gearbeiteter 


Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 


zu und unterm Koſtenpreiſe vollſtändig aus. 


Möbelplüſche, Bezugsſto E, ortièren 1 Teppiche f HM bei Entnahme 2.25 migung der vorgeſchlagenen Gewinnvertheilung. 
+ 7 » 5 1 ” , * 
it das Lager reicht, illi den INI. F as 2.40 250 3) Neuwahl des Auffichtsrathes. 
sale ne Re a va; „ au von mindestens IIeter 25, „ B— „ Diejenigen Actionäre, welche ſich an der Generalverſammlung bethei⸗ 


” 


„ EZM 2 Metern 30, „ 375 „ 
” ET 3,80 * * 4.— 5 
Proben und Sendungen über 20 Mark portofrei durch ganz 
Deut [5365] 


ligen wollen, haben in Gemäßheit des § 14 des Statuts ihre Actien 
nebſt einem doppelten falsch in ſpäteſtens bis zum 22. Mai 1888 bei 
dem Vorſtande der Geſellſchaft in deren Geſchäftslocal im Comptoir der 
Firma Meyer Kauffmann hierſelbſt, Carlſtraße Nr. 10, niederzulegen 
und erhalten das Duplicat des Verzeichniſſes, mit dem Stempel der Ge⸗ 
ſellſchaft und einem Vermerk über die Stimmenzahl verſehen, zu ihrer 
Legitimation für die Verſammlung zurück. 
Breslau, den 1. Mai 1888. 


; Der Aufſichtsrath a 
der Actien⸗Geſellſchaft Breslauer Concerthaus. 


Landsberg. 


Vom 6. Mai cr. ab werden bis auf Weiteres an den Sonntagen, am 
[ Himmelfahrtstage, am zweiten Pfingſtfeiertage und am Dinstag nach 
Pfingſten auf dem Centralbahnhof hierſelbſt unter den vorjährigen Be: 
dingungen Sonntagsfahrkarten nach Kattern, Ohlau, Brieg, Strehlen, 
einrichau, Münſterberg, Camenz, Wartha, Glatz, Grafenort, Habelſchwerdt, 
Bad Langenau, Ebersdorf, Patſchkau, Obernigk ſowie Zobten oder Ströbe 
für die II. und III. Wagenklaſſe, giltig für Hin⸗ und Rückfahrt am Löſungs⸗ 
115 zum Perſonenzugpreiſe der einfachen Poier ausgegeben. Gleiche 
0 


Hoch & Walllfisch, 
38 Albrechtsſtraße 38. 


Versand-Abtheilung 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 
k. k. österr. u. k. rumän. Hoflieferant, 


BRESLAU, am Rathhause No. 26. 


Wir empfehlen: 
Patent⸗Zug⸗Sonnenjalouſieen. 


Glas⸗Ventilations⸗Jalonſieen 
von 4 Mark an. 


Holzſpahn⸗Tapete gegen feuchte 
Wände und zur 
Zimmer⸗Decoration. 


Eicht⸗Reflexſpiegel zur Erhellun 
* 2 Räume. ’ . 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Ein Führer durch die Stadt 

res all. für Einheimische und Fremde. 
Von Director Dr. H. Luchs. 


Mit einem farbigen lithogr. Plan der Stadt und einer 


een ae Beschreibung des Museums für bildende Künste und des llets gelangen von dem Freiburger Bahn ierſelbſt nach Dyhernfurt 
Stahlblech⸗Rolljalouſieen. Alterthums-Museums. ſowie von den Zwiſchenſtationen der Linie Bock Shräber — Jöbten 
Holz⸗Nolljalouſieen. Vorräthig in jeder Buchhandlung. oder Ströbel zur Ausgabe. 
Die Ausgabe dieſer 1 erfolgt zu den nachſtehenden Zügen: 
belz- Roll. Jalonſietabe Meitlacher „ 


für Tiſchlermeiſter. 


lzdraht⸗Ronl & enſter 
vn ir ' 


Alle Reparaturen werden prompt 
beſorgt. 


1) nach Kattern, Ohlau und Brieg, 
545 und 855 Vorm., 1215 Nachm., 
2) nach Strehlen bis Patſchkau, 
637 und 10% Vorm., für die Stationen bis Glatz außerdem 100 Nachm., 


3) nach Obernigk, 
645 Vorm., 118 Nachm., 
4) nach Zobten oder Ströbel, 
Ab B 31 . Freibe ER hof 
reslau, Freiburger nhof, 
nach Dyhernfurth, 
N 565 Vorm. und 315 Nachm. 4 


Mosaik-, Trottoir- und Pflaster-Platten 


glatt und gerippt zu Fussboden-Belägen aller Art, 


glasierte Wandplatten 


von den einfachsten bis zu den feinsten Mustern, 
zu Wandbekleidungen für Läden, Küchen, 
Sockel für Hausflure, Pferdeställe, 


Fernſprech⸗Anſchluſt Nr. 310. 


Hamburg⸗Berliner ur Rückfahrt auf Grund der bezeichneten Sonntags fahrkarten dürfen 
1 Fliesen zu Badewannen und Möbel Verzi n vn Ka, ar iu 755 Sem 1 2 h Pa ei an 

1 . - entralba „von Dyhernfurth die um 146, un t. 
Filiale: Breslau, Ning 2, erunge dem e Bahnhof rg eintreffenden Büge benützt werden. 
M. L. Buch. Die Rüdfahrt von Obernigk ſowie von Zobten oder Ströbel ift mit bes 


liebigem Zuge, von den übrigen vorgenannten Stationen mit dem letzten, 
in der Richtung nach Breslau verkehrenden Zuge Also Außerdem 
kann die Rückfahrt allgemein auch mit den etwa verfehrenden ae 
erfolgen. ) 15363 
Breslau, den 1. Mai 1888. . 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt (Brieg⸗Liſſa). 


Eiſenbahn⸗Directivnsbezirk Breslau. 


Sountagsfahrkarten. 


Vom 6. Mai d. J. ab werden bis auf Weiteres an allen Sonntagen 
am Himmelfahrtstage, am zweiten Pfingſtfeiertage und am Dinstage nach 
Pfingſten von der Station Breslau (Märkiſcher Bahnhof) nach den Sta⸗ 
tionen Sibyllenort und Oels, ſowie von der Station Breslau (Oderthor⸗ 
Fabri nach den Stationen Sibyllenort, Oels und Trebnitz Sonntags⸗ 
a rten 2. und 3. Klaſſe für Hin⸗ und Rückfahrt zum einfachen 
sahrpreife ausgegeben. 11 
Freigepäck wird nicht gewährt, Fabrtunterbrechung iſt ausgeſchloſſen. 
Dieſe Billets gelten i 
a. nach Sibyllenort und Oels 
nur zu den um 8, Vorm., 10,30 Vorm. und 1,55 Nachm von dem Mär: 
kiſchen Bahnhof bezw. 8,39 Vorm., 1044 Vorm. und 2,13 Nachm. von 
dem Oderthorbahnhofe abgehenden Zügen. 
Rückfahrt von Oels um 7,18 (vom 1. Juni ab 7,25) und um 9,21 
(vom 1. Juni ab 9,22) Nachm., von Sibyllenort nur um 7,35 (vom 
1. Juni ab 7,49) Nachm. Die Rückfahrt von Sibyllenort mit dem letzten 


erſonenzuge iſt ausgeſchloſſen. 
ae nuge if sei“ b. nach Trebnitz 


zu den von Breslau (Oderthorbahnhof) um 7,15 Vorm. und 1,55 Nachm. 
abgehenden Zügen. Rückfahrt von Trebnitz um 12,15 (vom 1. Juni ab 
12,05) und 7,55 Nachm. 

Breslau, den 30. 1 1888. 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt (Breslau Tarnowitz). 


Bekanntmachung. j 
Die Abbruchs⸗, Erd: und Maurer⸗Arbeiten nebſt Lieferung von Kalk 
und Sand, ſowie die Zimmer⸗Arbetten nebſt Materiallieferung für die 
Veränderung der Treppen⸗Anlagen in den beiden Werkſtatts⸗Magazin⸗ 
Gebäuden auf dem hieſigen Oderthorbahnhofe, veranſchlagt auf 3391 M., 
ſollen öffentlich verdungen werden. Kar [5410] 
Verdingungsunterlagen find von unferer Kanzlei hier (Empfangs⸗ 
Gebäude des Oderthorbahnhofes, 2 Treppen) genen Zahlung von 1,50 M. 
nicht poſtfrei zu 3 85 auch nebſt den Zeichnungen in unſerem tech⸗ 
niſchen Bureau ebendaſelbſt einzufehen. Mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ 
ſehene Angebote ſind bis Sonnabend, den 19. Mai 1888, Vormittags 
11½ Uhr, einzureichen, zu welcher Stunde dieſelben im techniſchen Bureau 
eröffnet werden ſollen. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 
Breslau, im April. 1888. e 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt (Breslau Tarnowitz). 
Ver din gun 
— a 8 neh Zimmer: ꝛc. Arbeiten zur Herſtellung eines 
Eiskellers auf Bahnhof Löwen. . 
Angebote, mit entſprechender Auffchrift verſehen, find verſchloſſen und 
gebührenfrei bis I . 
Mittwoch, den 16. Mai d. J., Vormittags 11 Uhr, 
an uns — Zimmer 9 — einzureichen. . 
Bedingnißheſte, Maſſenberechnungen, Zeichnungen liegen in dem ges 
dachten Geſchäftszimmer zur Einſicht aus. Bedingnißhefte können gegen 
Erlegung von 1/00 Mark (in Briefmarken à 10 Br.) ebendaher bezogen 
werden. Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 
Oppeln, im April 1888. . [5420] 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 
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Hondamin Prgunataisen 


Entöltes Maisproduct. Zu Puddings, Fruchtspeisen, Sand- 
torten, zur Verdickung von Suppen, Saucen, Cacao 
vortrefflich. In Colonial- und Drog.-Handlg. / u. ½ Pfd. engl. à 60 
und 30 Pf. Haupt-Depot für Schlesien und Posen bei [02) 


Erich & Carli Schneider, Breslau, 


und Erich Schneider, Liegnitz, Kaiser. Königl. u. Grossherzogl. Hofl. 
Nachdem unfere 012) 


[ 

Hartguß⸗Wellen⸗Roſtſtäbe 

nunmehr ſeit 3 Jaßren ſich auf das Vorzüglichſte bewährt haben, empfehlen 
wir dieſelben allen arte von Feuerungsanlagen. 

Größte Haltbarkeit, große Erſparniß an Feuerung. 


underte von Zeugniſſen von Behörden, Zuckerfabriken und ſonſtigen 


Breslauer Asphalt-Comptoir 
R. Stiller, 


Breslau, Albrechts-Str. 35/36. 


Vertreter von Villeroy & Boch, 
Mosaikfabrik in Mettlach, 
für die Provinz Schlesien. 


Serkules⸗Friſirkämme, 


j unzerbrechlich, beſtes Fabrikat, feinſte Arbeit, elaſtiſches 
Material (nicht Gummi). Jeder dieſer Kämme, der inner⸗ 
halb Jahresfriſt beim Kämmen 8 wird Eoftenfrei 
erſetzt. 1. Depot für en gros und en detail bei [5106] 
wWilh. Ermier, Sal. Hoflieferant, Schweidnitzerſtr. 5. 


12303) 


Für die Reise- Saison! 
Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau erschienen 
Liebenow, W., Vorsteher des kartographischen Bureaus im Minist, 

f. öff. Arb., Neue Specialkarte der Grafschaft Glatz nebst 
angrenzenden Theilen von Schlesien, Böhmen und Mähren, 

im Maassstabe von 1 : 150000. 2. Aufl. 2 M. 
Dieselbe aufgezogen und in englisch Leinen gebunden. 3 M. 
Derselbe, Specialkarte vom Riesengebirge, im Maassstabe von 
1:150000. 9. revidirte Auflage. 50 M. 
Derselbe, Specialkarte der Schlesischen Sudeten. 2 Blatt. Maass- 
stab 1: 150 000. Aufgezogen in elegantem Pappcarton. 6 M. 
Derselbe, Generalkarte von Schlesien, im Maassstabe von 1: 400 000 
in 2 Blatt, nebst Specialkarte vom Riesengebirge im Maass- 
stabe von 1: 150000 und vom oberschlesischen Bergwerks- 

und Hüttenreviereim Maassstabe von 1: 100 000, sowie einem 
Plane der Umgegend von Breslau im Maassstabe von 1:50 000. 
Imperial-Format. 8. Auflage. Mit colorirten Grenzen. 5,40 M. 
Dieselbe auf Leinwand gezogen und in engl. Leinencart. 7,60 M. 


u beziehen durch alle Buchhandlungen. “af; 


I 


Unübertroſſen bei etitloſigteit, Schwäche det Magens, 
Übelriechend. a Bla Be, . — e en, Kolit, De en» 


75 4 BE 


en herrü E Magenkrampf, Hartlei 
erladen d. Ma 


Hiermit zeige ergebenft-an, daß fi mein , & e 

„ „Milz., „u. — Pre 
Fieiſch, und Wurſtgeſchäft * ann Sabre gbggel ang 80 PL, Doppeifajde Alk 740. 
nicht mehr Kaiſer Wilhelmſtr. 15 befindet, jondern daß der Verkauf 


nur in dem bisherigen Geſchäftslocale b. led. u in af allen Abel egeben. 


betrieben wird. 0 Hoffmann. — In Domslau bei Apoth. F. Lange, — In Leſchnitz bei 
Die Klein und Wurſtfabrikate daſelbſt werden aus der alt] Apoth. Paul Fiebag. 10¹ 
renommirten Fabrik A. Neumann, Firma Leiser, geliefert. 


F. scherbel, Sonnenbrand "Wa f g l mer Onrtenmic, a 
Neue Graupeuſtr. 16, Ecke Freiburgerſtr. 8 


e Graupeuft. 16, Cue SON Kuranstalt Hedwigsbad 
Geſchäfts⸗Eröffnung. 


652 


Wasserheilanstalt — Moorbad — 
ö i klimatischer Kurort 
ne erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich 94360 2 Trebnitz in Schlesien. 
{ d N i ſch üft ; E Sen 5 ke — henwaldungen E 
2 2 5 enes, an ıeiern- un uc W 2 rhaus. 
5 Miſch 7 Pull 57 . n üfege ) 5 88 8 Wannenbäder — Moorbäder, ee und 
Carlsſtr. Nr. 3, oder Schweidnitzerſtraße, ear. Ende ben e MN 
nebſt einer Frühſtücksſtube eröffnet habe. 8 3 Terrainkuren. 
Es bittet um allgeneigten freundlichen Zuſpruch Von Mitte 6 * ai ie ern 
Hochachtungsvoll ergebenſt 85 Na erzie in der aut, 
2 ähere Auskunft besonders betreffs der Wohnungen ertheilt 
Hugo Lüdecke. Die Badeverwaltung. 
E anf uud niend Soolbad Wittekind bei Halle a. S. 
Flügel un Pianinos, eröffnet m en un 1 F u. Trink⸗ 
5 77 Bar, Ach 75 euren. Romantiſche Lage, billiger Aufenthalt, vorzügl., curgemäße 
CCC ben eur. Babeust San: Mait, Dr. Gräfe Lane son catem 
und find auch ſtets gut reparirt auf Lager. Ratenzahlung bewilligt. Br 225 bi Utterkaugen⸗Salz un b runnen (mi utzmarte 
2 ; v a reslau die Herren Herm. Straka, H. Fengler, Ode, Gieſter. 
C. Vieweg's Pianoforte abrik, Die Bade Direction. 11825 
Breslau, Brüderſtraße 10 ab. 0281] * f Wie nen! u: 
ehrt BR ter, randolns. 
1 PX AN ne S Hänge, Tisch en. Wündlampen auf⸗ 
iner Sauerbrunnen, „ , ta ent 
9 e ®4y Angel Requisiten: Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtraßen⸗Ecke. 
durch seinen bedeutenden Gehalt an kohlensaurem Natron vor- 2 Bruno vo st 
zugsweise als diätetisches Tafelwasser zu benützen, halten wir BRESLAU.HERRNSTR 17.18 Das Generalſtabswerl 


stets frisch bereitet in *,-, ½ und ½-Flaschen vorräthig und : & 2 ven 
. 88 i Bindfaden : Niederlage der deutſch⸗franz. Krieg 1870/1, voll: | Induftrien, Proſpecte gratis. 
empfehlen dasselbe geneigter Beachtung. 16849] „Ceiler⸗W Fabrik, ſtändig mit sämmtlichen Karten und 5 5 | 
Breslau, Mai 1888, er Balern, 97131 Plänen Wb verfanfen, Aue en S anislaus Leninei 4 Co., Bres Au, 
Dr. Struve & Soltmann. Saftler u. Bolfter-Gurte-@gabwit, un ber esl en der Bree ls Eiſengießerei, Maſchinenbauanſtalt u. Dampfkeſſelfabrik. 
\ . 


Proben und Preisliſte franco. 


r 


r DEN, ZUBE art Ki ĩ nn 4 a > Ze ei < 
— fer n N 1 - — * 


Bekanntmachung. 


A. Gewinn- und Verlust-Rechnung des Breslauer Börsen-Actien-Tereinsl. z B 
Debet. für das Geschäftsjahr 1887. Credit. 


. Wieland 
und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Heinrich Wieland zu Schöm⸗ 


eg . 
r. 385 die Firma 


4 144 | 4 

An Spesen-C onto n e ee 95 1206 8 Per Saldo- Vortrag Ber 837 9 Gustav Ansorge 8 

ooh dee dar a NR x 2100 — en,, ᷣ K . 10 192 50 und als deren Inhaber der Mühlen⸗ 

- Hypothekenzinsen-Contooo . e 3187 50 „ Seslmieche-Confo eee e e e e 921 —fbeſitzer Guſtav Anſorge zu Görtels⸗ 

» Reinigungskosten-ContO o J 458 37 | Depeschenabtraggebühren-CO⁰üũqu „„ 2751 40] dorf, en 

- Beleuchtungskosten-Contoo Porn caner .* 369 19 - Fernsprechzellen-Conto......zeseernenenonsnnenenesnennnennennnne 1137 50] Nr. 386 die Firma 

E 2.0.0000 naeh anne . 718 73 „ Handelskammer-Conto: Ueberschuss aus den Börsen-Eintrittsgeldern Reinhold Dittberner’s 

- Wasserverbrauchs-Conto ......- A 94 313 |05 pro 1887 RER, Be RE er IHN 21616 |70 Buchdruckerei 

« Reparaturkosten-Conto .....«eeressonuonsneennnnenenn 4720 73 # und als deren Inhaber der Buch⸗ 
davon durch die bereite Reparatur-Reserve gedeckt . 4000 |— 720 73 druckereibeſitzer Reinhold Ditt⸗ 

» Abgaben-Conto ..... V Fe WEEZE 33 3005 49 berner zu Schömberg heut einge 

Dividenden- Conto — 1887 (5 %) er... Eee Er FREIE Nr 4 750 — tragen worden. 

- Vortrag auf neue Rechnung 4 627 39 Schömberg, den 24. April 1888. 

i 11 378017 — 1 3786 177 Königliches Amts⸗Gericht. 
Zwaugsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche der Ritter⸗ 
gl des Kreiſes Toſt⸗Gleiwitz Blatt 

50 auf den Namen 1) der vers 
wittweten Frau Rittergutsbeſitzer 
Marie Hübner, geborenen Kloſe, 


B. Bilanz des Breslauer Börsen-Actien-Vereins 
Activa. für das Geschäftsjahr 1887. Pai 


u —- en me 2E 2 5 . 2) des minorennen 
aM AM Ah arl Hübner eingetragene, zu 
1 Grundstück-Conto laut Ktgerreg ., Beger 88 . 5758, 3400 |? I. Aetien-Ospital- onto een 8 b (E Aachanens belegene Rittergut 
II. Haus. GJonto, laut Abschlüss vom 31. December 1886.. | 572 500 — II. Hypotheken-Conto A.: Zacharzowitz . 
Für Neubauten im laufenden Jahre zugeschrieben 1000 [ 573 500 — a. In e E 75000 — am 12. Juli 1888, 
m. Hypotheken-Conto B.: b. In eigenem Besitz befindliche gegenüberstehende 75000 — 1 150000 — Vormittags 9 Uhr, 
a. Im Besitz der Gesellschaft befindliches Hypotheken- | III. Inventarien-Erneuerungs-Conto. .....».- DE * 5400 |— Geri dem gsi —— an 
mann Sea ee ED e 60 000 |— IV. Reservefonds-Conto ......z..srrerr00+ F 45 000 |— ge 1 21725. M. 
b. im gleichen Besitz beündliches Hypotheken- instrument | 15 000 = 75000 |— V. Handelskammer-ContO . „„ TE TE Pr sei ce ah: von 
IV. Inventarien-Conto, laut Abschluss vom 31. Decbr. 1887 STE a TCT 2 300,0718 een zur Ghee mit 
i dene 1to p 7 een, Wicciiee 50 810 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
| | VIII. Gewinn-undVerlust-Conto: Vortrag auf neue Rechnung 627 39 fteuer veranlagt. Auszug aus der 
3 U 1 678500 — 8 1 1 678500 |— —ů— 2 a — 
j inn- -Rec i un 5 e 
Die Gewinn- un BRESLAU. den a0 4 .- u haben uns vorgelegen. BRESLAU, den 29. März 1888. 1920 ae ander — Sur 2 ie 
5 i 55 4 = kreffende Nachweiſungen, ſowie beſon⸗ 
Der Verwaltungsrath. Der Vorstand des Breslauer Börsen-Actien-Vereins. |? fuisinunan Yen in ber 
= sſchreiberei während der 
Heinrich Heimann. Molinari. Dr. W. H. Eras. S. Kaufimann, Gehe gelbe anner eden dan 
j iun- 8 1 1 1 e Realberechtigten werden auf:; 
Die vorstehende Gewinn- und Verlust-Rechnung, sowie die 1 a 1 40 — geprüft und richtig befunden worden. efordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Di R vi 10 ; ; Seren ne 33 
eren orhandenſein oder etre 
e Revisions- Commission. 2" ve eee jur de 
Emil Immerwahr. Schluckwerder. Eintragung seen igerumgävers 
m nt „ 
2 j ekanntmachung. ekauntmachung. Bekanntmachung. Bekanntmachung. derartige Forderungen von Capital, 
n e vbeit hen chung = 90 8 sung Hung Binfene wiederkehrenden Hebu en 


In unſer ee iſt bei 
Nr. 58 das Erlöſchen der Firma 


Böhmer 
(Inhaber Ernſt Gotthelf Böhmer 
zu Küpper) heut eingetragen worden. 
Seidenberg, den W. April 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


In unſer Firmen⸗Negiſter iſt unter] In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 139 die Fa [5380] | laufende Nr. 145 die Firma 15374] oder 

Gasauſtalt J. Ogorek Wilhelm Niepel 3 vor ae — 
8 Roſenberg OS. und als deren] zu Roſenberg OS. und als deren] derung aur Abgabe von Geboten an⸗ 


oder Koſten, ſpäteſtens im Ver⸗ 


In unſerem en⸗Regiſter i 
für 8 [6837] J heut die — Nr. 20 n 


irma [53 

C. Machnow in ze. 
zu der Kaufmann 

achnow zu Freiſtadt, gelöfcht 
worden. 

Freiſtadt i. Schl., den 24. April 1888. 


Ehn. jüd. j. Mann, 26 J., wünſcht ſich 
beh. Etabl.ein. rentbl. Fabr.⸗Geſch. 
u verheir. J. Damen bis 22 J. m. ein. 

ermög. von 10⸗— 15000 M. wollen 


nhaber der Gasanſtaltsbeſitzer[ Juhaber der Seifenfabrikant Wil⸗ zumelden und, falls der betreibende 
Johann Ogorek zu Noſenberg OS. helm Niepel zu Roſenberg OS. —— 1 * a 
am 21. April 1888 eingetragen | am 26. April 1888 eingetragen worden. | Hatt — bei . ann! — igen 1 

worden. Roſenberg OS. den 26. April 1888. iefelben bei Feſtſtellung des geringſten 


Adr. n. 2 — uz Geri Bekanntmachung. : 1. April 1888. Ini „Geri Gebots nicht berückſichtigt werden 
1. 2103 1 Lonigliches Amts⸗Gericht. In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub Ehnigliches Aats- Gericht. Loönigliches Amts⸗Gericht. und bei 3 es u geldes 
von Haaſenſtein & Vogler, Bres⸗ Bekanntmachung. laufende Nr. 234 die Firma ] Bekanntmachung. gegen die berückſichtigten Ansprüche 


im Range zurücktreten. . 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem den Ag das 
Kaufgeld in Vezug auf den Anſpruch 
eingetragen worden. 5372] an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Noſenberg OS. den 26. April 1888.] Das Urtheil über die Eren 


Herrmann Böhmer 
zu Kupper (Kreis Lauban) und als 
deren Inhaber der Kaufmann Ernſt 
errmann Böhmer zu Kupper am 
8. April 1888 eingetragen worden. 
Seidenberg, den 28. April 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Geſellſchaftsregiſter 


lau, zur Weiterbeförderung einſenden. 
Discretion Ehrenſache. Bern. verb. 


Breslauer Baubank. 


. ordentliche 


In unferem Firmen⸗Regiſter ift 
eut die unter Nr. 306 eingetragene 
Firma Commandite Sorauer Leinen 
August Menzel in Freiſtadt, 

haber der Leinwandfabrikant Karl 
nit Menzel zu Sorau, re 
w 


orden. 
Freiſtadt, den 23. April 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
Bekanntmachung. laufende Nr. 147 die N 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter Adolf Fried 
laufende Nr, 140 die Jima [5379] | Rosenberg OS. und als deren 
Paul Scharff Iubaber die verehelichte Kaufmann 
N Roſenberg OS. und als deren Malwine Fried, geb. Mehrländer, 


anf Te zu Roſenberg OS. am 26. April 1888 


21. April 1888 eingetragen worden. 
Roſenberg OS., den 21. April 1888. 


Geſellſchaft die diesjährige ordentliche iſt heute unter Nr. 100 bei der bereits Dass Geri Königliches Amts⸗Gericht. des Zuſchlags wird 5391] 
Genera 8 . — a 693 3 Seesen . aufgelöften Firma 5390 Königliches Auts-Gericht. — Dckauntmachung am 13. Juli 1888, 
ttwoc), den 30. Mai 1888, In une Shen egiſ 0 iſt heut C. Breitfeld & Comp. wat Fee 3 Pr Vormittags 9 Uhr, 

Nachmittag 4 Uhr, Fo vr es eingetragen worden: zu Ratibor Bekanntmachung. In dem Uhrmacher Karl Aſch'ſchen an Gerihtöftelfe verkündet werden 


1) Bei Nr. 82 betreffend die Firma 
A. Tschich in Freiſtadt, 
Colonne 6: Die Firma iſt durch Erb⸗ 
gang auf die verwittwete Glaſer⸗ 
meiſter Henriette Tſchich, geb. 
Tſchackert, zuFreiſtadtübergegangen. 
2) Unter laufender Nr. 325 die 
KT 2 > g Fe, 
„ Tschich in Freiſtadt i. Schl. 
und als deren Inhaberin die ver⸗ 
wittwete Glaſermeiſter Henriette 


Concursverfahren wird Termin zu 
einer Gläubigerverſammlung auf den 
15. Mai 1888, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Zimmer Nr. 1 augeſetzt. [5387] 
Es ſoll über die Genehmigung zu 
einem eventuellen Verkaufe des Ge⸗ 
ſchäfts des Gemeinſchuldners im 
Ganzen Beſchluß gen: werben. 
Oels, den 28. pril 1888. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


0 U 
im Geſchäftslokale der Breslauer 
Discontobank hier, Junkernſtraße 2, 
ſtattfindet. 

Die Tagesordnung bildet: 

1 ax ng des Geſchäfts⸗ 
erichts, 

2) die Genehmigung des Rechnungs⸗ 
Sue — en und 6 
rtheilung der Decharge, gemä 

§ 34 des Statuts, R 
3) Wahl von Mitgliedern des Auf: 
une gemäß $ 17 des 


n unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 


de Eintr bewirk 2 . Ser 
folgende Eintragung bewirkt worden laufende Nr. 141 die ie [5378] 
R. Wol 


Die Liquidation iſt beendet. 

Der Kaufmann Martin Berg 
ſetzt das Handelsgeſchäft unter un⸗ 
wei RR 


„C. Breitfeld & Comp.“ 


rt. 
Huter Nr. 582 iſt heut in unſer 
Firmenregiſter die Firma 
C. Breitfeld & Comp., 


als deren Inhaber der Kaufmann 


Toſt, den 25. April 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In der Vorunterſuchung gegen den 
Arbeiter Johann Scholz und Ge 
noſſen wegen ſchweren Diebſtahls iſt 
die Vernehmung des früheren Guts⸗ 
beſitzers Trummer Ar Rengersdorf, 
jetzt unbekannten Aufenthalts, als 
Zeugen erforderlich. 5388 

Derſelbe wird deshalb aufgefordert, 


Inhaber der Kaufmann Rudolf 
olff zu Roſenberg OS. am 21ſten 

April 1888 eingetragen worden. 
Roſenberg OS., den 21. April 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Suite fe OS. und als deren 


Bekanntmachung. 


Tſchich, eee Martin B : . . 

Statuts. 7 ; il 1888. artin Berg zu Ratibor und als] In unſer Firmen⸗Regiſter ift unter ; 1s N 

ETTETTTTCTCTCTCTſCTTſTTT Air die BT me — — [FE 
es 5 „Statuts. F——— — : a 1 arl Ilgner oucursverfahreu. Anzeige werden alle Diejenigen unter 

Zur Teilnahme an der General Bekanntmachung. ae Amke -Gericht u Roſenberg OS. und als deren] Ueber das Vermögen des Kauf⸗ Erſtaltang zer Auslagen erſuch, 
Verſammlung find nur ſolche] In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt nigliches Amts Gericht, Jubaber der Kaufmann Carl Illguer manns welche etwas über den Aufenthalt 
Aclionaire berechtigt, welche] heute unter der laufenden Nr. 695 Abtheilung IX. zu Roſenberg OS. am 21. April 1888 Carl Gadek des gedachten Trummer wiſſen. 


ſpäteſtens am 22. Mai c. ihre 
len bei der Geſellſchaftskaſſe 
8 haben, § 24 des 
tatuts. j 
Breslau, den 24. April 1888. 
Der Auffſichtsrath. 
Hugo Heimann, 


die Firma (5395 


Gleiwitz 9 1 

zu und als deren In 

der Deſtillateur D. . 

Gleiwitz eingetragen worden. 
Gleiwitz, den 27. April 1888. 


— — 

In unſerem Firmenregiſter iſt 

heute unter Nr. 528 das Erlöſchen 

der Firma 15389 
Isaac lacobowitz 

zu Ratibor eingetragen worden. 


e worden. 5377 
Roſenberg OS., den 21. April 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen-⸗Regiſter iſt unter 


Sagan, den 30. April 1888. 
Abnigliches Amts⸗Gericht. 


Der Wollmarkt 
in Güſtrow i M. 


zu Rybnik wird heute, 
am 30. April 1888, 
Mittags 12 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 
Der Kaufmann Engen Leuchter 
zu Rybnik wird zum Concursverwalter 


> Königliches Amts⸗Gericht. Ratibor, den 27. Apri 3 die ir 7 ; 5 
ö . 5 . April 1888. laufende Nr. 143 die Firma ernannt. beginnt in dieſem Jahre am Frei⸗ 
Bee Bekanntmachung. = Königliches Amts⸗Gericht. M. Rosenbaum Cie eln en ſind a8, den 22. Juni, an welchem 
Bekanntmachung. In unferem Firmen, Register in Abtheilung IX. u Roſenberg OS. und als deren bis zum 1. Juni 1888 Tage, als am Haupttage, das gazen 


n unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
ge on Erlöſchen der unter 
r. rfsggenen irma 

ugo Poh 
m Frankenſtein eingetragen worden. 
Branfenftein, den 28. April 1888 
Königliches Amts⸗Gericht. 


—— eier. 
Steckbriefserledigung. 
Der unterm 26. October 1887 
gegen den Brauer 15415 
Johann 1 
aus Kammendorf in Schleſien wegen 
Raubes erlaſſene Steckbrief iſt erledigt. 
Hettſtedt, den 30. April 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht ll. 
—— 


Bekauntmachung. 

In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
in Bezug auf die unter Nr. 321 
eingetragene Handelsgeſellſchaft 

„J. Rosenthal“ 
zu Beuthen OS. folgender Vermerk 
— en worden: 5399] 
ie Geſellſchaft iſt durch gegen: 


bei dem Gerichte anzumelden. N 
Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines Gläu⸗ 
bigerausſchuſſes und eintretenden 
Falls über die in $ 120 der Concurs⸗ 
ordnung bezeichneten Gegenſtände 
auf den 11. Mai 1888, 


zum Verkauf kommende Quantum 

gelagert iſt. 02071 
Güſtrow, den 22. Februar 1888. 

Bürgermeiſter und Rath. 


Erledigte Lehrerſtelle. 


An unſeker evangeliſchen Stadt⸗ 
ſchule wird eine Lehrerſtelle erledigt. 
Geſuche um Verleihung derſelben 
ſind, unter Beifügung der Prüfungs⸗ 
zeugniſſe, eines Zeugniſſes des Schul⸗ 
repiſors, eines ſelbſtgeſchriebenen 
Lebenslaufes und eines ärztlichen 
Atteſtes über den Geſundheits zuſtand 
bis zum 1. Juni c. an uns einzu⸗ 
reichen. Die Bewerber müſſen ſich 
verpflichten, im Bedürfnißfall den 
Turnunterricht unentgeltlich zu über⸗ 
nehmen. Das Einkommen der Stelle 
iſt auf 900 Mark jährliches Gehalt, 
144 M. Wohnungs: und 51,50 M. 
Feuerungs⸗Entſchädigung feſtgeſetzt: 
außerdem werden bei guter Führung 
Alterszulagen von 225 M. nach ie 
5 res Dienſtzeit bis zur Er⸗ 


nhaber der Kaufmann 


eute unter der I . 6 i 
hen aufenden Nr. 696 Michael Rosenbaum 


die Firma, 5 15394) 

Siegfried Totzek 

u Gleiwitz und als deren Inhaber 

er Kaufmann Siegfried Totzek 

zu Gleiwitz eingetragen worden. 
Gleiwitz, den 27. April 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 

. . 


Bekauntmachnng. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
ut unter der laufenden Nr. 697 die 
i 15393] 


irma { 

Carl Trzaskalik 
zu Gleiwitz und als deren Inhaber 
er Wurſtfabrikant Carl Trzas⸗ 
kalik zu Gleiwitz eingetragen worden. 
Gleiwitz, den 28. pril 1888. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


= ne 
unſer Firmen⸗Regi 4 
laufende Nr. 9 die Fe unter 


Bekanntmachung. 
Die in unſerem Firmen⸗Regiſter 
sub Nr. 17 on ene Firma 
J. Piontek, 


oſenberg OS. den 22. April 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 137 die Firma (5382 
Ludwig Porschke 
u Roſenberg OS. und als deren 
Inhaber der Lederhändler Ludwig 
Porſchke zu Roſenberg OS. am 
21. April 1888 eingetragen worden. 
Roſenberg OS. den 21. April 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 

Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregifter iſt unter 

laufende Nr. 138 die Firma [5381] 
C. Karkoska 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 144 die Firma 
A. Lagodzki 15375 


ormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gerichte 
Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
haben oder zur Concursmaſſe etwas 
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verab⸗ 
folgen oder zu leiſten, auch die Ver: 

tung auferlegt, von dem Beſitze 
er Sache und von den Forderungen, 
r welche ſie aus der Sache abge⸗ 


Bekauntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 146 die Firma 
. Sachs 
zu Groß⸗Borek und als deren In⸗ 


N 281 
feitige Uebereinkunft löst. Zum zu Muskau und als deren Inhaber] zu Roſenberg OS. und als deren] haber der Mühlengeſitzer onderte Befriedigung in Anſprüch — des Höditgehalts von 1800 
Liquidator iſt ——— Franz der Kaufmann Salomon Levy zu ae 93 Carl Kar⸗ Salo Sachs * dem Ji. Mal 1888 Mark bewilligt. 70 
Landsberger zu Beuthen OS.] Muskau am 27. April 1888 einge⸗ koska zu Roſenberg OS. am 2iften zu Groß⸗Borek am 26. April 1888 is zum 31. Ma Umzugs⸗ und Reiſekoſten werden 


beſtellt. 
Beuthen OS., den 27. April 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


tragen worden. ; 
uskau, den 27. April 1888. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


April 1888 eingetragen worden. 
Roſenberg OS., den 21. April 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


nicht vergütet. 5 
Schweidnitz, den 27. April 1888. 
Der Magiſtrat. 


ar 5 en worden. : 1 5 
oſenberg OS. den 26. April 1888. 


An zu machen. [5398] 
Königliches Amts⸗Gericht. 


nigliches Amts ⸗Gericht 
zu Rybuik. Abtheilung Ill. 


r A m ine ZA un u 0 ea ar at 
5 8 5 > nn 


Ein tüchtiger Buchhalter, der mit 
der dopp. Buchführung und Corre⸗ 
ſpondenz vollſtändig vertraut ſein 
muß, und ein Commis, welcher 
vor Kurzem ſeine Lehrzeit in einem 


größeren Deſtillations⸗Geſchäft be⸗ . 
endet und der poln. Sprache mächtig PA dern et Näheres 1. Etage links daſelbſt. 


iſt, finden per ſofort Stellung bei Lieb, Teichſtraße 15 a, hochparterre Herrſchaftl. Wohnung, 
i Herrſchaftl. Wohnun 
eridaftl, Wohnung, 


D. Schlesinger, Lublinitz OS., = 2 5 i Ä 
rg Engros⸗ u. rg Ein möbl. Zimmer iſt an einen alon, drei Zimmer, Zubehör, 
Retourmarken verbeten. 


Für mein Modewaaren⸗ und 
Damen ⸗Confectionsgeſchäft 
ſuche ich zum Antritt per 1. Juli 
event. auch früher einen gewandten 
Verkäufer, derſelbe muß guter 
Decorateur ſein und der polniſchen 
Sprache mächtig; ferner einen Lehr⸗ 
ling oder Volontair aus achtbarer 
Familie per bald. [5328] 
Salo Berger, 
Königshütte OS. 


Ein junger Mann 
aus der Bänd⸗ od. Weißwaaren⸗ 
branche, der mit dem Führen der 
Bücher genau vertraut 0 wird per 
1. Juli zu engagiren ge ucht. Off. 
erbitte unt. G. K. 6 Exped. d. Brest. Ztg. 


Für ein größeres Galanterie⸗ 
und Spielwaaren⸗Engros⸗ 
Geſchäft wird ein tüchtiger, mit 
der Branche gehörig vertrauter 
junger Mann, per 1. Juli er. geſucht. 

Offerten unter Chiffre E. 980 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. [2644] 
Ein [6748] 


junger Mann, 


der feine Lehrzeit in einem Colouial⸗ 
waaren⸗ u. Deſtillations⸗Geſchäft 
beendet, gegenwärtig in feſter Stel⸗ 
lung, ſucht veränderungshalber per 
Juli oder October anderweitiges 
Engagement. Gefl. Off. u. Chiffre 
A. M. 115 poſtlagernd Poſen erbeten. 


Ein junger Mann, 
26 Jahr alt, militairfrei, in der 
Colonialwaaren⸗ Brauche, De: 
ſtillation u. Eſſigfabrikation voll⸗ 
ſtändig firm, ſucht, geſtützt auf Prima⸗ 
Referenzen, per 1. Juli dauernde 
Stellung. Gefl. Offerten bitte an 
Haaſeuſtein 8 Vogler, Breslau, 
unter H. 22062 einzuſenden. [2655] 


ür ein Cigarren ⸗ u. Delicatef- 
Geſchäft wird zum ſof. Antritt 
ein tüchtig. junger Mann geſucht, 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Matthiasplap 20 


find 2 hochherrſchaftliche Woh⸗ 
nungen von 5 Zimmern im Ho 
parterre und 3. Etage per 1. i 


und 1. October zu vermiethen. 


Ä By Franz Christoph's 


Tußboden⸗Glauzla 


geruchlos und ſchnell trocknend 


ermöglicht es, Zimmer zu ſtreichen, ohne dieſelben außer E 
Gebrauch zu ſetzen, da der unangenehme Geruch und das 
langſame klebrige Trocknen, das der Oelfarbe und dem 
Oellack eigen, vermieden wird. Dabei iſt derſelbe ſo ein⸗ 
fach in der Anwendung, daßt Jeder das Streichen ſelbſt 
vornehmen kann. [2388] & 
Derſelbe iſt in verſchiedenen Farben: en mahngoni- 
braun, gran (deckend wie Delfarbe) und farblos (nur Glanz ver: 
leihend) vorräthig. . 


Muſteranſtriche und Gebrauchsanweiſungen in den Niederlagen 5 


Franz Christoph, Berlin 


(Filiale in Präg). 

Erfinder und alleiniger Fabrikant des echten Fußboden⸗ 
Glanzl ck. + 

i Niederlagen in Breslan: Dietzel & Niemeyer, Gatharinen- 5 
R itraße 4; Robert Dzialas, Nicolaiſtr. 63b; Oscar Reymann, 
Neumarkt 18; S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 4; A. Staujeck, 
Neue Graupenſtr. 16; Winkler 8 Jaeckel, Schmiedebrücke 57. Re 


7 5 RNIT 
J. Oschinsky’s Geſundheits⸗ und Uni verſal⸗Seifen 
haben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, Entzün⸗ 
dungen und Flechten als heilſam bewährt. Zu beziehen in Breslau bei 
S. 6. Schwartz, Ohlauerſtr. 4. Ed. Groß, Neumarkt 42. Münſter⸗ 
berg F. A. Nickel. Namslau R. Werner. Neiſſe E. Möſer. Neumarkt 
T. Hiopauf Ohlau P. Bock. Oppeln A. Chrometzka. Ratibor F. 
Königsberger. Rawitſch F. Franke. Sprottau T. G. Rümpler. 
Schönau A. Weiſt. Schweidnitz Oswald Moſchner. Sorau N. ⸗L. 
J. D. Rauert. Steinau a. . A. Ziehlke. Strehlen J. Süß. 
Striegau C. G. Opitz. Waldenburg J. Heimhold, R. Bock. Zabrze 
W. Borinski. 5409 
8 J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 


Großer friiher Lache. Jins haus 
See Slgeen | iſt zu verkauſchen. 3 
Band Pfd. 55 Pfg., reines Gänſe⸗ II. Biermann, Vorwerksſtr. 74a. 


ſchmalz Pfd. 1 Mark, Morcheln r i 
Liter 15 Pfennige, nur Sonnen Zur Parzellirung mit 


2 hoh. Gewinn 


Täglich frisch gestochenen 
allerfeinsten 


Spargel 


zu den billigsten Tagespreisen, 
frische 


Ananasfrüchte, 
Erdbeeren, 


billiger als bisher, 
frischen franz. 


Blumenkohl, 


neue reife 


Malta-Kartoffeln, 


frische 


Möven-Eier 


vom Kunitzer See, 
feinsten graukörnigen 


Astrach. Frühjahrs- 
Caviar 


in Originalfässern und ausgewogen 
empfehlen [5413] 


Erich & Carl 
Schneider, 


Schweidnitzerstr. 13—15, 
Erich Schneider, 


Liegnitz, 
Hoflieferanten. 


zweiten Stubencollegen per bald 
zu vermiethen unter Chiffre 8. 5 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Eis frdl. möbl. Stübchen für 1 anft- 
Herrn iſt p. 15. huj. zu vermiethen. 
Nahe dem Oberſchleſiſchen Bahnhof. 

Näh. Bohrauerſtr. 13 im Gewölbe. 


Schweidnitzerſtraße 50 


iſt die 2. Etage, im Ganzen oder 

getheilt, zu vermiethen. 4 
Näheres Tauentzienplatz 2 im 

Comptoir zu erfragen. [08] 


Schillerſtraße 16. 


Feldſtraße 15 b, 


a. d. Kloſterſtraße, 
1 heller, trockener Lagerkeller per bald 
oder 1. Juli zu vermiethen. [6850] 


Feldſtraße 15 b, 
a. d. Kloſterſtraße, 
1 ſchöne er 4 Zimmer, Cabinet, 
Küche u. Beigel., per 1. Juli zu verm. 


Muſeumsplatz 10 
ar 2 herrſchaftl. Wohnungen, I. u. 

Etage, von 7 Zimmern u. ſ. w. ev. 
mit Stall und Wagenremiſe, vom 
1. October zu vermiethen. (6852 

Breiteſtraße 42, erſte Etage, 
3 Stuben, 2 Cabinets, Küche, Entree. 
Münzſtraße 1 eine Wohn. 600 M. 


Halbe 3. Etage 


zu 4 eleg. Zimmern u. ſ. w. bald 


zu verm. argarethenſtraße 6. 
iſt im Hauſe Ring 1, 1. Etage, für Ei 
den prets von 1100 M. dem. Neudorfſtraße 34 


per Johanni er. Das Näh. zu erfr. |ift eine Wohnung im Gartenhauf 
bei Lustig & Selle, Marſtallgaſſe 3.1 für 70 Thlr. bald zu vermiethen. 


Neue Taſchenſtr. 25: c eber n a zu e 


. Gartenben., f. Juli z. v. Fiſchergaſſe 13. 
halbe 3. Etage, vollſtändig renovirt, 


5 Zimmer und großes bee Ein Laden 


per ſofort oder ſpäter. [667 it im Haufe Ring 1, Front nach 
c 


halbe erſte Etage, vollitändig 
renovirt, 7 od. 8 Zimmer, Cab., 
Babecabinetzc.‚Bartenbenupung, 
per ſofort oder fpäter, [6670] 
halbe dritte Etage, vollſtändig 
renovirt, 8 Zimmer, Cabinet, 
Badecabinet, Balcon ꝛc., Garten: 
benutzung, per ſofort oder ſpäter. 


Eine Wohnung 


„ 
U 


Frischen 


Silberlachs 


in jeder Grösse, 
sowie ausgeschnitten billigst, 


Winter-Rheinsalm, 
Hechte, 
Seezungen, 
Cabeljau, 
Schellfische, 
Schollen, 
Bratzander, 


lebende 


i 
olaiſtraße, bald oder per 1. Juli 
für den Preis von 800 Mark zu 
e Das Nähere zu erfragen 
bei Lustig & Selle, Marſtallgaſſe 3. 
Im Induſtriebezirk Oberſchleſ. 
5 in einem lebhaften Orte ein 
eſchäftslocal zu vermiethen, 
worin ſeit mehreren Jahren ein 
ſchwunghaftes Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft betrieben wurde, event. 
im Anſchluß hieran ein ganzes 
Wohnhaus unter günſtigen Bes 
dingungen. Gefällige Offerten 
erbeten unter R. Z. 149 an die 
Expedition der Breslauer Ztg. 


6 
en 
Bahnhof Nr. 2 iſt der 
neu renovirte 2. Stock 
und ein Hochparterre zum 
1. Juli zu vermiethen. 
Eine hochherrſchaftliche Woh⸗ 
nung, 1 Salon, 7 Zimmer, 
Badecabinet, Mädchenzimmer, 
ſonſtiges Beigelaß, zum erſten 
Juli oder auch ſchon früher zu 
der firm in der Branche iſt u. kleine vermiethen Neue Taſchenſtr. 31, 


Reisen machen kann. Offert. an die | zweite Etage. Aufrage bei H. 
Exped. der Bresl. Ztg. u. H. R. 147.] Haushälter Scholz. [5152] 


1 j. Mann, m. ſchön. Handſchr., gel. Matthiasplatz 7, mit Garten, WG 
- ein elegantes Hochpart., 6 Zimmer, Badezimmer, Küche u. ſ. w., 1640 a 


— 


I eee in: ein Na an = d. Na In 
1 1 nahe a. d. B. u. St., vollit. Inv. 
® Einem Architecten u. Ausſ. — Abſatz der Ländereien 
reſp. Maurer⸗ und nachmeist. gefihert, it fof. bei 80, 
N R bis ; . Anz. preisw. zu verk. 
Zimmermeiſter kann Anfragen unter 1160 an die Annonc.⸗ 
eine induſtriereiche ; 
Mittelſtadt Schleſiens 


Exped. v. 6. Müller's Nachf., Görlitz. 
Fette Puten, 


Papierhdlr., ſucht p. bald Stellung. 


zur lohnenden Nieder⸗ Puthähne, 3 Aale, Lein inge Wenn ih zu vermiethen. Nüheres beim Hausmeilter. | 
1 Oularden E * y ' 
| Lafung nachgewieſen en? Forelien, Sir ach und foo Das Geſchäftslocal Ohlauerſtraße 1 
55 25 wer en. 5 empfiehlt 6855] trische Antritt geſucht. 4 [5280] iſt wegen Todesfall ſofort zu vermiethen. [6838] 
2 Näheres zu erfahren L. Markiewitz, Näheres bei Ermier, Schweidnitzerſtraße 5. 


Jacob Sperber. 


Röſt⸗Kaffee 
am beſten und billigſten ſtets friſch 
mit Dampfbetrieb geröſtet nur bei 


5 Fer 755 | 6. G. Müller 
— 5 0,0 00 M. Ritterguts⸗ EteRätelohlen.Gr.Baumbräde, 
Bei, ypothek zu 5%, innerhalb Filialen: 01 

Landſchaftstaxe, altadliger Be⸗Kloſterſtr. Im und Brüderftr. 14. 
ſitz, erbtheilungshalber zu cediren. 2 — 


Gurken, 


täglich frisch gestochenen 


Spargel. 


Junge 


Gänse, Enten, 
Poularden, Küken 


empfiehlt [6844] 


unter Chiffre R. 920 
durch Rudolf Mosse, 
h Breslau. | 


En 1 Man Shan 20000000000000000009 


Ecomptolrarb ſow. mit dopp. Buch⸗ 


führ. vertr. u. im Rechnungs- u. Lohn⸗ © 


Für 
bewandert, ſucht Stell. 1 1 9 
S dee Fabrik- oder Arbeitsräume 2 
Für eine Metallwaaren⸗Fabrik iſt in beſter Lage der Stadt ein Hinterhaus zu ver⸗ 
wird ein tüchtiger [2689] miethen. Geeignete ränmliche Veränderungen werden 


Magazin⸗ Verwalter nach Wuuſch vorgenommen. Näheres unter H. G. 132 


a erbtheilungehe Weed! Expedition der Breslauer Zeitung. [5212] 

2 Näheres durch Buchhändler Max Spar ge E Huhn dorf geſucht 

x Cohn in Lieguitz. 2691 5 ‚ k 0 ſcher bereits i it fi Ge⸗ 

:s rr , T 


mit Zeugniß⸗Abſchriften und Gehalt -P Taolggranhischa Witterungsberichte vom 2. Mai.. 
Anſprüchen unter Chiffre U. 994 an Telegraphische Witterungsberichte vom 2. Mai. 


Rudolf Moſſe, Breslau. zu richten. Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


Filiale 


f : 11 im Comptoir von 
55 Rn Sand, Neue Schweidnitzerstr. 12. 


m. gutem — 417 bald zu kaufen. Reimann & Thonke 


5 ‚Biermann, ; ; o 2 11—̃ w.ij3ꝛĩͤ ‚Tꝗʃ—2 i — ee — Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
B , . Mebböcte,| 2 Gehitten, Ten, er, | 
20 „ welche gründliche Kenntniß im Auf: 8331255 

: Gutsverkauf. a 2 EEE a ng Gilaftb-ib: 7 nehmen und Projectiren von Drain⸗ Ort. 43 4 5 Wind. | Wetter. Bemerkungen. 
8 Meinen Großgrundbeſitz, Areal? G all € if e Bderſtr. 36, im Er [6832] a Se 3888 E 28 
43 57 Hektar, Nummer 60 zu Kuhnern, Nfeiſe eſch Zn or Ar AR 8 = 1 
5 Kreis Striegau, mit leb. und todt.] und alle medieiniſchen Seifen, 1 W. mne „ 1Mullaghmore..| 741 9 ISW 6 Ih. bedeckt. 
E: Inventar, bin ich Willens aus freier | nur allerbeſter Qualität Stellen-Anerbieten Cultur⸗Techniker, Aberdeen .. 748 8 SW 5 Ih bedeckt. 
8 Hand ſofort zu verkaufen. Dampf⸗Haus⸗ und Toilette: D G ſu 0 Pleſchen (Prov. Pofen). [Christiansund .| 747 10 |0 4 bedeckt, 
* Gebäude maſſiv; ſowie alles im] Seifen⸗Fabrik [4599] B un a £ | Je. Für einen rüffigen Mann in mitt: | Kopenhagen. 754 9 SW 2 Nebel. 
3 beiten Zuftande. [6825] 2 hi 5 J Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. [ leren Jahren wird Beſchäfti⸗ . 8 17 1 8 4 Ben 
= FP... RETTET oſterſtraße 8. 8 — hä he anda ; 

Ju einer größeren Gymnaſial⸗ — — 7 3 * * Stellenſuchende jeden lende 18. n | Petersburg....| 765 5 | still wolkig. 


Berufs placirt ſchnell Reuter's] Derſelbe iſt durchaus ehrlich, nüch⸗ Moskau —— — 


— — ___ 


— iſt ein Grundſtück in leb⸗ n iar 
afteſter Geſchäftsgegend, in Amtisetin, 


Bureau in Dresden, Reitbahnſtr. 25. Eu u. . bean u. 7 ze 2 5 Cork, Queenst.] 749 S W 6 8 
welchem ſeit Jahren ein flottes ichörer Prinzipal beſtens empfohlen. Gefl. Brest. — — = = 
Nest n been Cfolge M. otter ſchn Empfehle 8 Off. hauptpoſtl. B. W. 3 erbeten. Helder 759 8 |SW 3 wolkenlos. 
betrieben wird, bei Anzahlung ottenſch! tz⸗ tüchtige, geprüfte muf. Erzieherin] Für mein Tuch Modewanren-, D 155 1 1 en: 
von 20000 Mark zu verkaufen] Wird beim Wegpacken der Kleider, nen mit d. beit. Zeugniſſ., ſehr gute] Herren u. Damen Coufec⸗ 8 i ie. 758 11 [8 W 5 ſbede 5 

d ſofort mit vollem Juvent Pelze, Betten ꝛc. einfach dazwiſchen] geprüfte Kindergärtn. u. Kinder⸗tions⸗Geſchäft ſuche ich zum. jo: n üer 756 11 SW 1 Re 75 et. 
und ſo nventar] gelegt. Antisetin gewährt, den] pflegerinnen, außerordentlich em⸗ſortigen Antritt einen Lehrling, Nemel 757 13 Iso 3 Eier | 
zu übernehmen. auberſten, bequemſten, zuverläſſig⸗ pfohlen. Vorzügliche Landwirth⸗] Sohn achtbarer Eltern. F 1 

Offerten befördert unt. Chiffre] ſten und billigſten Mottenſchutz.] ſchafteriunen mit langjähr. gut. J. S. Kapauner, Paris „ = 

ff ! 
1. M. 148 die Expedition der Amtimetim ift in Leinwandſäcchen] Zeugnif. Amtomie Scholz, | Habelſchwerdt. Münster 761 8 |SW s |bedeckt. 
Breslauer Zeitung. verpackt nur echt zu haben ne L. Herlitz Nachfl. Biſchoſſtr. 6. Für meinen Sohn, moſaiſchen era 12 2 a 8 
Eine gut eingerichtete Umbach & Kahl, FF. Glaubens und kräftiger Statur, München 767 11 W4 heiter. 
2 : Taſchenſtr. 21. [4262] käuſerin der Poſameutier⸗, ſuche eine Stellung als Lehrling | Chemnita 764] 12 |W5 h. bedeckt. 
Aceidenz⸗ Buchdruckerei _—— I — Woll, Band: und Weißtwaaren⸗ in ei Geschäft bei Berlin 761 12 W 5 15 
Br > : 1 gedunkl. Mahag.⸗Trumeaux | Br t tü in einem Waaren⸗Geſchäft bei] Berlin... n 
mit Schnellprefie, in lebhaft. induſtrie⸗ im. Eh kahag. Trumau Branche ſucht, geſtützt auf gute frei ; Wien 765 14 W 2 wolkig. 
—. — Stadt B. Schleſ ſofort billig m. Säulen, 1 herrſchaftl. Medaillon⸗ Zeugn., per 1. Juli anderweitig En⸗ freier Koſt und Logis. (5416 a 762 13 NW 5 wolkenlos. 
m verfaufen. Anfcagen unter l. Kußb. Butt u. 19 u aſcheſge e er Off r eb 000, Gefl. Offerten unter A. 149 4 Kir — 
32 101 an Hanjeuftein 8e Vogler, w. fehr billig verk. Renfchefir. 48,1. Exped. der Bresl. Ztg. erb. [6605] au die Exped. der Bresl. Ztg. Nie = — | = z | =: | 
l 1 5 ——— ; es — = — 
T 1 Bichele, BE 1 — lem 3 Fin mein Herrengarderoben- n. Triest. 765 | 16 stin In. bedeckt. 
M. N. Poſtamt 4 lagernd. ei cen Tale BEE Uebersicht der Witterung. 


N N 

= 52-53, wird zu kaufen geiucht. 
Ziegelei Verkauf. Offerten M. . 100 poſtlagernd 
Das bon mir ſeit 24 Jahren be⸗Poſtamt 11. 16836 
jellene Ziegelei-Grundſtück hierſelbſt ü 
rüber ſtädtiſche Ziegelei, mit be⸗ Eig modernes, wenig gebrauchtes 
deutendem Thonlager u. gutem Ab⸗ Sopha nebſt 2 Fautenils iſt 
a ſatz, will ich ſofork krankheitshalber] Freiburgerſtr. 15, zweite Etage 

5 aus freier Hand mit ſämmtlichem] rechts, zu verkaufen. [6848] 
ja lebenden u. todten Inventar ver: AL anne 
oe a eh Br — ——— Fette Sammel, 

ing in em Bau⸗Zuſtande. A 

Zugehörig find 28 Morgen Ader u gut angefleiſchte Kalben 


breiſchürige Ae grutzd, fünd Ochſen verkauft 
. er 2 2 
Lauban, Oberlauſtz. [Dom. Lobetinz bei Leuthen. 


— 


ſofortigen Antritt einen Lehrling. Unter der Wechselwirkung einer Depression im Nordwesten una 
15117 M. Julius burg, feines barometrischen Maximums über der Alpengegend wehen über 


ücht. Köchinn., Stubenmädch. 
„Mia dch. . Ait 2 Königshütte. 
Für 


u. Mädch. f. Alles mit gut. Atteſt. 
empfiehlt Frau Brler, Ring 2. 


Knopflochnäh. w. g.Matthiasſt. 79,H.2. | 


Je ſuche für meine Tochter eine 
Stellung als Lehrmädchen in 
an erg Weih: od. Putz⸗ 


eſchäft. N 

Dieſelbe iſt 17 Jahr alt und im] 
Schneidern ausgelernt. [6764] 

Naclo Ob. ⸗Schleſ. 

R. Petsehke, Kalkmeiſter. 


Grossbritannien und dem Nordseegebiete vielfach starke südwestliche, 
über Deutschland frische, meist westliche Winde. Das Wetter ist über 
Deutschland im Norden veränderlich, im Süden heiter; fast allenthalben 
haben Regenfälle stattgefunden. Die Temperatur ist im Westen meist 
gesunken, im Osten gestiegen; in Deutschland liegt sie meist über der 
normalen, insbesondere im Östen. Wilhelmshaven hatte gestern Ge- 
witter. 


mein Wäſche⸗ und 
Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche 
ich bei freier Station [5339] 


einen Lehrling 


mit nöthiger Schulbildung. 


S. Fernbach 


in Neiſſe. 


r 
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Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Secklesz 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau, 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


